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glaubliche Herausforderung der Geduld, die 
die überwältigende Mehrheit dieſem Benehmen 
gegenüber zur Schau trägt. Das iſt doppelt 
anzuerkennen, wenn man bedenkt, daß der 
ewige Schwätzer Liebknecht eine halbe Stunde 
lang über eine Sache ſprach, die — nur in 
ſeiner Phantaſie exiſtiert. And dann werden 
hinterher die Klagen nicht verſtummen, daß 
die Arbeitsfähigkeit des Preußenparlaments 
nicht mehr dieſelbe ſei wie in vergangenen 
Tagen, weil ſie durch die ſchablonenhafte 
Schwatzhaftigkeit der Genoſſen abgeſtumpft 
wird. Es gibt dagegen und gegen die täglich 
zunehmende Keckheit dieſer Beſſerwiſſer nur 
ein Mittel, mit feſter Hand einen Riegel vor⸗ 
zuſchieben, und das tut die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion hoffentlich einſtimmig, ohne ſich von 
falſchen Rückſichten leiten zu laſſen. Grund ge⸗ 
nug hat ſie dazu! 


Sur britſchen Uriſis. 


Das engliſche Unterhaus trat am 
Montag wieder zukammen. Die Anſicherheit 
der politiſchen Lage und die Möglichkeit einer 
Kriſis hatten ſchon bei der Eröffnung der 
Sitzung ein dichtgefülltes Haus geſchaffen, ob⸗ 
wohl vorerſt lediglich formale Fragen zur Ent⸗ 
ſcheidung ſtanden. Premierminiſter As quit h 
brachte den Antrag ein, alle Sitzungen bis zum 
24. März ausſchließlich den Regierungs⸗ 
geſchäften vorzubehalten, und zwar ſollen ſie 
vollſtändig den Budget⸗ und anderen finan⸗ 
ziellen Angelegenheiten gewidmet ſein, da das 
Finanzjahr am 31. März zuende geht. Vier 
Tage würden dem Marinebudget gewidmet 
werden. Das Haus würde ſich ſodann vom 
24. bis zum 29. vertagen. Bei ſeinem Wieder⸗ 
zuſammentritt werde die Regierung Vorſchläge 
über die Beziehungen zwiſchen beiden Häuſern 
machen. Dieſe Vorſchläge würden zunächſt in 
Form von Reſolutionen eingebracht werden, 
in denen ganz allgemein die Notwendigkeit 
ausgeſprochen ſein werde, die Lords von den 
Finanzangelegenheiten auszuſchließen, und in 
denen ferner das Unterhaus zu der Erklärung 
aufgefordert werden ſolle, daß das Veto des 
Oberhauſes mit bezug auf die Geſetzgebung 
ſo eingeſchränkt werden müſſe, daß die Vor⸗ 
herrſchaft des Willens des Unterhauſes inner⸗ 
halb der Lebensdauer eines und desſelben Par⸗ 
laments als geſichert erſcheine. Asquith ſchloß, 
es werde klar gelegt werden, daß dieſe Ver⸗ 
faſſungsänderungen kein Präjudiz für die end⸗ 
giltige Löſung der Frage bildeten. Er faſſe 
für eines der nächſten Jahre die Schaffung 
eines Oberhauſes auf demokratiſcher Grund⸗ 
lage ins Auge. Wenn die Reſolutionen zur 
Annahme gelangt ſeien, werde ein Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt werden, der die betreffenden 
Teile der Reſolutionen inkraft ſetze. Um Zeit 
und Arbeit zu ſparen und dieſe Hauptfrage ſo⸗ 
bald als möglich zur Entſcheidung zu bringen, 
würden die vom Anterhauſe angenommenen 
Reſolutionen dem Oberhauſe vorgelegt werden. 
(Beifall bei den Miniſteriellen.) Ob das 
Oberhaus den Reſolutionen dann zuſtimme 
oder nicht, die Regierung ſehe die Einführung 
von Beſtimmungen, die das Unterhaus von 
dem Veto des Oberhauſes befreien, nicht nur 
als erſte weſentlichſte Vorausſetzung für die 
geſetzgeberiſche Würde und eine nutzbringende 
Wirkſamkeit des Unterhauſes an, ſondern auch 
als ihre eigene höchſte Pflicht. (Beifall bei den 
Miniſteriellen.) Im Verfolge dieſer Aufgabe 
werde die Regierung alle Maßregeln ergreifen, 
die nach der Verfaſſung zuläſſig ſeien, und für 


ihre erfolgreiche Durchführung ſetze fie ihre d 


Exiſtenz ein. (Beifall; Ruf auf den Bänken 
der Unioniſten: Wo bleibt das Budget?) 


Balfour erklärte, das abgeänderte Pro⸗ 
gramm der Regierung beweiſe einen abſoluten 
Mangel an folgeridtigerStaatstun|t. In jedem 
Satze desſelben trete eine dominierende Er⸗ 


wägung hervor, nämlich wie das Kabinett zu⸗ 14 


ſammengehalten werden könne, wie die von 
allen Seiten drohenden Stürme abgewendet 
werden könnten. Er glaube nicht, daß dies 
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eine geſchickte parlamentariſche Leitung ſei 
und wahrſcheinlich geeignet, alle Gruppen der 
Coalition zufrieden zu ſtellen. Aber wie ſehr 
auch die Erklärung von Asquith geeignet er⸗ 
ſcheine, eine Ara des Friedens für die Regie⸗ 
rung zu ſichern, ſie ſei wenig geeignet, im Lande 
den Eindruck von der Staatskunſt der Regie⸗ 
rung zu verſtärken, (Beifall der Oppoſition) 
Redmond ſagte, ſeine Abſicht ſei es nicht, 
einen Streit mit den Liberalen vom Zaune zu 
brechen, ſondern Asquith zu verhindern, daß er 
von der kühnen, ſtaatsmänniſchen Politik, 
welche er in ſeiner Rede in der Albert⸗Hall 
dargelegt habe, zurückweiche. 


Politiſche Tagesſchau. 


Graf Poſadowsky, 

der frühere Staatsſekretär des Innern, hat 
für eine Münchener Halbmonatsſchrift einen 
Artikel geſchrieben, der ſich gegen Stimmungen 
richtet, die ſich in den Verhandlungen des 
Reichstags und des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes in den letzten Monaten fühlbar ge⸗ 
macht hätten, Stimmungen, die dem föde⸗ 
rativen Reichsgedanken nicht förderlich zu ſein 
ſchienen. Anlaß dafür hätten beſonders die 
Verhandlungen über die Einführung von 
Schiffahrtsabgaben und über die 
Anderung des preußiſchen 
Wahlrechts gegeben. Graf Poſadowsky 
drückt ſich etwas gewunden aus; es ſcheint 
aber, als ob er von Preußen verlangte, es 
ſolle auf die Schiffahrtsabgaben verzichten. 
Bei den Verhandlungen über die Anderung 
des preußiſchen Wahlrechts hat er eine un⸗ 
freundliche Stimmung gegen die Inſtitution 
des Reichs bemerkt, und er rühmt das Reichs⸗ 
wahlrecht, unter deſſen Herrſchaft in Deutſchland 
eine ungeheure Kulturarbeit geleiftet worden ſei. 
Graf Poſadowsky ſtellt damit die Dinge auf 
den Kopf. Das Reichstagswahlrecht wird 
von keiner Seite angegriffen. Angegriffen wird 
vielmehr das preußiſche Wahlrecht, und zwar 
von Leuten, die es garnicht angeht, und von 
dieſen in ausfälligſter Weiſe. 

Die Oſterferien des Reichstags 
werden nach einer Korreſpondenz wahrſchein⸗ 
lich am 18. März, am Freitag vor Palm⸗ 
ſonntag, beginnen. 


Regierung und Wahlrechtsvorlage. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
eine längere Betrachtung über den kom⸗ 
binierten Beſchluß der Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zur Wahlrechtsvorlage. Der 
Schlußſatz dieſer Betrachtung lautet: „Dieſer 
Beſchluß hat nur proviſoriſchen Charakter. 
Die Regierung hat keinen Anlaß, endgiltig 
gegenüber proviſoriſchen Beſchlüſſen Stellung 
zu nehmen. Erſt der weitere Verlauf der 
Verhandlungen dürfte ein Urteil über die 
endgiltige Geſtaltung der Reform und ihr 
Schickſal zulaſſen.“ 

Zur Frage der Schiffahrtsabgaben. 

Über die Geſtaltung, die die Schiffahrts⸗ 
abgaben erfahren ſollen, meldet die „Köln. 
Ztg.“ aus Berlin, daß man die Abgaben⸗ 
erhebung auf neuer Grundlage plant und 
hofft, zu einer Vereinbarung zu kommen, die 
die einhellige Zuſtimmung des Bundesrats 
finden wird. 

„Schlechte Zeiten.“ a 

Der Auſſichtsrat der deutſchen Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft Hanſa in Bremen ſetzte 
ie Dividende für 1909 auf zehn Prozent 
gegen ſechs im Vorjahre feſt. Die Frank⸗ 
furter Bank in Frankfurt a. M. wieder 
9 Prozent. Frankfurter Transport, Unfall⸗ 
und Glas⸗Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft 46 
Prozent (im Vorjahre 40 Prozent). Ver⸗ 
einigte Hanfſchlauch⸗ und Gummiwarenfabriken 
Prozent. Oldenburger Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft wieder 125 Mark pro Aktie. Sächſiſch⸗ 
thüringiſche Portland⸗Zement⸗Fabrik 12 Pro⸗ 
zent (im Vorjahre 10 Prozent). Asphalt⸗ 


Staatskunſt fet, aber er leugne nicht, daß es fabrik F. Schleſing Nachf. 30 Prozent. Das 


ſind die am Donnerstag bekannt gewordenen 
Dividendenvorſchläge. — Nun hat man's 
auch mit Ziffern belegt, wie die Finanzreform 
Handel und Induſtrie ruiniert hat. f 


Vernünftige Städte. 

Die Rixdorfer Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung lehnte einen Antrag der Sozialdemo⸗ 
kraten ab, der dahin ging, an das Abgeord⸗ 
netenhaus eine Petition zu richten, in der 
die Ablehnung der Wahlreform und die 
Einführung des Reichstagswahlrechts in 
Preußen gefordert wird. Dasſelbe taten die 
Stadtverordnetenverſammlungen der Städte 
Ae Frankfurt, Kaſſel, Magdeburg und 

ona. 0 


Der neue heſſiſche Finanzminiſter. 

Das Abſchiedsgeſuch des Finanzminiſters 
Gnauth iſt genehmigt worden. Sein Nach⸗ 
folger iſt der Miniſter des Innern Braun 


geworden. Miniſter des Innern iſt der 
Provinzialdirektor der Rheinprovinz von 
Hombergk. 


Berta von Suttner 
erläßt von Wien aus einen Proteſt gegen 
die vorausſichtlichen Luftkriege. Sie verlangt 
Beſtimmungen, die den Ausbau der Luft⸗ 
flotten verbieten. Ob die Dame glaubt, daß 
ſie 12 0 von irgend jemand ernſt genommen 
wir 


Volksabſtimmung in der Schweiz. 

Der Kanton Genf hat in der Volks⸗ 
abſtimmung den Geſetzentwurf über die 
Wählbarkeit der Frauen an die Gewerbe⸗ 
gerichte mit 2470 gegen 1780 Stimmen an⸗ 
genommen. ’ 


Das franzöſiſche Marines Budget. 


Die franzöſiſche Deputiertenkammer 

das Marine⸗Budget angenommen. 
Tibet und China. 

Die engliſche Regierung hat, wie „Daily 
Chronicle“ meldet, die Regierung in Peking 
um Einzelheiten über die Abſetzung des Dalai 
Lama erſucht, hat aber keine Vorſtellungen 
bei der chineſiſchen Regierung erhoben und 
zwar weder für ſich ſelbſt noch in Verbindung 
mit anderen Mächten. — Nach einem in 
Newyork aus Peking eingetroffenen Tele⸗ 
gramm erklärte die chineſiſche Regierung be⸗ 
züglich Tibets, daß die innere Verwaltung 
Tibets unverändert bleiben werde. 


Mulay Hafid und Frankreich. 


Ein am Sonnabend Abend aus Tanger 
abgeſandtes Telegramm beſagt, daß die aus⸗ 
wärts verbreitete Meldung, daß der Brief 
Mulay Hafids an El Mokri eine Fälſchung 
ſei, bisher keinerlei Beſtätigung gefunden hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Februar 1910. 

— Ge. Majeſtät der Kaiſer wohnte am 
Sonnabend einem Feſtmahl beim Offizier⸗ 
korps des Regiments der Garde du Corps 
bei. Heute Montag beſuchte der Kaiſer den 
Reichskanzler. Am Mittag empfing er den 
perſiſchen Geſandten in Audienz. 

— Der Kronprinz hat am Sonnabend 
der Schlußbeſichtigung der Militärturnanſtalt 
beigewohnt. 5 

— Beim Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg wird am 3. März ein parlamen⸗ 
tariſcher Abend ſtattfinden, zu dem zahlreiche 
Einladungen ergangen ſind. 

— Dem preußiſchen Geſandten in Dresden 
Prinzen zu Hohenlohe» Öhringen iſt der 
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit 
dem Prädikat Exzellenz verliehen worden. 
Der Landrat Freiherr Schenk zu 
Schweinsberg aus Leer iſt zum vortragenden 
Rat beim Finanzminiſterium ernannt worden. 

— Der Quellenſucher und frühere Landrat 
von Bülow, der durch ſeine Experimente mit 
der Wünſchelrute bekannt geworden iſt, iſt, 
wie aus Kiel berichtet wird, geſtorben. Er 


hat 


„„ 


tagserſatzwahl aufgeſtellt werden. 


iſt dem Reichstage zugegangen. 


war viele Jahre lang Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnelenhauſes und gehörte der konſer⸗ 
vativen Partei an. 1907 legte er ſein Man⸗ 
dat nieder und im Januar d. Is. wurde er 
auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen. 

— ber das Befinden des greiſen Paſtors 
D. von Bodelſchwingh waren in dieſen 
Tagen ſehr beunruhigende Nachrichten im 
Umlauf. Nach neueren Mitteilungen aus 
beſter Quelle iſt noch kein Grund vorhanden, 
die Hoffnung aufzugeben. ; 

— Gegen die Verzögerung der Penſions⸗ 
verſicherung proteſtieren die Privatangeſtellten 
in öffentlichen Verſammlungen in zahlreichen 
Städten. In einer Maſſenpetition fordert die 
„Freie Vereinigung für die ſoziale Verſiche⸗ 
rung der Privatangeſtellten“ den Reichstag 
auf, „mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln dafür einzutreten, daß den Ange⸗ 
ſtellten mit größtmöglicher Beſchleunigung eine 
angemeſſene Verſicherung für die Tage des 


Alters und der Invalidität gewährleiſtet 
wird“. Die Unterſchriften, denen eine Auf⸗ 


forderung zum Unterzeichnen vorgedruckt iſt, 


werden von der „freien Vereinigung“ Ber⸗ 
lin NW. 52, Werftſtraße 7, jedermann koſten⸗ 
frei zugeſchickt. . 

— Die Vorſtandſchaft des fränkiſchen 
Bauernbundes hat den Anſchluß an den 
deutſchen Bauernbund beſchloſſen. 5 

— Die „Nationalzeitung“ erklärt die von 
einem Depeſchenbureau verbreitete Meldung, 
ſie werde am 1. April ihr Erſcheinen ein⸗ 
ſtellen, für unrichtig. é 

— Hinter dem Pfeudonym „Germanikus“, 
deſſen Broſchüre „Fürſt Bülow und feine 
Zeit“ jüngſt im Abgeordnetenhauſe zu ſo er⸗ 
regten Angriffen auf den Miniſter des Innern 
Veranlaſſung gegeben hat, verbirgt ſich, nach 
der „Germ.“, Herr Dr. Stephan Neumann, 
Redakteur der „Täglichen Rundſchau“. 

— In einer vom Wahlverein der deutſch⸗ 
ſozialen Partei für das Herzogtum Lauen⸗ 
burg einberufenen Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung, die im Dezember vorigen Jahres 
in Schwarzenbeck abgehalten wurde, iſt der 
„Landesztg.“ zufolge der Schriftleiter der 
„Deutſchen Handelswacht“, Herr Alfred Roth, 
einhellig als Kandidat für die nächſte Reichs⸗ 
Herr Roth 
ſoll die Kandidatur angenommen haben. — 
In Halle⸗Herford⸗Bielefeld haben die konſer⸗ 
vativen Wahlmänner beſchloſſen, für den 
nationalliberelen Kandidaten Landwirt Meyer⸗ 
Jerrendorf zu ſtimmen. Deſſen Wahl iſt 
damit geſichert. 


Parlamentariſches. 
Die Wahlprüfungs⸗Kommiſ⸗ 
ion des Reichstags hat die Wahl des 
konſervativen Abgeordneten Arnſtadt in Mühl⸗ 
hauſen⸗Langenſalza für ungiltig erklärt. 

Ein Geſetzentwurf betr. die Auf⸗ 
ſtands ausgaben für Südweſtafrika 
Der Reichs⸗ 
kanzler ſoll ermächtigt werden, zur Deckung der 
Mehrausgaben bei den durch die Etats aus 
Anlaß des Eingeborenenaufſtandes bewilligten 
Fonds die Summe von 23,7 Millionen Mark 
im Wege des Kredits flüſſig zu machen. So⸗ 
weit die Aufſtandsausgaben hiernach noch 
keine genügende Deckung finden, ſind ſie aus 
den ordentlichen Einnahmen des Schutzgebietes 
zu beſtreiten. 


Heer und Flotte. 
Der Bau der kanadiſchen Flotte. 
Das kanadiſche Regierungsorgan meldet, daß 


demnächſt ein Abkommen der Regierung mit 


Harland Wolff oder Vickers Maxim bekannt 
gemacht werden wird, betreffend die Errich⸗ 
tung einer Werft und von Dockanlagen zum 
Bau für die kanadiſche Flotte, die an Größe 
den Schiffen irgendwelcher anderen Macht 
des Kontinents gleichkommen ſollen. 

Rieſen⸗Linienſchiffe für 
Amerika. In der Sitzung der Marine⸗ 
kommiſſion des amerikaniſchen Repräſentanten⸗ 
hauſes teilte der Marineſtaatsſekretär mit, er 
würde die Ermächtigung des Hauſes nach⸗ 
ſuchen, im Jahre 1911 ein Linienſchiff von 
32 000 Tonnen zu bauen, das etwa 18 
Millionen Dollar koſten würde. Von anderer 
Seite wurde die Kommiſſion darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Regierung aus nichtamtlicher 
Quelle erfahren habe, daß Japan bereits mit 
dem Bau zweier Schiffe dieſer Größe be⸗ 
gonnen habe. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 28. Februar. (Turnfahrt.) Am Sonntag 
unternahmen 25 Turner von hier einen Turnmarſch 
nach Oſtaszewo und zurück. In Oſtas zewo trafen die⸗ 
ſelben mit den Thorner Turnern zuſammen, welche 
mit 20 Mann erſchienen waren. In Eulmfee ange⸗ 
kommen, vereinigten ſich beide Vereine zu einer Turner⸗ 
kneipe im Reſtaurant Lindemann. 

Marienwerder, 27. Februar. (Dem Majorats⸗ 
beſitzer v. Bieler in Melno), Landkreis Graudenz, 
iſt aus Anlaß ſeines Scheidens aus ſeinen Amtern 
als Mitglied des Provinzialausſchuſſes, als Kreis⸗ 
deputierter und als Mitglied des Kreisausſchuſſes 
der Rote Adlerorden dritter Klaſſe verliehen 
worden. Die Ordensauszeichnung, ſowie ein 
Dante und Glückwunſchſchreiben des Oberpräſi⸗ 
denten wurde v. Bieler geſtern vom Regierungs⸗ 
präfidenten Dr. Schilling in Marienwerder über⸗ 


eben. Zugleich wurde v. Bieler durch Landrat 
Kutter ae Adreſſe des Landkreiſes Graudenz 


überreicht. 


Danzig, 28. Februar. (Die Pockenerkrankungen 
in Marienburg) haben jetzt durch einen unglück⸗ 
ſeligen Zufall auch auf Danzig übergegriffen. Ein 
Fähnrich der Kriegsſchule, der vor kurzer Zeit 
privatim in Marienburg weilte, wurde als pocken⸗ 
krank in das Danziger Garniſonlazarett ein⸗ 
geliefert. ‘ 

Danzig, 28. Februar. (Der weſtpr. Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß) trat heute, am Vortage der Eröffnung des Pro⸗ 
vinziallandtages, unter dem Vorſitz des Grafen Finck 
von Finckenſtein⸗Schoenberg nochmals zu einer Sitzung 
zuſammen, an der auch Oberpräſident von Jagow mit 
feinen Dezernenten teilnahm. 5 

Allenſtein, 27. Februar. (In der Narkoſe geſtorben) 
iſt am Sonnabend Nachmittag Fräulein Engelke, die in 
der Irrenanſtalt Kortau angeſtellt war und ſich in die 


Klinik des Herrn Dr. Lotzien begeben hatte, um fics}, 


wegen eines kleinen Übels operieren zu laſſen. Bevor 
die Operation ausgeführt werden konnte, ſtarb Fräulein 
Engelke in der Narkoſe. Zwei aus Kortau telephoniſch 
herbeigerufene Arzte ſtellten in Gemeinſchaft mit Dr. 
Lotzien Wiederbelebungsverſuche an; es wurde auch 
eine Leibesöffnung vorgenommen, das Herz maſſiert, 
aber ohne Erfolg. 

Königsberg, 28. Februar. (Zum Vorſitzer des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes) der Provinz Oſtpreußen 
wurde heute vom Provinziallandtage Herr v. Jung⸗ 
ſchulz⸗Roebern auf Laggarben gewählt. 

Aus Oſtpreußen, 28. Februar. (Der Kaiſer) trifft 
dem Vernehmen nach zu ſeinem üblichen Jagdbeſuch in 
Prökelwitz, der ſtets um Pfingſten ſtattzufinden pflegt, 
am 22. Mai beim Fürſten zu Dohna⸗Schlobitten ein. 
Der Beſuch dürfte drei Tage dauern und mit einem 
Abſtecher nach Cadinen verknüpft ſein. Man nimmt 
an, daß der Kaiſer gelegentlich dieſer Reiſe auch dem 
Stadtjubiläum in Stolp beiwohnen wird. 

Hohenſalza, 27. Februar. (Das Kriegsgericht) 
der vierten Diviſion verurteilte den Musketier 
Schwandtke vom Infanterie⸗Regiment Nr. 140 
wegen der bekannten Exzeſſe in der Neujahrs- 
nacht, wobei er eine große Anzahl von Schau⸗ 
fenſtern zertrümmerte, darauf zwei Nachtwächter 
erheblich verletzte und ſich einer Patrouille wider⸗ 
ſetzte, zu 8 Jahren Gefängnis und Ausſtoßung 
aus dem Heere. Schwandtke iſt als Ziviliſt wieder⸗ 
holt ſchwer vorbeſtraft. 

Schönlanke, 27. Februar. (Vergiftungsange⸗ 
legenheit.) Geſtern traf hier der Unterſuchungs⸗ 
richter ein, um Klarheit in eine Vergiftungsange⸗ 
legenheit zu bringen. Im Dezember v. Is. waren 
hier zwei Kinder der unverehelichten Emma Wiet⸗ 
lief unter verdächtigen Umſtänden erkrankt. Das 
eine Kind, ein Mädchen, ſtarb, während das 
andere wieder geſund wurde. Man nahm damals 
an, daß Vergiftung infolge Genuſſes von ver⸗ 
dorbenen Pfefferkuchen vorlag, und geſtattete die 
Beerdigung. Jetzt ſoll die Leiche wieder ausge⸗ 
graben und ſeziert werden, da nach neueren Feſt⸗ 
ſtellungen der Tod durch Eingeben von Ratten⸗ 
gift entſtanden ſein ſoll. = 

Poſen, 26. Februar. (Zur Reichstagserſatzwahl.) 
In einer polniſchen Wahlmännerverſammlung wurde 
von 11 abgegebenen Stimmen der Vorſitzer des polni⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsverbandes, Stanislaus Nowicki aus 
Bofen, als Kandidat für die am 8. April ſtatlfindende 
Reichstagserſatzwahl proklamiert. Die endgiltige Auf⸗ 
ſtellung des Kandidaten liegt in den Händen des polni⸗ 
ſchen Provinzialwahlkomitees, das nach dem 12. März 
zu dieſem Zwecke zuſammentreten wird. 

Aus dem Kreiſe Liſſa, 25. Februar. (Eine 
furchtbare Bluttat verübt) iſt aus geringfügiger 
Urſache in Swierczyn. Der Fleiſcher Gorecki aus 
Kriewen handelte um ein Rind bei einem Bauer. 
Es kam der Fleiſcher Hoffmann aus Swierczyn 
dazu und miſchte ſich in den Handel ein. Gorecki 
ging ſtillſchweigend davon, lauerte aber dem Hoff⸗ 
mann auf. Als dieſer ahnungslos ſeines Weges 
dahinging, ſchlug ihn Gorecki mit einer Zaunlatte 


nieder. Hierbei zertrümmerte er dem Unglücklichen 


die Schädeldecke und ſchlug ihm ein Auge aus. 
Der Verletzte iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

Stolp, 28. Februar. (Das Kaiſerpaar) hat 
ſeine Teilnahme bei der Sechshundertjahrfeier 
der Stadt Stolp am 6. und 7. September d. Is. 
zugeſagt. 


Vortrag des Reichstags: 
abgeoröneten Ortel in Culmſee. 


In der Villa nova in Culmſee fand am Montag 
Abend eine allgemeine deutſche Wählerverſamm⸗ 
lung ſtatt, in der Herr Neichstagsabgeordneter 
Ortel aus Thorn über die BONS s 
politiſche Lage ſprach. ie Verſammlung 
wurde von Herrn Bürgermeiſter Hartwich mit 
einer kurzen Anſprache, in der er eindringlich zu 
feſtem treuem Zuſammenhalten gegen den gemein⸗ 
ſamen Gegner ermahnte, eröffnet. Die Rede ſchloß 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch, 
das durch die ſtehend geſungene Kaiſerhymne be⸗ 
kräftigt wurde. Hierauf ergriff Herr Reichstags⸗ 
abgeordneter Reichsbankdirektor Ortel⸗ Thorn zu 
jeinem angekündigten Vortrage das Wort. An⸗ 
knüpfend an die Worte des Herrn Bürgermeiſter⸗ 
Hartwich Beer auch er zur Einigkeit, die mehr 
als je erforderlich ſei, nicht nur gegen den inneren, 
ſondern namentlich gegen unjere äußeren Feinde. 
Man ſolle ſich nicht noch länger der durch die 


Finanzreform entſtandenen Verärgerung hingeben 


und nicht ſeine Kräfte zerſplittern für die weiteren 
0 Aufgaben des deutſchen Reiches, die die Er: 
altung ſeiner Weltmachtſtellung bedingen. Die 
Parteien, die Konſervativen voran, 
die die Finanzreform 
hätten ſich unzweifelhaft ein großes 
Verdienſt um die Wohlfahrt unſeres Vater⸗ 
landes erworben. Dies zu beſtreiten, wäre un⸗ 
ehrlich. Die Finanzen unſeres Reiches ſind nun 
auf einen feſten Fuß geſtellt, die unſicheren finan⸗ 
gre zack unter denen unſer Anſehen im 
uslande ſchon bedenklich gelitten, ſind beſeitigt. 
Redner ſprach die Überzeugung aus, daß man mit 
dem Geſchehenen ſich auch in nicht zu langer Zeit 
finden wird, auch mit der am meiſten unbeliebten 
Beſteuerung der Streichhölzer, die übrigens noch 
lange nicht ſo hoch ſei, wie in Frankreich, das aus 
der Streichholzſteuer trotz geringerer Bevölkerungs⸗ 
ziffer eine Einnahme von 30 Millionen erzielt, 
während bei uns nur eine Einnahme von 15 Mil⸗ 
lionen veranſchlagt iſt. Im übrigen wird auch 
unſere uduſtrie durch Verbeſſerung der Produk⸗ 
tionsverhältniſſe einen Ausgleich zu ſchaffen ver⸗ 
ſtehen, ſod man die neuen Steuern 


geſchaffen, 1 


je länger je weniger 


als Laß empfinden bewegung erhielt einen Zuwachs von 21 Genoſſen, 


wird. Die erer Schul hat die Verzinſung und Wir ſind demnach mit 820 Mitgliedern in das n 


Tilgung unſerer Schulden in geregelte Bahnen 
gebracht. Sie hat uns aber vor allem die Mittel 
in die Hand gegeben, unſeren Beamten das zu 
geben, worauf ſie nach Lage der Verhältniſſe ſchon 
lange Anſpruch hatten, eine Aufbeſſerung ihrer Ge⸗ 
hälter. Im übrigen, meinte Redner, könnten wir 
mit unſeren Schulden von 5 Milliarden noch ganz 
zufrieden 5 0 Das viel reichere Frankreich hat 
eine Schuldenlaſt von 24 Milliarden, das noch 
reichere England eine ſolche von 13 Milliarden. 
Zum Rücktritt des Fürſten Bülow über⸗ 
gehend, bezeichnete Redner es als baren An⸗ 
jinn, daß dieſer von den Konſervativen 
geſtürzt worden wäre. Bülow hatte nach dem 
ſchweren Ohnmachtsanfall während einer Reichs⸗ 
tagsſitzung, auf Bitten feiner Frau, feinen Rücktritt 
ins Auge gefaßt. Auf Drängen des Kaiſers, der 
zu ihm in einem faſt u Verhältnis 
ſtand, verblieb er jedoch in ſeinem Amte, nachdem 
er in einem längeren Aufenthalt in Norderney zu 
Kräften wieder gekommen war. Da kamen die 
böſen Novembertage des Jahres 1908, die Bülow 
ganz klar zeigten, daß er das Vertrauen des Kaiſers 
nicht mehr beſaß. Aus dem „lieben Bernhard“ 
war der „Herr Reichskanzler“ geworden. Bülow 
ſuchte nun einen geeigneten Moment, um zu ver⸗ 
ſchwinden. Die Ainanzreforſt erſchien ihm als 
paſſende Gelegenheit, um die Bürde ſeiner Amter 
abzulegen, da er das Vertrauen des Kaiſers nicht 
mehr beſaß. Im weiteren ſchilderte nun der Herr 
Vortragende die vielen Aufgaben, die das Neich 
in ſeinen Kolonien zu e hat, um unſer Land 
mehr und mehr vom Auslande unabhängig zu 
machen. Anſere Kolonien berechtigen zu den aller⸗ 
ſchönſten Hoffnungen und werden dem Mutterlande 
reichlich das wiedergeben, was ſie ihm gekoſtet 
haben. Anerſchöpfliche Lager in Kupfer, Marmor 
von hervorragender Schönheit und nicht zuletzt die 
Funde von den koſtbaren Edelſteinen geben unſeren 
Kolonien einen ungeahnten Wert. Große Erfolge 
verſprechen auch der Anbau von Kaffee, Wolle u. 
a. m. Zum Schutze dieſer Kolonien und der den 
Verkehr mit dem Mutterlande vermittelnden 
Handelsmatine gebrauchen wir aber eine ſtarke 
Marine. Redner ſieht den Zeitpunkt in nicht zu 
weiter Ferne, wo unſere Flotte der engliſchen gleich 
ſein wird. Um dieſe und andere Aufgaben erfüllen 
zu können, bedurfte es aber vor allem der Ordnung 
der Finanzen. Dies iſt nun geſchehen, ſodaß wir 
nun vertrauensvoll in die Zukunft 
blicken können. Nochmals zur 
mahnend, ſchloß Redner ſeinen oftmals durch Bravo⸗ 
rufe unterbrochenen Vortrag. Die Verſammelten 
dankten ihm durch Erheben von den Sitzen. Herr 
Bürgermeiſter Hartwich ſchloß die Verſammlung 
mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland, worauf 
die Verſammelten die Nationalhymne anſtimmten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. März 1910. 

— (Kreisſchulinſpektion.) Der bisherige 
kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor Hahnel in Putzig iſt 
zum Kreisſchulinſpektor ernannt und mit der Ver⸗ 
roa Eni der Kreisſchulinſpektion in Schwetz beauftragt 
worden. 

— (Regatta⸗Ehrenpreiſe des Flotten⸗ 
vereins.) Die Provinzausſchüſſe Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen des deutſchen Flottenvereins werden auch in 
dieſem Jahre Regatta⸗Ehrenpreiſe ſtiften, und zwar iſt 


der Ehrenpreis des Propinzausſchuſſese Oſtpreußen für 


den preuß. Regattaverband (Wetirudern), der des Pro⸗ 


vinzausſchuſſes Weſtpreußen für die oſtdeutſche Regatta⸗ 


vereinigung (Wettſegeln) beſtimmt. 7 

— (Der März,) der Martius, nach dem Kriegs⸗ 
gott Mars benannte Monat des römiſchen Kalenders, 
der Lenzenmond d. i. der verlängernde Monat unſerer 
Altvorderen, iſt gekommen, froh begrüßt, da er uns 
wenigſtens den aſtronomiſchen Frühling wiederbringt, 
die Gleichheit von Tag und Nacht, wenn er auch meiſt 
noch recht rauh iſt und die Heizung immer noch nötig 
macht. In dieſem Jahre allerdings ſcheint er den wirk⸗ 
lichen Frühling bringen zu wollen. Die Lerche iſt ſchon 
ſeit 8 Tagen erſchienen, ein Schwalbenpaar hat am 
Sonnabend das Sommerquartier im Pferdeſtall des 
Windmüllerſchen Beſitztums in Penſau bezogen und 
auch der Kibitz hat ſich ſchon eingeſtellt; ſelbſt ein Froſch 
ſoll ſchon bei der Eröffnungsfahrt der Kleinbahn bei 
Station Schmolln geſehen ſein, was auf den Beginn 
des wirklichen, nicht nur des Kalenderfrühlings ſchließen 
läßt, da das arme Volk der Fröſche außer leichter 
Sommerkleidung nichts wärmendes in ſeiner Garderobe 
beſitzt. Die Tageslänge hat nun ſo weit zugenommen, 
daß die Tag⸗ und Nacht⸗Gleiche zwiſchen dem 19. und 
20. März eintritt, obwohl die Sonne erſt am Mittag 
des 21. März den Himmelsäquator überſchreitet und 
damit der Frühling beginnt. Am 21. geht die Sonne 
um 6.05 Uhr auf und um 6.12 Uhr unter, und Ende 
des Monats überwiegt der Tag die Nacht bereits um 
48 Minuten, da uns die Sonne dann ſchon von 5.41 
bis 6.29 Uhr leuchtet. An Feſttagen bringt der Monat 
den katholiſchen Feſttag des hl. Joſeph (19.) und das 
Oſterfeſt (27. und 28.) mit vorhergehendem Gründonners⸗ 
tag und Karfreitag. Die Weiterpropheten Falb und 
Habenicht künden noch recht winterlich rauhes Wetter. 
Die Durchſchnittstemperatur des Monats beträgt für 
Kopenhagen 1.1, für Hamburg 3.4, Berlin 3.5, Stutt⸗ 
gart 5.1, München 2.0, Prag 3.2, Wien 4.4 Grad. 
Der Landwirt wünſcht den März, in dem die Sommer⸗ 
ſaat beginnt, trocken. „Naſſen März wünſcht keines 
Bauern Herz“, ſagt die Bauernregel. Für den Jäger 
hat der Monat beſondere Reize, da er die Jagd auf 
Auerhahn, Birkhahn und Schnepfe bringt. 

— (Vorſchußverein Thorn.) Geſtern 
Abend 8½ Uhr fand im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes unter Vorſitz des Herrn Kaufmann Mallon 
die erſte ordentliche Generalverſammlung in dieſem 
Jahre ſtatt. Dem Geſchäftsbericht, den Herr Stadt⸗ 
rat Goewe eritattete, entnehmen wir folgendes: 
Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1909 ſchließt mit 
einem Geſamtumſatz auf der einen Seite des 
Haupthuches von faſt 30 Millionen Mark gegen 

5 Millionen des Vorjahres. Die Bilanz per 
31. Dezember 1909 begleicht ſich mit 1771 811,43 Mk. 
und hat gegenüber der vorjährigen eine Steigerung 
von 467 000 Mark erfahren. Der geome Geſchäfts⸗ 
ertrag beläuft ſich auf 75 807,18 Mark und ergibt 
ein Mehr gegen das Vorfahr von 10 700 Mark. 
Dage jen erforderten die Zinſen für Spareinlagen, 
Depojiten, Scheckgelder und Bankdarlehne 22401 

ark, die Geſchäftsunkoſten 17271 Mark. Die Ge⸗ 
ſchäftslaſten betragen insgeſamt 45 526,90 Mark. 

Hiernach verbleibt ein zu verteilender Reingewinn 
von 16 506,32 Mark. Den Hauptreſervefonds haben 
wir durch Zuſchreibung der Eintrittsgelder, ſowie 
der Kouponzinſen der eigenen Wertpapiere und 
Übernahme bereits verfallener, nicht abgehobener 
Guthaben ausgeſchiedener Mitglieder mit 5489 Mk. 
1 1 und erreicht derſelbe die Höhe von 116 776 

Nark. Der Spesialzejervefonds beträgt unter Be⸗ 
rückſichtigung der Überweiſung aus dem Rein⸗ 
gewinn pro 1908 36 613 Mark. Die Mitglieder⸗ 


Einigkeit 


eu 
Geſchäftsjahr eingetreten. Die Geſchäftsguthaben 
derſelben betragen 355 677 Mark gegen 205 due Mor 
pro 1908. Die Stärkung dieſes Kontos ijt auf di 
in der Generalverſammlung vom 10. November ! 8 
beſchloſſene Erhöhung des Geſchäftsguthabent 
eines Mitgliedes von 300 Mark auf 1000 Mar 
zurückzuführen. Die Einzahlungen, Aberweiſungen 
und ange Gutſchriften auf Scheck⸗Konto betrug 
2774549 Mark. Von den Konto⸗Inhabern wurden 
im Laufe des Jahres verfügt über 2 749 569 gg 
Am Fahresſchlüß verblieb ein Beſtand von 1809 
Mark. Anſeren Mitgliedern rechneten wir el 
Laufe des vergangenen Geſchäftsjahres 9283 Welle 
im Gejaintbetrage von 5818964 Mark ab, u 
7431 Stück mit zuſammen 4267495 Mark pro 190% 
Auf dem Konto⸗Korrent⸗Konto (Kredit in lauft 
der Rechnung) ftehen zum Jahresſchluß 100 413 Mee 
aus, während unſere Forderungen auf dem 
Effekten⸗Lombard⸗Konto 23 830 Mark betragen 
Zur Befriedigung der außergewöhnlich geſteige ten 
Anſprüche waren wir genötigt, die erforderliche 
Aushilfsmittel im Bankverkehr zu beſchaffer, 
Unſere Außenſtände haben eine Zunahme von zir 5 
% Million Mark erfahren, ein Fortſchritt, wie ie 
bisher nicht zu verzeichnen war. Erfreulicherwel 0 
halten mit dem Größerwerden der Außenſtände 5 
inlagen von Spar⸗ und Depoſitengeldern gleiche 
Schritt. Während die fremden Gelder Ende 1 
F 1908 518 000 Mark betrugen, erreichten i 
nde 1909 die Höhe von 680 000 Mark; es iſt one 
ein Zuwachs von 160 000 Mark zu verzeichnen. 
dieſer Gelegenheit möchten wir darauf hinweiſen, 
um gleichzeitig einer irrtümlich verbreiteten Mei 
nung entgegenzutreten, daß wir gern bereit Ran 
Gelder in jeder Höhe für längere und ſelbſt fürael 0 
Zeit anzunehmen und dieſelben beſtmöglichſt Ir 
verzinſen. Bei ſämtlichen Geſchäftszweigen re ee 
wir mit unſeren Bann auf proviſionsfreie A 
Konten ab, ebenſo distontieren wir Wechſel oh 
Proviſionsberechnung. Im verfloſſenen Geschäfte 
jahre haben wir durch den Tod zwei Aufſichtsra 5 
mitglieder verloren, und zwar die Herren rae 
Tarrey und Johannes Schnibbe, welche ihre * 
bis kurz vor ihrem Tode mit großer Pflichten 
verwaltet haben. Wir werden den Verſtorbenen 
ein dauerndes Andenken bewahrn. Am 31. Dezen, 
ber 1 der langjährige Buchhalter des Vereint 
Herr Richard Kapelke nach 36jährtger Tat ge 
ſein Amt nieder und wollen wir ihm auch an die iy 
Stelle unſeren Dank für feine ſtets bewieſene Pfli 
treue ausſprechen und ihm einen ſonnigen Leben 
abend wünſchen. Hierauf erſtattete der Vorſizen 
des Aufſichtsrats Herr Kaufmann Malley 
Bericht über die Prüfung der Jahresrechnung 19 0 
Die Bilanz wird ohne Debatte genehmigt. Nach 
dem Gewinnverteilungsvorſchlag ſoll der Ren 
ewinn von 16 506,32 Mark in folgender Bei, 
erwendung finden: Es ſoll eine Dividen n. 
von 6 Prozent von 196074 Mark Dividenden, 
berechtigter Guthaben oder 11 764,44 Mark verter 4 
zum Spezial⸗Reſervefonds 275688 Mark, zu 
Grundſtücksreſerve 1500 Mark überſchrieben, 15 
Verbandsbeiträgen 230 Mark, für die Doll 
bibliothek 100 Mark, für den Handfertigkeite 
unterricht 75 Mark, für den Gartenbauvere! 
30 Mark, für den Verkehrsausſchuß des Haus⸗ u 
Grundbeſitzervereins 50 Mark überwieſen werden. 
Der Vorſchlag wird genehmigt. Die Entlastung 
des Vorſtandes wird ausgeſprochen. Anſtelle d 5 
verſtorbenen Herrn Kaufmann Schnibbe wird Her 
Kaufmann Richard Krüger mit 31 von 52 abet, 
gebenen Stimmen zum Mitglied des Aufſichts ta 
is 31. Dezember 1910 gewählt; 10 Stimmen en 
fielen auf Herrn Kaufmann Kriehn, 5 auf Heper 
Kaufmann Bernhard Leiſer. Die Mitglieder d 0 
Einſchätzungkommiſſion 5 den Aufſichtsrat, 99 
Guckſch, Romann und Zährer werden man Zur 
wiedergewählt. Der Vorſchlag des Vorſtandes un, 


‘3 


mäßigen und den Überſchuß bem Reſervefonds zug 
1 1 wird gegen 19 Stimmen abgelehnt. A 1 
inrichtung von Safe⸗Schränken wird für ſpäte 
ins Ausſicht genommen. Schluß der Sitzung 10 Ahr 
— Ganſabund.) Der Vorſtand des Zwenn 
vereins Thorn hielt am Freitag unter Vorſitz des Hen 
Kommerzienrat Dietrich eine Sitzung ab, die eng 
neuen Beleg bot, wie wenig der Hanſabund imſtan 


iſt, Gewerbe, Handel und Induſtrie und die verſchiede⸗ 


nen Parteien von den Freikonſervativen bis zu 5 
Sozialdemokraten unter einen Hut zu bringen, und 115 
ſchnell die Spaltungen und Riſſe hervortreten, 
der Bund ſtatt bloßer Verneinung poſitive Po 5 
treibt. So hat die vorſichlige Stellungnahme 
der Bundesleitung in Sachen der Wahlrechn⸗ 
reform nicht die Billigung des Zweigverein 
Thorn gefunden, der eine Reſolution annahm, in der is 
erklärt, im Gegenſatz zur Bundesleitung an der Un 
derung der direkten und geheimen Wahl unbedingt fac. 
halten zu wollen. Mit dem Programm des Han 


bundes, keine Politik treiben zu wollen, ſteht dies 2 


wenig in Einklang wie die Erörterung der Kandi = 
turen für die Landtags⸗ und R ichstagsabgeordnetee 
wahl in unſerem Wahlkreiſe, die in der Sitzung iht 
Zweigvereins gleichfalls gepflogen wurde. Man ſie 


eben, daß der Hanſabund von linksliberaler Seite als 


eine Hilfsorganiſation betrachtet wird, welche die 
ſchäfte des Linksliberalismus beſorgen ſoll. 

— Die Firma E. Drewitz, M2’ 
ſchinenfabrik in Thorn), iſt in en 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung umgewande 
worden. Das Stammkapital beträgt 700 000 Br 
Geſchäftsführer ift der bisherige Direktor der Fabrik, 
Herr Max Kranitzki. 

— Das Eiſenwarengeſchäfh, welches 
40 Jahre lang im Beſitz des Herrn Alexander Ritt; 
weger geweſen, iſt durch Kauf auf Herrn Georg Dielt 
übergegangen, welcher die Übernahme desſelben in 
Inſeratenteile der heutigen Nummer anzeigt. 

— (Benefiz Thomfen) Wir weiſen 
nochmals auf die am 10. März ſtattfindende Be 
nefizvorftellung für Otto Thomſen hin u t 
wünſchen ihm, daß das ihm unzweifelhaft 9” 
geſinnte Publikum recht zahlreich zu ſeinem Be 2 
figabend erſcheinen möge. Die Operette an 
Modell“, die zur Aufführung gelangt, fpielt ! 


Italien und bringt Szenen von echter Fröhlichten 
im Volke; die Partie des Kolporteurs Nicco 
gibt dem Benefizianten Gelegenheit, in an 
ſtellung und Geſang alles herzugeben, was © 
nur vermag. 

horner Stadttheater.) Aus ae 
Am Donnerstag findet, wie bere 


far 
Theaterbureau: 


F 


re 


n. bekannt, di = 

ue Operette Der Glauſfuhrung der neueſten Seharſchen 
en 1 reizende Werk d ra von Luxemburg“ ſtatt. Dies neue 
itt Sympathie es beliebten Komponiſten hat fic) schnell 
yie nac der Erſta 1 aller Theaterbeſucher erworben. Gleich 
09 Wien wurde Afführung am k. k. priv. Theater a. d. 
ng führung erworbe Operette von allen Bühnen zur Auf⸗ 
tt : folge, Am en und erzielt dieſelbe überall große 
en ſolgreiches L Freitag Abend wird Hermann Behrs ere 
en | ex 1 55 „Das Konzert“ wiederholt. 

en morgen ab mins. ichſel fähre) nimmt von 
kk. u 6 uhr ae ihre Fahrten auf und wird 
37 | en 1 bis 11 Uhr abends verkehren. 
14 petbetreibende chwindler) hat verſchiedene Ge⸗ 
ſe nen votipi um kleinere Beträge geprellt, indem er 
en | anns Dei gelte, er käme im Auftrage eines Haupt⸗ 
i. WsiGmiduae pot geftorben, um eine gärtnerische 
a zu beſtellen, 0 des Sarges, Grabſtein und Grabgitter 
. att bal, die auf er dann um eine Provifion von 
2m Der Schwindl e ihm in einigen Fällen gewährt wurde. 
ae mittelt fein, ſoll in der Perſon des Steinſetzers K. 
f — Polizeili f 

a a et 1 Arreſtanten verzeichnet der 
‚fa "tine unden) wurden ein Fäßchen Bier und 
7 Mer 405 adtaſche. Näheres im Polizeiſekretariat, Zim⸗ 


en 


be , Eingeſandt. 
ait 1 fibernimme die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
zei Laut 2 DVerantwortlichteit.) 
ah Nete debug gegn über die Stadtverord⸗ 
i au om Freita ih . bee 
cee 90 die Straß Ei 270 15 Hei und 
ſte geichneker fol "anlage erlaubt ſich Endesunter⸗ 
zu N lfkäften nuch im zu erwidern: Daß die Abfuhr der 
den Talſa e, daß mmer nicht funktioniert, beweiſt die 
ien zum 1. Mär von Montag den 28. die Nacht hindurch 
ne mehreren Ste wiederum die gefüllten Müllkäſten in 
ts⸗ ſender ich raßen ſtehen geblieben find und, wie Ein⸗ 
al nächtliche Paſſanpend überzeugte, auch Käſten durch 
nd bleſbt ato nallanten umgeworjen worden find. Es 
ter Yom 22. v Misehauptung in der Bürgerverſammlung 
zue Betreffs de ts, betreffs der Müllabfuhr voll beſlehen. 
a Oröneten r, Holzhafenanlage möchte ich dem Stadtver- 
me Verbreiten en Atonſohn folgendes erwidern: Laut 
ins ern, falls erüchten ſollen 39 Traften im Holzhafen 
eit gefüllt fein noch 20 dazu kommen, würde der Hafen 
Ser herauskomn auch würden die hinteren Traften ſchlecht 
iit gehen nur 39 a. nicht wahr, daß ich gefagt habe, 
„ ſlchiig, wie dee Traften hinein. Auch ift es nicht 
het 3 hauple id der Stadtverordnete Herr Aronſohn be⸗ 
5 nommen. © i ein Referat in dieſer Sache über⸗ 
09. mann zutreffe a wie Herr Stadtverordneter Wart⸗ 
ach Gerücht ent end ſagte, ich habe nur einem verbreiteten 
in⸗ meinen Neen wollen, wozu ich bei der allge⸗ 
ꝛiſe 1 Serine nich ruhe noch das Wort nahm. Falls das 
de Bürger fic). zutreffend ijt, würde jeder ſteuerzahlende 
en⸗ ſeuerzahle 8 darüber freuen. Übrigens muß jedem 
ilt, { geräumt En de Bürger die Redefreiheit ebenſogut ein⸗ 
wit erden, wie unferen Herren Stadtverordneten. 
Mi Doehn. 
a Ve 
15° er ; 
| X prozeß gegen den Grafen pfeil 
ind wird Ir, Sitzung des Kriegsgerichts am Sonnabend 
en. Magdeburg an. Direktrize Frida Klamp aus 
g Dienn.g dernommen, die 1902 als Kinderfräufein 
des | Runder daß fer räflichen Familie ſtand. Zeugin be- 
ert räfin ur fie die Stelle wegen ein Streites mit der 
ge⸗ ſe; ſie bätte ben; Ihre früheren Ausſagen widerruft 
ats l zu jung e, geschrieben, was der Graf diktiert, und 
nt⸗ N erich geroejen, um die Tragweite zu verſtehen. 
ern 6 Stermin fei vor ihrer Vernehmung der 
der geſetzt ihr gekommen und habe ſich zu ihr 
ren h daß die ean geäußert, fie müſſe doch fagen, 
ruf das Geld dein an allem ſchuld geweſen fei; fie Hätte 
ind | Ang 1 gehabt und er hätte ſich fügen müſſen. Der 
eft? Finne nik 1 e gibt zu, ein paar Worte in dieſem 
bis werden ider Zeugin gesprochen zu haben. Es 
en, Venice auch mit dieſer Zeugin die eidesſtatllichen 
en. Mit ihr a gen durchgeſprochen, die der Detektiv Gräger 
hte Rath genommen hatte. In der erften heißt es: 
ger | Q de nat Zeit bin ich nach reiflicher Überlegung 
er⸗ zu feſchwörenen und bin es vor Gott dem Allmächligen 
zu⸗ lation Per bereit, daß mirx⸗die Ausſagen und eides⸗ 
Hie 1 meinen Will erſicherungen für den Grafen Pfeil gegen 
ter | Werte en aufgezwungen wurden, um damitdem@rafen 
r.. . ri 9 ie verhelfen, das ihm nicht zuſtand.“ Vert. R.⸗A. 
sig? | SU bezeichnet die Form dieſer Erklärung als 
rn ] deeint, daß Auch der Verhandlungsführer 
nen Un fe ne, Erklärung zum Ausdruck bringe, die 
nde tingle ei in erheblicher Weiſe vom Grafen Pfeil be⸗ 
be- Bann worden, während fie das in der heutigen Ver⸗ 
den ſtagte die ncht in dieſer Schärfe bekundet habe Er 
we. Fung a Seugin ferner, warum fie die reifliche Über« 
‚old | deug auch ſchon früher gehabt habe, worauf die 
lt ſuweiſt wieder auf ihren jugendlichen Unverſtand 
me 4 Mit Ghee m eiter bekundet fie, daß der Graf einmal 
- und die hehe nach der Gräfin geworfen habe 
ins der Ve rte peter allgemein bekannt geweſen ſeien. 
er cb Heime diger elit felt, daß die Gräfin Pfei 
or ⸗ n ihrem au die belaſtenden Ausſagen dicler Zeugin 
tſt⸗ loweig di heſcheidungsprozeß nicht mit verwertet habe, 
ſſa⸗ Aundet ele Zeugin Mißhandlungen der Gräfin be⸗ 
fo Say a Sodann wird Dr. Breslauer aus 
da- Beuge ae Hausarzt der gräflichen Familie, vernommen. 
en⸗ leinen poet ſich beſonders über den Zuftand des 
des Wunlerian N nach feiner Geburt verſtorbenen Knaben 
jet don 4 Gräfin wollte aus kosmetiſchen Gründen 
als dicht EN natürlichen Ernährung des Neugeborenen 
Jef inline Men Zeuge machte ſie deshalb auf die 
u Stage efolgung der für die künſtliche Ernährung 
5 ſellte aud kommenden Beſtimmungen aufmerkſam und 
2 dann ce eine Babywage zur Verfügung. Er gibt 
in es geſund er an: Als das Kind geboren wurde, war 
elt gerufen u. als ich aber ſpäter zu ſeiner Behandlung 
nk. litt an wurde, ſah es heruntergekommen aus und 


rit, heit ſinddarmtatarrh. — Verhandlungsf.: Dieſe Krank⸗ 


Nalerdine ſich aber viel bei kleinen Kindern ? — Zeuge: 

; lungsf ge. Das Kind ſtarb an Atrophie. Verhand⸗ 

he uf Sit Atrophie auf mangelhafte Ernährung zu⸗ 

itt Ver 1 I ? Zeuge: In den meiſten Fällen, ja. — 

fich auf dem Riel. Das Kind ſoll einen großen Abſzeß 

im | Totten 9 ücken gehabt haben, iſt Ihnen das aufge⸗ 
| ni — Zeuge: denn 


t nz Nein, ich habe die Leiche 
Beleg aber unterſucht; es wurde mir erſt ſpäter mit⸗ 


en | ei, ist. Daß ein Rezept für das Kind nicht angefertigt 
5 N geen Zeugen nicht bekannt. Zeuge bekundet über 
nd N dem lung der Kinder, daß man fid wohl nicht 


beiten ſonſt üblichen Maße mit ihnen befaßte. Vo 
yut den Auftritten weiß en nichts: 2 


ne? der u der Montagſi i 

: gligung wird auf die Vernehmun 
0S dn Seiten Frau des Graken, Somtene 
in tine Rehr aus Mitau in Kurland, und damit auch auf 


eit Le r 5 be anderer Zeugen verzichtet. Von der 


„10 ra igung wird bemerkt, daß die zweite 
at? wae Grafen nur darauf ausgehe, den Eheſchei⸗ 

* E : 
5 nit aeidetdung der zweiten Frau des Grafen noch 
m ung n geſprochen fei. Ferner wird von der Verteidi⸗ 
its Men 100 auf einen Zeugen bezug genommen, der be⸗ 
oll, daß noch nach dem Zustandekommen der 


eidesſtattlichen Verſicherungen, die ſetzt eine ſo erhebliche 
Rolle ſpielen, von Seiten der Gräfin Vergleichsverhand⸗ 
lungen dahin gepflogen wurden, daß der Graf gegen 
eine Abfindung von 200 000 Mark die Kinder heraus⸗ 
geben und ſich als zufriedenſtellend erklären ſollte. Dieſen 
Vergleichsvorſchlag hat der Graf, wie der Zeuge be⸗ 
kunden werde, abgelehnt. Bei der Weitervernehmung 
des Zeugen Privatdetektiv Gräger überreicht Graf 
Pfeil dem Gerichtshofe einen Brief, der ungünſtige 
Angaben über den Zeugen Gräger enthält. Graf 
Pfeil proteſtiert gleichzeitig dagegen, daß der Brief an 
Gerichtsſtelle verleſen werde, damit Gräger ſich nicht 
mit dem Manne, der ſich als Zeuge anbietet, vorher 
ins Einvernehmen ſetzen könne. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchließt, den Briefſchreiber, einen Herrn Oskar Breit⸗ 
feld aus Wilmersdorf, als Zeugen zu laden. Zeuge 
Gräger teilt weiter mit, daß die inzwiſchen abgereiſte 
Zeugin Frau Fabrikdirektor Euling, die früher Wirt⸗ 
ſchafterin bei dem Grafen war, ſich während ihres Auf⸗ 
enthalles in Thorn zunächſt im „Hotel Thorner Hof“ 
anfgehalten, dann aber in das „Hotel Drei Kronen“ 
übergefiedelt jei, wo auch der Graf Pfeil und feine 
Verteidiger logierten. Vert. R.⸗A. Samulon: Die 
Frau Euling hat ſich bei uns einlogiert, weil Herr 
Gräger im „Thorner Hof“ wohnte und ſie nicht mit 
ihm zuſammenwohnen wollte. (Heiterkeit) Zeugin 
Frau Alert, früher Köchin im Hauſe des Grafen, 
bekundet, daß es einmal einen großen Skandal 
gegeben habe; ſie habe gehört, daß die Lampe 
in tauſend Splitter ging und die Gräfin aufſchrie. 
— Verhandlungsführer: Sie wiſſen aber nicht, ob die 
Lampe geworfen wurde? — Zeugin: Nein, geſehen 
habe ich es nicht. Ich habe weiter bemerkt, daß die 
Gräfin blaue Flecke im Geſicht hatte, ſodaß ſie ſich 
längere Zeit nicht ſehen laſſen konnte. Bei einer 
ſpäteren Gelegenheit habe ich abermals einen Streit ge⸗ 
hört, der hinter verſchloſſenen Türen geführt wurde, er 
endete damit, daß die Gräfin nach Liegnitz fuhr. — 
Verhandlungsführer: Früher ſagten Sie, daß der Graf 
nach ſeiner Frau mit der Lampe geworfen habe, wie 
konnten Sie das jagen, die Lampe konnte ja auch von 
der Gräfin geworfen worden ſein. — Angeklagter: Meine 
Frau hielt die Lampe in der Hand und ſchlug damit 
nach mir. — Verhandlungsführer zur Zeugin: Können 
Sie ſich erinnern, daß für den Abend eine Einladung 
vorlag und das Ehepaar abſagen ließ, weil der Graf 
an der Hand verletzt war. — Zeugin: Nein. Die 
eidesſtattlichen Verſicherungen der Zeugin, die von 
Gräger aufgenommen wurden, tragen eine ſchärfere 
Sachdarſtellung, die nach Anſicht der Verteidigung durch 
Gräger hineingekommen ift, Hierin ſpricht die Zeugin 
davon, daß die Gräfin ſchwer mißhandelt worden ſei, 
und daß ſie aus dem Nebenraum gehört habe, wie der 
Graf die Gräfin zu Boden warf. Der Graf habe auch 
mit der Lampe geworfen, durch alle Zimmer gejagt und 
im letzten Zimmer eingeſchloſſen, wo er ſie prügelte. — 
Verhandlungsführer: Das haben Sie aber nicht ge⸗ 
ſehen? — Zeugin: Nein. Ich hahe nur geſehen, wie 
er gehauſt hat. Auf Vorhalt durch den Verhandlungs⸗ 
führer erklärt die Zeugin, ſie habe Gräger dieſelben Er⸗ 
zählungen gemacht, wie heute vor Gericht. — Bere 
handlungsführer: Warum haben Sie dem Notar, der 
die eidesſtattliche Verſicherung entgegennahm, nicht ge⸗ 
ſagt, daß Einzelheiten nicht richtig ausgedrückt ſeien. 
Die Zeugin weiß hierauf nicht zu antworten. — Zeugin 
Minna Shme, früher Dienſtmädchen im gräflichen 
Hauſe, bekundet, der Streit mit der Lampe müſſe ein 
ſehr heftiger geweſen ſein, denn der Graf habe an der 
Hand geblutet. 


Mannigfaltiges. 
(Bergſturz.) Aus Trier wird berichtet: 


mittag um 3 Uhr ein Bergſturz. Die Gleiſe 
der Moſelkleinbahn ſind an jener Stelle mit 
über zehn Meter hohem Geröll bedeckt. Der 
Bahnverkehr wird durch Umſteigen aufrecht er⸗ 
halten, die Verkehrsſtörung wird vorausſicht⸗ 
lich mehrere Tage dauern, da fortwährend neue 
Erdmaſſen nachrutſchen. 

(Ein Einbruchsdiebſtahh wurde 
in der Nacht zum Sonntag in Hönnigen 
(Rheinland) verübt. Es ſind für mehrere 
Hunderttauſende Mark in Gold⸗ und Silber⸗ 
waren geſtohlen worden. * 

(Auffindung der Leiche eines 
Vermißten.) Bei Mehlhem am Rhein 
wurde am Sonnabend die Leiche des Refe⸗ 
rendars Moritz Oelsner aus Frankfurt a. M. 
aus dem Rhein gelandet. 
Januar vermißt. Der Vater, Juſtizrat Dr. 
Oelsner, hatte eine Belohnung von 1000 
Mark für ſeine Auffindung ausgeſetzt. Der 
Referendar war am Amtsgericht in Linz am 
Rhein beſchäftigt. ; 

(Das Lawinenunglück in 
Idaho.) Nach einer Depeſche aus Walla⸗ 
Walla im Staate Waſhington find von den. 
bei dem Lawinenſturz bei Wallace (Idaho) 
verunglückten Perſonen 12 als Leichen und 
25 lebend geborgen worden. Man 
fürchtet, daß noch etwa hundert 
Tote unter den Schnee- und Schuttmaſſen 
begraben ſind. — Ein weiteres Telegramm 
beſagt: Durch das Lawinenunglück am 
Sonntag Abend iſt die Ortſchaft Mace 
bei Wallace zerſtört worden, in der 
etwa 300 Bergleute wohnten. Die 
Rettungsarbeiten werden durch einen heftigen 
Schneeſturm erſchwert. 


Neueſte Nachrichten. 


Präfidentenwahl im Reichstag. 

Berlin, 1. März. Der Reichstag 
wählte durch Aklamation ohne Widerſpruch 
zumerſten Präſidenten den Grafen 
Schwerin⸗Löwitz (konſervativ), auf An⸗ 
trag des Abg. Freiherrn von Hertling (Ztr.). 
Der Gewählte nahm mit beſtem Danke für das 
ihm durch die Wahl geſchenkte Vertrauen die 
Wahl an und verſprach, für die Erfüllung 
dieſer Aufgabe ſeine ganze Kraft einzuſetzen 
und mit ſtrengſter Unparteilichkeit zu ver⸗ 


in dieſem Prozeß ſchon eidlich feſtzulegen, da fahren. f 


Oberſtleutnant Moedebeck F. 
Berlin, 1. März. Oberſtleutnant Moede⸗ 


beck, der ſich um die Hebung und Förderung der 


Bei Mehring ereignete ſich Sonnabend Nach⸗ 


Oelsner wird ſeit 


Luftſchiffahrt große Verdienſte erworben hat, 
iſt heute Vormittag geſtorben. 
Ein ruſſiſcher Dampfer in Brand geraten. 

Hamburg, 28. Februar. In Kux⸗ 
hafen traf die Meldung ein, daß beim 
3. Feuerſchiff ein brennender Dampfer geſehen 
wurde; die Kuxhafener Schlepper fuhren dort⸗ 
hin ab. Zunächſt lehnte der Dampfer jede 
Hilfe ab, ſpäter wurde er ins Schlepptau ge⸗ 
nommen, und nach Kuxhafen gebracht. Am 
Mitternacht beſtand Hoffnung, ihn zu retten. 
Es handelt ſich um einen ruſſiſchen Dampfer 
„Graf Tolſtoi“. 

Zuſammenſtoß mit Wilderern. 

Diedenhofen, 1. März. Auf dem 
Jagdgebiete des Dorfes Buedingen hatte 
Oberleutnant Freiherr von Waldenfels vom 
4. bayeriſchen Infanterieregiment in Metz 
einen Zuſammenſtoß mit Wilderern. Einer 
von ihnen gab auf den Offizier einen Schuß 
ab, ohne zu treffen. Der Oberleutnant er⸗ 
widerte den Schuß und verletzte einen Wilde⸗ 
rer ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. 

Fernfahrt des „P. 5.“ 

Bitterfeld, 1. März. Das Luftſchiff 
„P. 5“ ſtieg heute Vormittag 101, Uhr zu 
einer Fernfahrt nach Berlin auf. Die Lan⸗ 
dung erfolgt auf dem Tegeler Schießplatz. 

Jüterbog, 1. März. Der Lenkballon 
„P. 5“ hat um 12 ½ Uhr Jüterbog paſſiert. 
Der bei Tetuan geſtrandete Dampfer kein 

holländiſches Schiff. 

Amſterdam, 1. März. Zur Meldung 
aus Tetuan, daß ein aus Holland kommendes 
Segelſchi ffmit Kriegskonterbande an Bord 
auf der Flucht vor einem ſpaniſchen Torpedo⸗ 
bootszerſtörer bei Tetuan geſtrandet ſei, er⸗ 
klärt das Amſterdamer Handelsblad, aufgrund 
genauer Feſtſtellungen, daß weder ein Dampfer 
noch ein Segelſchifl des Namens exiſtiert. 
Amſterdam hat auch kein Schiff mit der La⸗ 
dung, wie ſie der geſtrandete Dampfer gehabt 
haben ſoll, verlaſſen. Es ſcheint daher ein 
Mißbrauch der niederländiſchen Flagge vorzu⸗ 
liegen. 

Die amerikaniſche Ausſtellung in Berlin. 

Newyork, 1. März. Das amerikaniſche 
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Danziger Viehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Preisnotierungstommiffion.) 
akte Danzig, 1. März. 
uftrieb: en, 39 Bullen, 52 Fü ü 

251 Saber, u S * und 1005 Schweine. un 

en: a) vollii. ausgem. bidften Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 37—39 Mk., d) junge fleiſch., nicht ae und 
ältere, ausgem. 34—35 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere HEN Mk., 92 sens genährte jeden Alters 
—.— ne) ullen: a) vo ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 36,— Mk., b) vollfl. es 5 
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 28—31 Mk., 
d) gering genährte 24—27 Mk., Färſe n. u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Järſen höchſten Schlachtwerts —.— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
34—36 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent: 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 29—31 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 24—27 Mk., e) gering genährte 
Stiihe und Färſen 18—21 Mk., f) gering genährtes Sungvieh 
(Freſſer) —r> Mk.: Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
55—58 Mk., o) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50 Mk., 
d) guy: genährte Saugkälber 30—40 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33—35 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
e mäßig gen. Hammel und Schafe (Merz chafe) 23—26 Mk. 


d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —— Ri; Schweine: 


a) Fetiſchweine über 3 Str. Lebendgewicht 54—55 Mk., 


b) vollfl. über 2½ Bir. Lebendgewicht 50—52 Mk., c) voll⸗ 


fleiſchige über 2 Str. Lebendgewicht 48—49 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Sir. Lebendgewicht 46—47 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 46,— Mk. ) Sauen 52,— Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 Eg Lebendgewicht. 

F Aa mittelmäßig, gute Ware wird geſucht. 
Kälberhandel langſam. Schafhandel ruhig. Der Schweine⸗ 
markt wurde glatt geräumt. 


Weizen, ‚uno, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 225 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrel, 223 Mk, roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
Holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — 
geſund, 156 Mk. do 121 Pfd. Holl. wiegend, gut gefund 154 
Leichtere Qualitäten 134—153 Mk. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 130—135 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —,—. — Hafer 
148—154 Mk. Zum Konſum 155—165 Mk. Die Preiſe 
verſtehen fic) loko Bromberg. 
men 


Magdeburg, 28. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sat 13,95—14,05, Nachprodukte 75 Grad 
om Sack —— Stimmung: feſt. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,87½ —24,12¼. Kriſtallzucker mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,62½—23,87¼. Gem. Melis I 
mit Sack 25,12½—23,37½. Stimmung: feſt. 

e o 28. Februar. Rüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee 1 8 Umſa — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 e Toto tuftfos, 6,30. Wetter: bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 


aa 


Bromberg, 28, Februar. Handelstammer-Beriht. 


Roggen, unv., 123 Pfd. Holl. wiegend, gi r 
k. 


8 1 6 1. ; 
Exekutivkomitee für die in Berlin geplante = ac => — = 
Ausſtellung veröffentlicht eine Erklärung, in Name der |S | 2 5 5 3 85 
der es u. a. heißt: Infolge der ſcheinbaren] Beobadtungs. 8 5 8 8 Wetter 8 8 15 Es 
Verſtimmung, die fih in der letzten Zeit in Statlon 8 * 8 86 ae 
Deutſchland gegen die Ausſtellung bemerkbar = 
8 pants Borkum 759,2 S Regen 6} 2760 
au sl 14 N e . ien 0 102,2 88 aten 25 = 163 
omitee geſtern eine Verſchiebung der Aus⸗ Swinemünde 2 moltenl 12 9764 

2 2 Neufahrwaſſer 767315 S W |bebedt ‚a 117 
ſtellung, damit die guten Beziehungen zwiſchen Reue ee 407 S em sehen 22 one 
beiden Nationen keine Trübung erleiden. Es 5 1 en e. a 8 ku 

5 a erlin } wolkenlos 1 

ſoll für den Sommer 1911 eine deutſch⸗ameri⸗ Basen 765.1 8 better 14 0766 
weile Ausſtellung in Berlin angeregt preston 5 8 —.— 12 9 766 
werden. on ehem e Bromberg ebe A. 766 
tend eT US a gr Me s 61,615 SW | Regen 3,6 3 1768 
Der neue amerikaniſche Austauſch⸗Profeſſor. geentor, ain) 762,55 — Dunft 24 0 1763 
Cambridge, 1. März. Profeſſor Dr. Miuchen dei) 20 30S m bee | 22 ons 
Münſterburg von der Sarwarth⸗Univerfität Zuofpike 526,1 S eiter 10.2 0 526 
ijt zum Austauſchprofeſſor für die Berliner | Scilly 764, W S W wolkig 8.2 0) — 
A 2 A Aberdeen 756,9 S W wolkenlos 0,2) 51749 
Univerſität ernannt worden. Sle. d' Alx 767,5 R W beiter 76 7.761 
eee Baris 764. N halbbedeckt 4.0 71760 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Chillen nz S8 8 ar 61 3/758 
Börſe Skagen 761,6 S deckt 0} 01759 
Wetter: [hs „ Sapien 7589 88 25 be del 12 2 757 
etter: n. lockholm „ e — 0,2 5 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem Se 760,0 N halbbedeckt —12,0 4 161 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſſon] Archangel 765,5 SSW bedeckt — 2,6) 11767 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. St. Petersburg 768,8 S bedeckt 20| 01767 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. Wien 765,8 N W bedeckt 5,0 0 765 
inland. bunter 750—766 Gr. 218—227 Ml. bez. Rom 758,7 N wolkenlos 8,0 0 758 
inland. roter 750—772 Gr. 219—2251/, Mk. bez. Warſchau 767, NO Regen 3,1 0 767 


ruſſiſch, bunter 718— 735 Gr. 164— 166 Mk. bez. 
ruſſiſch, roter 783 Gr. 160 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland. 708—724 Gr. 158'/,—160 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverandert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 152—161 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ruhig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,05 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar, Weizen- 10,85 Mk. bez. 
Roggen. 9,50 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. März 28. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: — 


” uli 
„ September. 
Gpiritus: 70er loko » 


Bankdiskont 4% Lombard alnsfuß 5 %, Privatdiskont 3 ½% 


Hfterreihifche Banknoten 4 85,.— ] 85,.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . . 216,40 | 216,55 
Wechſel auf Warſchau u —— —.— 
Deutſche Nel eee 3½ % 0 „ 93,90 93,90 
Deutſche Reichsanleihe 3% w — — 
Preußiſche canes BY % „ „ „9590 395,90 
Preußiſche Konſols 30). . 385,.— 85 
Thorner Stadtanleihe 4% . 44 me —.— 
Thorner Stadianfeihe N 44 me] an 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3¼ %% . . 89,25 89,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11, | 81,75 81,75 
Numänifhe Rente von 1894 4% . , 91,40 | 91,60 
Nuffiiche unifigierte Staatsrente 4% . —— | 90,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . . . » 95,25 | 95,25 
Grofe Berliner Straßenbahn. Atilen + | 187,— 187.— 
Deutſche Bank⸗Akllen . » | 256,40 | 256,80 
Distonto-Rommandit-Wnteile . . . . | 196,85 | 196,25 
Norddeutfche Kreditanſtalt⸗Akllen.. . | 122,75 | 123,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . | 126,80) —— 
Allgemeine Elektriziläts⸗Akliengeſellſchaft | 263,60 | 261,50 
Bochumer Gußſtazl⸗Aktten 244.50 242,75 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 198,40 | 197,25 
Laurahlltte⸗Aklle n 173,75 172,60 
Weizen loko in Newyork. . 2 6 . —— | —.— 
„ Mal, „„ 8 
5 ur Bite be ete es tee io 1 1228,50514228,50 
= eptember. » » «© © = © 212,50 | 211,50 
Roggen Mai. » 2 2 0 00 eo. 169,25 | 169,50 
4 e e 92 @ * . 


Danzig, 1. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 31 in. 
ländiſche, 37 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 1. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 29 
inländiſche, 82 ruͤſſiſche Waggons exkl. 10 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftitelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 2. März: 
Meiſt trocken, Temperatur wenig geändert. 


Hamburg, 1. März, 10° Uhr vormittags. Ozeaniſche 
Depreffion unter 740 mm ſüdweſtlich Island, nordoftwärts 
verlagerte Ausläufer bis zu den Alpen und Finland, Aus⸗ 
läufer weſtlich Irland, DE: Hochdruckgeblete über 
770 mm über der Pyrendenhalbinfel und über 778 mm über 
Innerrußland. Witterung in Deutſchland: Südwinde ziemlich 
mild, im Often teilweiſe heiter, im üußerften Weſten reg⸗ 
neriſch; auch Ostpreußen hatte Niederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
9 ide 1, März, früh 7 Uhr, 
Lufttemperatur: + 3 Grad Eell. 
Wetter: trübe. Wind: Südoft, 
Barometerſtand: 770 mm. 

Vom 28. morgens bis 1. morgens höchſte Temperatur 
+ 8 Grad Celſ., niedrigfte + 2 Grad Cel. 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Netze. 
. Walter am Tegel m 


m Tag m 

Weichſel o 1. 2,66 28. 3,30 
awichoſt » — — 14 — — 

arſchauu I 1. 2,43 28. 2,59 

Chwalowice . . 28. 3,20 | 27. 3,33 

Satrocgnn . 23. 1,32 | 22. 1,32 

O.⸗Pegel . 26. 5,40 | 25.) 5,38 

Beahe del Bromberg U. Pegel „ 28. 2,06 | 25. 2.04 
Netze bei Czarnikaun 5 25. 0, 


2. März: Sonnenaufgang 6.49 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.37 U 
Mondaufgang morgens, 
Monduntergang 8.57 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 3. März. 
Abends 8 Uhr: 


tir dacht. 
Lr Ferret Jo 1 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 20. bis einſchl. 26. Februar 1910 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Johann Nowinski, S. 2. Arbeiter 
Theodor Liezmanski, S. 3. Arbeiter Johann Matuszewski, S. 
4. Beſitzer anz Kasprzewski, T. 5. Arbeiter Hubert 
Glaubert, S. 6. Kohlenpändler Wilhelm Krauſe, T. 

Chfötiehungen: 1. Sefiner Leon Piſcerl hom mit 

ehungen: 1. ner Leon Puſchert⸗Thorn m 

Käthe 8 de Lemke. 

Sterbefälle: 1. Anſtreicher Kaſimir Gazda, toter Knabe. 
2. Konſtantin Gumowski, 2 Mon. 3. Steinſchlägerſrau Emilie 
Fuat . 59 J. 4. Klara Dziekan, 2 J. 5. Heinz 

e, on. 


SE 2 = = et ~ — 


BETTEN RE 
Geſtern Vormittag 10 Uhr ſtarb 


N Elsa 

im Alter von 10 Wochen. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker den 1. März 1910 

weichenſteller August Pietz 
nebſt Frau und Kindern. 

Die Beerdigung findet am Don⸗ 


njer Handelsregiſter Abteilung B 
in Firma: 
„EB. Drewitz, Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung“ mit dem Sitze in 
Thorn eingetragen worden. Der Geſell⸗ 
ſchaftsvertrag iſt am 24. Dezember 1909 
abgeſchloſſen worden. Gegenſtand des 
Unternehmens iſt der Erwerb und Fort⸗ 
betrieb des zu Thorn unter der Firma 
E. Drewitz bisher betriebenen Fabrik⸗ 
geſchäfts mit Filialen und Niederlagen 
und der Erwerb der dieſer Firma ge⸗ 
hörigen Grundſtücke mit Ausnahme des 
Grundſtücks Thorn Neuſtadt Blatt 299 
(jog. Schloßmühle). Das Stammkapital 
beträgt 700 000 Mark. Für Deckung 
ſeiner dem Geldwerte nach auf 330 000 
Mark feſtgeſetzten Stammeinlage bringt 
der Geſellſchafter Dr. Drewitz hier in 
die Geſellſchaft ein das von ihm unter 
der Firma E. Drewitz in Thorn be⸗ 
triebene Fabrikgeſchäft mit der Firma 
und allen Rechten und Pflichten, allen 
Aktivis und Paſſivis, der am 1. Januar 
1910 vorhandenen baren Kaſſe, allen 
fertigen und halbfertigen Waren und 
Fabrikaten, allen Vorräten und Materia⸗ 
lien nach dem Stande vom 1. Januar 
1910 dergeſtalt, daß das Geſchäft vom 
1. Januar 1910 ab als auf Rechnung 
der Geſellſchaft geführt angeſehen wird, 
ferner die Grundſtücke Vorſtadt Thorn 
Blatt 201, Mocker Blatt 160 und Thorn 
Vorſtadt Blatt 199 0. Dieſe Grundſtücke 
werden eingebracht mit allen Zubehör 
und den darauf haftenden 254000 Mark 
Hypotheken, welche die Geſellſchaft vom 
1. Januar 1910 ab als Alleinſchuldnerin 
übernimmt. Geſchäftsführer iſt der 
Fabrikdirektr Max Kranitzki in 
Thorn. Er wird vertreten durch den 
Prokuriſten und einen Geſchäftsführer. 
Sind mehrere Geſchäftsführer beſtellt, 
fo find je zwei Geſchäftsführer oder ein 
Geſchäftsführer und der Prokuriſt oder 
ein Geſellſchafter oder der Prokuriſt und 
ein Geſellſchafter zur Vertretung der 
Geſellſchaft befugt. Die bisher im 
Handelsregiſter A eingetragene Firma 
E. Drewitz in Thorn iſt daſelbſt gelöſcht 
und nach der oben genannten Firma 
übertragen worden. 

Thorn den 26. Februar 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Fönig. preuß, Hlaltentotterie. 
Die Erneuerungsfriſt zur 5. 

Klaſſe endigt mit 7. März. 

h Erdler, 


: königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


0 Warm zu empfehlen iſt der Gebrauch 
von Zuckers Patent⸗Medizinal⸗Seiſe 
bei Rauhigkeit und Schuppungen der 
Haut, bei leichter Ichthyoſius, ganz 
beſonders bei Unreinheiten derſelben, 


wenn Mitefier u. deren Folgezuſtände, J 


Pickel, 


Knsichen, eln uſw., das bekannte, 
1 25 Gelee hervorrufen.“ Das ift 
Das Urteil des Dr, med, W. über Zuckers 
Patent⸗Medizinal⸗Seiſe, a Std. 50 Pf. 
445 nd und an 15 = ir 
‚lack rm). Dazugehörige Bucioob= 
—— van u. 2 ane, ferner Suchooh- 
Seiſe (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mar 

Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. H. 
AMeniiseh Nachf., Holm & Co., H. 
Baralkiewicz, Paul Weber, Anker- 
Drog., Drog. zum urünen Krenz, 
Adler = Drog., Zentral - Drog., Alfr. 
Franke und Carl Schilling, in 
22 der: B. Baner. 


toa art 


Wandtaifeemiblen 


empfiehlt 


Emil Ante, Thorn 
jn. Suscheiterinnen 


nach kurzem Krankenlager unfer 
liebes Töchterchen und Schweſter 


A | Herrmann Neelig, Modebafar. 


Mit dem heutigen Tage habe 
Rittweger unter der Firma 


Alexander Rittweger 


Stabeiſen⸗ 
und Eiſenwaren⸗Geſchäft 


übernommen und führe dasſelbe unter der Firma 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachil. 


weiter. i 
Um freundliche Unterſtützung meines Unternehmens bittend, 


hochachtungsvoll 


Georg Dietrich. 


liefern die hauptſächlichſten Beftandteile der 
einzig daftehenden «Pflanzen - Margarine 


Sanella 


die aus feinftem Pflanzenfett unter dem Schutze des 
D. R. P. Nr. 100922 mit füßer Mandelmild) hergeſtellt 
wird; daher beſitzt Sanella das feine Aroma ſowie den 
milden, nußartigen wohlgeſchmack, wie überhaupt alle 
Sigenſchaften und Vorzüge feinfter Naturbutter. Die 
Verwendung von füßer Mandelmild ift unſer aus- 
ſchließliches Recht, weshalb andere Pflanzenmargarine- 
Produkte mit Sanella nicht verglichen werden können. 


In den einſchlägigen Gefchäften erhältlich. 
Allein hergeftellt von: Sana · Geſellſchaft m. b. ., Cleve. 


ats 


Schneiderin ee 
Hauſe Araberſtraße 9, 3. Et. 


Penſion geſucht 


für zwei Gymnaſialſchüler von 15 und 17 
ahren. Angebote unter R. an die 
Feſchaſteſttele der „Preſſe“. 


Mitpenſionär geſucht 
zu 10 jährigem Quintaner. Gewiſſenh. 
Beaufſichtigung der Schularb., ſowie der 
ſchwichliche 0 ttt. Suse 125 
wächliche Knaben geeignet, da Penſion 

— Walde. Auskunft 
Mellienſtraße 52, 2, r. 


Grossfrüchtige 


Stachelb eer⸗Sträucher (pilzfrei), hoch⸗ 
ſtämmige Roſen, ſowie niedrig veredelten 


Ab 1. März 1910: Täglich 


des berühmten Herren⸗Quartetts. Dir. P. Bonard. 


Neuſtädt. Markt. 
Ab J. März 1910, täglich: 


Enſembles, Direktion Max Lasch aus Berlin. 


Fernſtſprecher 115 — Fernſprecher 115. 
TTT 


Anfang wochentags 7 Uhr. 
Fräulein, 


welches auf der Strickmaſchine perfekt 
Strümpfe ſtricken kann, ſofort geſucht. 
Seymanski, Culmer Chauſſee 46. 


— ä — — — 
Lehrfräulein 
aus beſſerer Familie mit guter Schul⸗ 
bildung für ein hieſiges Kontor per 1. 4. | { 


Stellenangebote 
1 Lauſburſchen 


auf halbe Tage verlangt Culmerſtr. 1, 2. 


Se Le 
Gin kräftiger Laufpurſche 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachf., 
Eliſabethſtraße 7. 


| 


oder auch früher geſucht. 
ES unter R. 100 an die Ge: | fu 


ſchäftsſtelle der „Prefle”. Eine jaubere 


Tüchtige Verkäuferin 


ſucht per ſofort 
Schuhwarengeſchäft Fenske; 
wey Alte Kak 20. 2 


Rontoristin, 


Anfängerin, für mein Dampfſägewerk 
zn baldigen Antritt geſucht. Schrift⸗ 
liche Meldungen an 

G. Soppart, Thorn. 


Zunge Moll 


verlangt Gustav Elias Nachf. 


Saubere Köchin |. 


mit guten Zeugniſſen, welche Hausarbeit 

übern, 3: 112 4. ete auch d. Vermittl. 

Fran Erna Goetschel, 
Thorn, Brückenſtraße 5, 1. 


Ginyfehle Mischen für alles, 
ſowie Stubenmädchen für Thorn. 
Mietsjran Pachulski, 
Argenau. 


— — — 

. 
Suche zum 15. April: 
Stützen, Köchin, Stubenmadden, Mädchen 
für alles. Wanda Kremin, Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtraße 27. 


Aufwartefrau 


wolle ſich melden Breiteſiraße 6 (Ein⸗ 
gang Mauerſtraße), 3 Treppen, rechts. 


geſucht 


billig zu verkaufen. 


zu verkaufen 


ſofort geſucht 


ich das von Herrn Alexander 


i | Sprungfähige u, jüngere 


| Monatsalter 18 Mark. 
mehreren Ausſtellungen prämiert. Na⸗ 


Schützenhaus. x 
Großes Künſtler⸗Konzert 


A. Gomoll. 


Sponnagel's Bierausschank, 


Grosses Frei- Konzert 


des hier fo beliebt geweſenen Damen ⸗Geſangs und Muſik⸗Spezialitäten⸗ gen und Laſten ſowie Verkaufspreis und 
yt : n. Anzahlung unter N. K. Nr. 7850 
r Bombenmäßiger Erfolg mit den neueſten Berliner Schlagern. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


t Gebr. Herrenfahrrad 
Gefl. Angebote mit 
Preisangabe unter S. M. an die Ges 


wilden Wein Hin een beeeBetuaibte Hiſtoriſche Mürſche auf Aida» und Herolds » Trompeten. 
Gärtnerei Hintze, | Heute, Dienstag: Grosses Bockbierfes 
Philoſophenweg, Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Franz Greczkowiak 
Sonntags 4 Uhr. 


für Güter und Hotels, 
Wirtinnen Stützen, Nähterin, Kin⸗ 
derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen und ſämtl. 
and. Perſonal erh. gute Stellen in Thorn 
und anderen Städten durch Wanda 
Gniatezynski, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 35, Telephon 591. 


rige ſuubere Aufwartefrau] x 2000 
t 


Heiligegeiſtſtraße 3. 


Gin Urebeilsburjche kann fih melden 55 ..7 3. . 7 = 1 
Gin bed al kann l in nden Lehrfräulein Auſwärterin 
verlangt 


Eliſabethſtraße 6, 3. 


Saubere Aufwärterin 


für einige Stunden des Vormittags ge⸗ 
u Baderſtraße 4, 1. 


Aufwärterin 
ne SIRIUS 


& Bn verkaufen «3 


Ein fait nener Sportwagen 
Mocker, Ulmen⸗Allee 18. 


Ein Verdeckpagen, 1 Selbſtfahrer, 
1 Kutſchgeſchirr 


Marienſtraße 11. 


Bettgeſtell mit Matratze 


billig zu verkaufen Mocker, Gartenſtr. 13. E. Duske, Schwetz a. W., Feldſtr. 3, 


Ein Paar Wadenpterde 


Rappen mit tiefer Bleſſe, 6 Zoll, 
gut u. ſtadtſicher gefahren, Preußen, 
5 u. 6 Jahre alt, zu verkaufen. 


Gutknecht, Oberleutnant, Kulm. 


Enrungfähig, Cher 


(Vorkſhire 
hat zu Be u 


Viktoria⸗Park. 


ber 


des vered. Landſchweines ſind abzugeben. 
Die Herde iſt auf 


turgemäße Haltung und Fütterung. 


Meyer zu Eissen, 


Napolle bei Kl.⸗Trebis. 


Gut erhaltenes Herrenfahrrad 


zu verkaufen Tuchmacherſtr. 4, Hof, pt. 
0 Hochtragende 


Kuh 


ES ſteht zum Verkauf 
Gustav Liedtke, Nompanie. 


Sprungfähige u. jüngere 


Bullen 


Rittergut Wielub 


bei Briefen Wpr. 


1 Kinderwagen, 
1 eiſ. Beiiſtelle zu verkaufen 
Mocker, Amtsſtr. 15, 2, r. Aufg. 


Gut erh. Bellgeſtell 


mit Rahmen billig zu verkaufen 
Miellienſtraße 74, 3, l. 


Eine Nähmaſchine, 
noch ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen 
1 altertümlicher Schreib = Sekretär 

(Spindform), billig zu verkaufen 

Culmerſtraße 1, 2 Tr. 


Herrenfahrrad, 
gut erhalten, billig zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft erteilt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 Kaſtenwagen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Coppernikusſtr. 26, im Reſtaurant. 


Mein Grundſtück, 


zirka 7½ Morgen ſehr guter Boden nebſt 
Obſtgarten. für Gärtner ſehr geeignet, 
(Maclejewska, Lindenſtr. Thorn⸗ 
Mocker) ſofort zu verpachten oder 


Beſitzung, 7 Mg. zweiſchn. Wieſen, 
iſt f. 11 000 Mk. z. verk. 
Mk. Feſte Hypothek 3000 Mk. 


Bäckerſtr. 35, Telephon 591. 


wegen Krankheit zu verkaufen. 
Bäckerſtr. 35, Telephon 591. 
Wegen Umzuges 


Mocker, Eichbergſtraße 3. 


f Zu kanfen 


ws IES ER 
Gude ein größeres 


Geſchäftshaus, 


zu kaufen geſucht. 
„ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


kauft 


¢ ¢ Geld u. Spyolheten J 
PER Sypotheken 


ſtelle der „Preſſe“. 


; 7 Mohnungönefuhe 


efudt 
Angebote mit Preisangabe an 


Karlſtr. 15, 2. 


Garten oder Ackerland vom 1. 4 


Angebote mit Preisangabe an 


zu verkaufen. ‘ 
24 Morgen Weigenbod., 


Anz. 2—4000 
J. Gniatezynski, Thorn, 


Gastwirtschaft Sorte, für 29 0000 wit 


J. Gniatezynski, Thorn, 


verkaufe ich ſaſt neue Möbel. 


geſutht N“ 


möglichſt in der Breitenſtraße, zu kaufen. 
Angeb. mit genauer Angabe der Nutzun⸗ 


Gebr. Flaſchen, 


Kiſten und Fäſſer und Zeitungspapier 
Schulz, Araberſtraße 8. 


und 2500 Mark auf ländliche 
Grundſtücke von ſofort oder ſpäter zu 
gedieren. Von wem, jagt die Geſchäfts⸗ 


Wohnung, 
4—5 Zimmer, für ſehr ruhige Mieter 
(Mutter A Sohn) zum 1. April 1910 


Baranowski, Poſen W 3, 


Wohnung 


von 2 Zimmern mit Zubehör mit etwas 

zu 
mieten geſucht. Gefl. Angeb. unter B. S. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Suche per ſofort oder 1. 4. 1910 eine 


2-3 Zimmerwohnung. 


—— 


Stadt-Cheatel. 


Donnerstag den 3. März 1910, 
abends 8 Uhr: te! 
Novitätl Zum 1. Mt 


Der Graf von Lusembl 
Operette in drei Akten von F. 7910 
Freitag den 4. März gl 

abends 8 Uhr: 


Movitat! Zum 2. 


Das Konzen 


k. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Herm: Bol 
Empfehle jtändig: Blut 


Hausmacher⸗Grütz⸗, 


und Leberwurst 
(eigenes Fabrikat); ae nd 
ebenſo guten Mittagstiſch 


täglich frische Flat . 


Paruscewski, Sdilleriita 


Möbl. Zimmer, 


möglichſt in der Nähe der ar An 

einem Herrn zu mieten geſucht ats 

gebote unter P. L. an die Geht 

ſtelle der „Preſſe“. 0 

Mipe wehren ſucht Jimme⸗ Ge⸗ 
gebote unter K. R. an 


tsſtelle der „Preſſe“. eae << 
Ky Wohnungsangebote gp 
Saude und Grundbefiger- Bu 
zu Thorn. a 


Anfragen wegen Wohnungen fin , 
die Geſchäftsſtelle bei Artur perlite 
in Firma W. Boettcher, Babe 
zu Be 2.9 80 f 
Frledrichſtr. 2, mmer, au 

Wunſch Pferdeſt. u. Remiſe, 2000 
Brombergerſtr. 62, 9 Zimmer, 00 

Pferdeſtall u. reichl. Zbhr., 18 
Bismarckſtr. 5, 1., 7 J., 2 Reſerve⸗ 

Zim., reichl. Nebengel., elektr. old. 16 

Licht, Badeeinrihtung, 6 
Talſtr. 24, hochp., 6 ev. 7 Zim, 00 fof 

gr. Veranda, Garten, 12 
Friedrichſtr. 2, 4—5 Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 3., 4 Zimmer, 50 

Baderaum, reichl. Zubehör, 6 01. 
Schulſtr. 16, 2., 4 Zimmer, 00 
Mellienſtr. 126, 1., 4 Zimmer, 6 00. 
Brückenſtr. 28, 2., 4 Zimmer, 480 N 
Coppernikusſtr. 8, 1., 4 Zimmer, 450 : 
Kaſernenſtr. 13, 1., 4 Simmer, 440 
Amtsſtr. 17, 4 Zimmer, 4 9. 
Mellienſtr. 114, 2., 3 Zimmer, 40 1.6 
Schulſtr. 19/21, Erdgefd., 3 3. 10 
Mellienſtr. 127, 3. 3 Zimmer, 3 old. 
Araberſtr. 8, 1., 2 Zimmer, 
Kaſernenſtr. 13, pt., 2 Zimmer, 40 
Culmerſtr. 12, 2., 2 Zimmer, 2 
Schulſtr. 19/21, Hofwohnung, golf: 1. 

1 Zim, 1 Küche, 1 Kammer, 157 1 1 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſt., 80 
Fritz Reuterſtr. 105, gr. St. u. Rem., fof 
Schillerſtr. 20, 2 möbl. Zim., 
Mellienſtr. 115, 1., 5—6 Bim, fof 

Pferdeſtall und Remife, ; 
Schulſtr. 20,1.,3 Zimmer, Pferde⸗ 4.4 

ſtall, reichl. Zubehör, fol, 
Mellienſtr. 72, 2., 4 Z., Glasvet., ner 


Eleg. möbl. Zim a 


mit auch ohne Penfion fofort oder n 
zu vermieten Mellienſtr. 78, La 


Schloßſtr. 12, 2° 


[Wohnung 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, deen, 
April an ruhige Mieter zu vermie 


Georg Dietrich, 11 


Alexander Rittweger N 
Eliſabethſtr. 7. 


Herrschaftliche Wohnen, 


von 4 Zimmern, elektr. Bel., mit Lahe 


Veranda, Badezimmer und alters “if i! 
hor, ift umftändehalber vom 1. p 
vermiete 15 
Schuhmacherſtraße 12, 
Beſichtigung von 11¼—1 ug 
mittags, 3—5 Uhr nachmittags. 


4-3immerwohnungelh 


je 2. Balkons, Mädchenſtube, Ben 
Kloſett, moderne, ſchöne Zimmer, Sr 
Chauſſee 36, Halteſtelle der 

bahn, ſofort zu vermieten. 


Sulmerfttabl „o 
Wohnung, nn al 
Küche, ſofort zu vermieten. 


s fl 
Gin ered großes Border 
mit fep. Eingang per 1. April 2 
mieten Briichenjienbe I 


Caden mit Sinterzimmel, 4 
Neuftädt, Macht 22, vom 1. fe 
vermieten, H. Schnell 
Lose, 


ur 21. Berliner Pferde «2? a 
; Ziehung am 13. u. 14. April, 1 
gewinn i. W. von 10 000 Mk, 
zu beziehen durch : 1 
Dombrowski. of me 
königl. Lotterie, Ein n. 
Thorn, Katharinenſtr. 2 gene! 
Seren Wünſchen fof. Beamte, 
beſſ. Militär und Handwerker: egen ah 
denen es an einer glückl. Ehe I; . 
wollen ſich vertrauensv. an das wende 
kerstr. 45 


male! 


aaa 
Sees 


tr 
10 


beitreten. Se Nefererten beantragen, dieſen 
Antrag abzulehnen, da man noch nicht oweit jet. 
Man müſſe erſt abwarten, wie der Landeszentral⸗ 
verband tx Braunſchweig ſich zu dieſer Frage ſtelle. 
Dagegen befürworten die Referenten einen zweiten 
vom Porſtand geſtellten Antrag, der dahin 
lautet: Der Landesverband erſucht den Vorſtand, 
7 der Satzungen zu ſtreichen, 
der folgendermaßen lautet: Für die Verbände wird 


den Abſatz 5 des § 


der Jahresbeitrag durch beſondere Vereinbarungen 
unter dem Verbandsvorſtande feſtgeſtellt — es ſind 
pro Perſon 50 Pfg. 15 690 — In der umfang⸗ 
‚reihen Debatte wird betont, die Hausbeſitzer⸗ 
veteine ſeien keine ſchwache Organiſation. Die 
Anträge bedeuteten aber eine Schwächung des Ver⸗ 
bandes. Man müſſe daher den Antrag bezüglich 


des ſonſtigen Ausbaues der Organiſation und der 
500 Perſonen⸗Mitgliedſchaft nur glattweg ablehnen. 


Denn man ſei noch nicht ſo ſtark. Vorteile wollten 
zwar zwar alle al aber zahlen wollte niemand. 
Man ſolle für Beibehaltung der Jefigen Organi⸗ 
ſation eintreten. Andere Redner erklärten ſich für 
eine Zwangsorganiſation, in der ſie allein ein 
erfolgreiches rbeiten erblicken können. Die 
Schwierigkeiten könnten leicht überwunden werden. 
— Da der Antrag Prenzlau inzwiſchen zurück⸗ 
x en worden war, eriibrigte ſich eine weitere 

iskuſſion. Der Generalſekretär Dr. Pabſt ver⸗ 
wahrte ſich ganz entſchieden gegen die Vorwürfe, 
die der Geſchäftsleitung aus der Verſammlung 
heraus gemacht worden waren, als ob der Verband 
bisher noch nichts geleiſtet hätte. Es wurde 
ſchließlich anſtelle des zurückgezogenen Antrags über 
die Zwangsorganiſation vom Stadtverordneten 
Hermann⸗ Potsdam folgende Reſolution 
vorgetragen: Es iſt dringend wünſchenswert, 1. daß 
in allen Provinzen die Hausbeſitzerverbände zu 
Provinzialverbänden zuſammengeſchloſſen würden, 
2. daß jeder Provinzialverband als Geſamtheit dem 
preußiſchen Landesverbande beitritt. Dieſe Reſo⸗ 
lution ſowie der vom Vorſtand geſtellte Antrag be⸗ 
züglich der Jahresbeiträge werden gegen wenige 
Stimmen angenommen. — Der Vorſitzer Jaan 
Baumert teilte hierauf unter großem Beifall 
mit, daß das Pfandbriefinſtitut für 
ſtädtiſche Hausgrundſtücke nunmehr ge⸗ 
fr jei, nachdem ſoeben der Provinziallandtag 
ür Brandenburg die vom Miniſter verlangte 
Garantie in Höhe von 20 Prozent der laufenden 
Pfandbriefe übernommen habe. Der letzte Punkt 
der Tagesordnung betraf die beiden Landes⸗ 
kreditanſtalten in Raffel und Han⸗ 
nover. Nach Entgegennahme zweier Referate 
über dieſe Anſtalten würde der Landesverbandstag 
für geſchloſſen erklärt. 


Probinzialnachrichten. 


e Brieſen, 28. Februar. (Die heutige Generalver⸗ 
ummlung des hieſigen Vorſchußvereins) eröffnete der 
Vorſitzer des Aufſichtsrats Herr Kaufmann Fabian 
Kie we. Herr Rendant Kaetelhodt erſtattete 
Bericht über das abgelaufene 45. Geſchäftsjahr. Der 
Reingewinn des Jahres mit 14 448 Mark iſt bedeutend 
geringer als im Vorfahre. Dies liegt daran, daß der 
Verein ſtets über größere Barmittel verfügte, die nicht 
in Anſpruch genommen wurden und deshalb zu 
niedrigem Zinsfuß bei anderen Kreditanſtalten unter⸗ 
gebracht werden mußten; es iſt auch zu berückſichtigen, 
daß der Verein die bei ihm angelegten Sparbeträge mit 
4 Prozent verzinſte und für die ausgeliehenen Sum⸗ 
men den größten Teil des Jahres hindurch nur 5 
Prozent Zinſen erhob. Der Geſamtumſatz iſt um 
500000 Mark gegen das Vorjahr geſtiegen. Der 
Wechſelbeſtand hat ſich von 854 102 Mark auf 979 650 
Mark, der Reſervefonds von 45 282 Mark auf 49 219 
Mark, der Spezialreſervefonds von 11504 Mark auf 
12 450 Mark, das Mitgliederguthaben von 274 948 
auf 280022 M., der Beſtand an fremden Einlagen von 
585 508 auf 613 946 Mark erhöht. Das zurückgelegte 
Baukapital betrug 8240 Mark. Der Beſtand auf dem 
Kontokorrent⸗Konto iſt von 132 542 Mark auf 92 022 
Mark, der Beſtand auf dem Scheckkonto von 183 850 
Mark auf 106814 Mark zurückgegangen. Die Mit 
gliederzahl iſt von 519 auf 538 geftiegen. Die Jahres» 
rechnung ſchließt mit 17 324 944 Mark ab. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte die Bilanz und beſchloß dem 
Vorſchlage des Vorſtandes und Auffſichtsrats ent⸗ 
ſprechend, den Reingewinn von 14448 Mark derart zu 
verteilen, daß 5 Prozent des dividendenberechtigten 
Guthabens von 255 225 Mark gleich 12 761 Mark als 
Dividende gutgeſchrieben, der Reſt von 1687 Mark aber 
dem Reſervefonds zugeführt wird. Dem Vorſtande 
wurde Entlaſtung erteilt. Die Grenze der an einzelne 
Mitglieder zu gewährenden Kredite ſetzte die Verſamm⸗ 


Bein übers andere und faltete die Hände überm 
Knie. 
„So — wer denn, wenn man fragen darf 

„Nun, Kurt Schinow, natürlich!“ 

Frau Annie glühte und ſtrahlte vor Glück 
und Stolz, wie die meiſten Frauen, wenn ſie 
in einer Liebesgeſchichte eine Rolle ſpielen 
können. 

„Er liebt dich, er will dich heiraten — ganz 
närriſch ik er —“ 

„So närriſch.“ 

Aber Alli — wie komiſch du das ſagſt!“ 

„Und hat er dir denn aufgetragen, mir das 
mitzuteilen?“ 

„Natürlich, d. h. meinem Mann hat er's 


14 


anvertraut und gebeten, ich möchte dich ein 


wenig ſondieren.“ 
„Warum kommt er nicht gleich zu mir?“ 


„Mein Gott!“ Annie ſchlug die Hände zu⸗ 
ſammen. „Das iſt doch leicht zu verſtehen! Er 
iſt deiner doch noch garnicht ſicher. Er ſagt, du 
ſeiſt immer ſo kühl und zurückhaltend, er will 


ſich doch gerade keinen Korb holen.“ 
„Lobenswert vorſichtig.“ 


Es überlief Alrike kalt. Ihr war nie der 
Gedanke gekommen, ob ſie ſich mit ihren Aus⸗ 
fahrten zu zweien kompromittierte, ſie fühlte 
die Liebe, die, mühſam zurückgedrängt in ihrer 
Bruſt emporgeflackert, war ſo ſtark, ſich über 
alles hinwegzuſetzen — aber er, der feine Welt⸗ 
mann — er bangte vor dem „Korb“ — der 
Blamage in den Augen derer, die ebenſo 


dachten und empfanden wie er. 


„Kurt Schinow iſt eine gute Partie — R 
begann Annie wieder eifrig. „Er hat eine ſehr 
gute Stellung an der Bank mit Penſions⸗ 


berechtigung und beſitzt Vermögen.“ 


Sonderbar. An feine äußeren Verhältniſſe 


Landſtück von 63 000 Quadratmeter, 


zung wie bisher auf 80 000 Mark feſt. Der Rendant 
Kaetelhodt wurde wiedergewählt; in der Beſetzung der 
zweiten Kaßenbeamtenſtelle durch Frau Vogler wurde 
eine Anderung nicht getroffen. In den Aufſichtsrat 
wurde Herr Sattlermeiſter Rupinski wieder⸗ und Herr 
Zirgeleibeſitzer Dahmer neugewähit. Ver Antrag 
mehrerer Mitglieder auf Erwerb eines eigenen Grund⸗ 
ſtücks wurde nicht genehmigt. 

e Aus dem Kreiſe Brieſen, 28. Februar. (Unfall.) 
Der Beſitzer Anton Mondrzejewski in Plywaczewo 
war am Sonnabend in ſeiner Scheune beim Häckſel⸗ 
ſchneiden mit dem Ordnen und Einlegen von Stroh in 
die Maſchine beſchäftigt. Plötzlich löſte ſich der Bolzen, 
welcher Verbindungsſtange und Bolzen zuſammen⸗ 
hielt; die Stange fiel auf das Schwungrad und zer⸗ 
trümmerte es, wobei ein Eiſenſtück dem M. gegen die 
linke Kopfſeite geſchleudert wurde. Der Getroffene 
ſtürzte ſofort tot zu Boden. 

tr Pfeilsdorf, 27. Februar. (Beſitzwechſel.) Gaſt⸗ 
wirt Reinhold Epding in Kottenau hat ſein dortſelbſt 
gelegenes Nebengrundſtück für den Preis von 6300 Mk. 
an den Beſitzer und Gemeindevorſteher Ernſt Krüger 
verkauft. Herr K. wird das ihm günſtig liegende 
Grundſtück mit ſeinem eigenen vereinigen. 

n Dubielno, 28. Februar. (Landwirtſchaftlicher 
Verein. Diebſtahl.) Am Sonnabend hielt der land⸗ 
wirtſchaftliche Verein Dubielno und Umgegend im 
Saale des Gafiwirts Epding in Hermannsdorf eine 
Sitzung ab. Herr Rogalski aus Königsberg hielt einen 
ſehr intereſſanten Vortrag über „Kaliſelikate, das neue 
Kalidüngemittel“. Er erntete einen reihen Beifall. 
Dann folgte die Austeilung der beſtellten Jahres: 
kalender. — In der vergangenen Woche wurden auf 
dem Bahnhofe Wrotzlawken von den dort liegenden 
Eiſenbahnſchwellen in einer Nacht 4 und in einer andern 
15 Stück geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

v Graudenz, 28. Februar. (Abſchiedseſſen.) 
Zu Ehren des demnächſt aus dem Dienſt und 
damit auch aus Graudenz ſcheidenden Komman⸗ 
deurs der 35. Diviſion, Generalleutnants v. Brieſen, 
fand heute im Offizierkaſino des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 129 ein Abſchiedseſſen zu über 150 
Gedecken ftatt, an dem die Vertreter der Militär- 
behörden, die Offiziere der hieſigen Regimenter 
ſowie als Vertreter des Magiſtrats der Stadt 
Graudenz Stadtrat, Kommerzienrat Ventzki und 
der Stadtverordnetenverſammlung der ſtellver⸗ 
tretende Vorſteher Direktor Teitenborn teilnahmen. 
Exzellenz v. Brieſen, der gegenwärtig bereits be⸗ 
urlaubt it und Mitte März vorausſichtlich end⸗ 
giltig aus dem Dienſt ſcheiden wird, befehligte 
die 35. Diviſion über 4 Jahre. 


_ Konig, 25. Februar. (An Gemeindeſteuern) werden 
für dieſes Jahr 100 Prozent Zuſchläge zur Beiriebs- 
ſteuer, 222 Prozent Zuſchläge zur Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer und 290 Prozent Zuſchläge zur 
Staatseinkommenſteuer erhoben werden. 

Rieſenburg, 25. Februar. (Vorſchußverein.) In 
der heutigen Generalverſammlung des Vorſchußvereins 
wurde die Auszahlung einer 4½ prozentigen Dividende 
und die Erhöhung der Kreditgrenze für die einzelnen 
Genoſſen von 20000 bis 30 000 Mark beſchloſſen. 
Schließlich fand die Wiederwahl des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Reimann zum Dirigenten und der Herren 


Rentel⸗Schrammen, Wagner und Weber von hier in 
den Auſſichtsrat ſtatt. 0 


Danzig, 26. Februar. (Das neue Juſtizgebäude 


auf Neugarten) nähert ſich ſeiner inneren Vollendung. 


Im Laufe der Gerichtsferien wird mit dem Umzug be⸗ 


gonnen werden, und zum deutſchen Juriſtentag im 


September fol! der Umzug vollendet fein. 
Lyck, 25. Februar. (Der Bau der neuen Infankerie⸗ 


kaſerne) iſt bei der milden Witterung bereits in Angriff 


genommen worden. Die Stadt hat dazu von der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe eine Anleihe von 1 100 000 Mark 


Tilſit, 26. Februar. (Die hieſige Zellftoffabrit) hat 
einen großen Geländeankauf gemacht. Sie kaufte ein 
das direkt am 
Fabrikgelände in der Nähe des Memelſtroms liegt, für 


aufgenommen. 


274 000 Mark von der Zentraldarlehnskaſſe Neuwied. 


Aus Oſtpreußen, 24. Februar. (Das Schloß der 
Stolbergſchen Herrſchaft Dönhofſtädt,) in dem heute die 
ſterblichen Überreſte des Reichstagspräſidenten Grafen 
zu Stolberg: Wernigerode beigeſetzt wurden, iſt nach 
einem eigenartigen Prinzip, nämlich nach dem des 
Jahres, erbaut worden. Es beſitzt entſprechend den 12 
Monaten 12 Schornſteine, die Zahl der Zimmer iſt mit 
52 gleich der der Wochen, und die 365 Fenſter ſtimmen 
überein mit den Tagen. 

Elſenau, Bez. Bromberg, 25. Februar. (Gründlicher 
Mißerfolg des Bauernbundes.) Im Saale des hieſigen An⸗ 
ſiedelungsgaſthauſes fand eine vom Bauernbund einbe⸗ 
22 TT.. .... K 
hatte Ulrike auch noch nicht gedacht. Waren es 
denn wirklich zwei Welten, in denen ſie und 
Kurt Schinow lebten? 

„Nun, ſo rede doch!“ drängte Annie un⸗ 
geduldig. „Liebſt du ihn oder liebſt du ihn 
nicht?“ s 

„Ich weiß es nicht,“ entgegnete Ulrike ruhig 

„Wenn er etwas von mir will, dann ſoll er 
ſelbſt zu mir kommen!“ 

Annie ging, verſtimmt und beleidigt. 

Im Herzen nannte jie Alrike überweib mit 
einer Froſchnatur und bedauerte Kurt 
Schinow. Sellentin nahm die Sache ruhiger. 

„Laſſ' ſie nur! Die werden ſchon allein mit⸗ 
einander fertig,“ ſagte er. Das war es gerade, 
was Frau Annie übelnahm. 

Ulrike lag die Nacht, die dieſer Anter⸗ 
redung folgte, wach. Kein Schlaf kam in ihre 


Augen. Anfangs dachte ſie kühl und abwägend 


über Kurt nach. Doch dann verwiſchten ſich 
allmählich die klaren Gedanken. Es kam wieder 
über ſie, ſüß und berauſchend. Sie fühlte mit 
wonnigem Schauer ſeine Nähe, ſah ſeine 
flehenden, bittenden Augen — dieſe Augen 
waren gut und treu — und eine heiße Sehn⸗ 
ſucht ergriff ſie nach ihm. Ulrike wurde ſich in 
dieſer Nacht klar, daß ſie Kurt Schinow mit 
der ganzen Kraft ihres reinen und ſtarken 
Herzens liebte. 

Am nächſten Tag fuhr ſie hinaus zu Frau 
Saltmann, die ſchon mehrere Wochen als ge⸗ 
ſund entlaſſen war. 

And ſie ſagte ihr alles und bat ſie um ihren 
at 


Die alte Dame lächelte fein. 

„Rat? Ach, mein liebes Kind, — deſſen 
bedürfen Sie nicht mehr. Sie haben ſich ja ſchon 
entſchieden. Sie wollen von mir nur noch eine 


rufene Verſammlung ſtatt, in der der Syndikus des 
Bundes, der frühere antiſemitiſche Abg. Dr. Böhme, 
ſprach. In der Debatte hatte Dr. Böhme, wie die den 
Bauernbund anfänglich fördernde „Oſtdeutſche Rund⸗ 
ſchau“ in Bromberg berichtet, ſcharfe Gegner gefunden. 
In ſeinem Vortrag betonte Dr. Böhme, daß der Bund 
der Landwirte am Sturge des Fürſten Vülow ſchuld fei. 
Ferner erklärte Dr. Böhme, der Großgrundbeſitz zahle 
die kleinen Steuern, der kleine Landwirt aber die 
großen Steuern; auch habe der Bund der Landwirte 
für die indirekten Steuern (Streichhölzer uſw.) geftimmt. 
Unter großem Beifall trat das Mitglied des Bundes 
der Landwirte Hey d t⸗Eiſenau dem Reichstagsabge⸗ 
ordneten entgegen und erbrachte den Beweis, daß 
gerade Dr. Böhme am 1. Dezember 1908 in den Ger⸗ 
maniaſälen zu Berlin unter anderen Steuern die Streich⸗ 
holzſteuer in Vorſchlag gebracht habe; der Bauernbund 
möge nicht immer mit der Unwahrheit krebſen gehen, 
daß der Bund der Landwirte den Fürſten Bülow ge⸗ 
ſtürzt hätte. Fürſt Bülow habe großes für das Vater⸗ 
land geleiſtet; er habe aber gewußt, daß die Finanz⸗ 
reform nicht in ſeinem Sinne angenommen werden 
würde, mithin hätte er alle Hebel in Bewegung ſetzen 
müſſen, um zu reiten, was noch zu retten geweſen fei. 
Fürſt Bülow habe im Reichstage ausdrücklich erklärt, 
er bleibe ſolange Reichskanzler, als er das Vertrauen 
ſeines kaiſerlichen Herrn habe; entweder habe Bülow 
nicht mehr das Vertrauen des Kaiſers beſeſſen oder 
aber Fürſt Bülow hat ſein Wort nicht gehalten. Im 
weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen ſtellte Heydt die 
Behauptung auf, daß der Bauernbundespräſident Heſter⸗ 
mann, welcher am 22. Juli 1909 in Janowitz in der 
Bauernbundesverſammlung die Führer des Bundes der 
Landwirte angegriffen und verdächtigt habe, wegen 
Verleumdung und Beleidigung von Führern bezw. 
Mitgliedern des Bundes der Landwirte zu 50 Mark 
Geldſtrafe verurteilt worden ſei. Es ſprachen noch die 
Anſiedler und Mitglieder des Bundes der Landwirte: 
Rommel⸗Kernthal, Herb ſt⸗Ritſcherheim, Bonhage⸗ 
Ritſcherheim, Buſſſe⸗Dornbrunn. Anſiedler Bonhage 
führte aus: Dr. Böhme habe ſelbſt für größere Reſt⸗ 
güter geſtimmt. Darauf erwiderte Dr. Böhme, er 
habe nur für Reſtgüter von mindeſtens 500 Hektar ge⸗ 
ſtimmt, damit der Inhaber des Reſtgutes auch ſein an⸗ 
ſtändiges Auskommen habe. Bonhage bemerkte 
ſodann, daß er mit einigen Bauern in Weſtfalen in 
Briefwechſel getreten ſei, worauf ihm mitgeteilt wurde, 
daß man dort keine Sympathie für den Bauernbund 
habe. Es ſei auch nicht wahr, daß der Bauernbund 
70 000 Mitglieder habe. Hey dt⸗Elſenau betonte, Dr. 
Böhme möge nicht denken, daß man ihn in der Provinz 
Poſen zum Abgeordneten wählen würde; denn die 
Landwirte der Provinz Poſen ſeien 
alle konſervativ gefinnt und die es 
noch nicht ſeien, würden es bald werden. 
Für die Deutſchen der Provinz Poſen gebe es nur eine 
nationale Politik, aber keine Zer⸗ 
ſplitterungspolitik. Anſiedler Herbſt⸗ 
Ritſcherheim brachte ſodann ein begeiſtert aufgenommenes 
Hoch auf den Bund der Landwirte aus. 

Poſen, 25. Februar. (Reichstagserſatzwahl.) 
Für die Reichstagserſatzwahl in Poſen am 8. 
April iſt Oberbürgermeiſter Dr. Wilms als ge⸗ 
meinſamer deutſcher Kandidat aufgeſtellt worden. 
Die Erſatzwahl iſt bekanntlich durch die Mandats⸗ 
niederlegung des Abgeordneten von Chrzanowski 
nötig geworden. Dieſer ſiegte 1907 im erſten 
Wahlgange mit 21 231 gegen 12 065 deutſche und 
1377 ſozialdemokratiſche Stimmen. 


Gehaltsaufbeſſerungen der 
Provinzialbeamten. 


Dem heute, am 1. März zuſammentretenden 
weſtpreußiſchen Brovingiallandtag iſt ſeitens des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes, wie ſchon kurz berichtet, 
eine Vorlage zugegangen, die verſchiedene Gehalts⸗ 
aufbeſſerungen für die Beamten des Provinzial⸗ 


Verbandes Weſtpreußen beantragt. Nach dieſem 


Beſoldungsplane ſind die Gehälter wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: 4800 bis 9000 Mk. für Landräte und 
den Landesbaurat, 4200 bis 6000 Mk. für den 
Landesſekretär und den Landeshauptkaſſenren⸗ 
danten, 2300 bis 4500 Mk. für die Provinzial⸗ 
ſekretäre, Landeshauptkaſſenkaſſierer und Buch⸗ 
halter, 1500 bis 3600 Mk. für die Bureauaſſi⸗ 
ſtenten und Kanzleivorſteher, 1200 bis 2400 Mk. 
für die Kanzliſten, 1200 bis 1800 Mk. für die 
Boten uſw. Ferner ſollen bei der Bauverwaltung 
erhalten: 4200 bis 7200 Mk. die Landesbau⸗ 
inſpektoren, 2400 bis 4500 Mk. die Provinzialbau⸗ 


Anerkennung Ihrer Entſcheidung. Aber ich 
kann ſie doch nicht unbedingt anerkennen. Ich 
habe Ihnen ja ſchon einmal geſagt, daß ich 
Intereſſengemeinſchaft für eine Hauptgrund⸗ 
lage der Ehehalte. Dieſe fehlt bei der Ver⸗ 
bindung, welche Sie einzugehen beabſichtigen, 
vollſtändig. Außerdem glaube ich, daß es ge⸗ 
rade einer tiefen und ernſten Frauennatur 
ſehr ſchwer fallen wird, Ehe und Beruf zu ver⸗ 
einigen.“ 

„Ich denke, die innere Feſtigkeit, das Glück 
der Ehe wird die ſelbſtändige Frau zu doppelter 
Leiſtungsfähigkeit befähigen“, ſagte Alrike 
eifrig. „Kann es der Mann nicht auch 
vereinen?“ 

„Mein Kind — beim Manne liegt die 
Sache anders. Seiner Natur nach gibt er ſich 
weder ſeinem Beruf noch der Liebe ſo intenſiv 
hin wie die Frau. Die Frau arbeitet größten⸗ 
teils mit dem Herzen, der Mann mit dem Ver⸗ 
ſtand. Bei der Frau iſt die Liebe der Inhalt 
ihres Seins, bei dem Mann iſt ſie ein Etwas, 
das er, wenn er in den Kampf des Lebens hin⸗ 
ausgeht, jun ſäuberlich in den Tiſchkaſten 
legt und wieder hervorholt, wenn er danach 
Verlangen trägt. Auch den beſten, edelſten 
Mann füllt die Liebe nicht ſo intenſiv aus wie 
die Frau. Außerdem kommen für die Frau 
mit der Ehe noch große Pflichten. Sie muß 
Hausfrau und Mutter ſein. Dies und ein 
ſelbſtändiger Beruf — mein liebes Kind, ich 
glaube, wenn ſie dem allen gerecht werden will, 
wird immer eines oder alle darunter leiden. 
And Sie ſelbſt am meiſten unter dem Anver⸗ 
mögen, jedem eine ganze Perſönlichkeit zu 
geben. Die neue Zeit dringt ja manches Neue. 
Sie hat die ſelbſtändige Frau gebracht. Und 
wir danken ihr dafür. Doch ich glaube, daß es 


meifter, 1200 bis 1800 Mk. die Chauffecaufleh®: 
Die Reiſeinſpektoren und der Bureauvorſteher 900 
der weſtpreußiſchen Feuerſozietät ſind mit b. 
bis 4800 Mk. vorgeſehen. Ein höheres Gehe ; 
für letzteren war angeregt, ift aber wegen tt 
augenblicklichen Geſchäftslage doch nicht eingeſtelt 
worden. Die Oberärzte an den Provinzial Au 
ſtalten ſollen 3800 bis 6600 Mk. erhalten, . 
Anftaltsärzte 2700 bis 5700 Mk., die Aſſiße 
ärzte 1800 bis 2400 Mk., die Inſpektoren 2300 
bis 4200 Mk, die Rendanten dei den Irrenan, 
ſtalten 2000 bis 3900 Mk., die Sfonomen u 
Buchhalter 1500 bis 3600 Mk., die Bureau⸗ oy 
Kaſſenaſſiſtenten 1200 bis 2400 Mk., die ODE 
pfleger 1200 bis 1800 Me. Bei der Befjerung® 
und Landarmenanſtalt in Konitz erhalten der ar 
rektor 4000 bis 6600 Mk., der Vorſteher der Ei 
ziehungsabteilung 3000 bis 4500 Mk., der Jr 
ſpektor 2600 bis 4500 Mk. Das Gehalt der 101 
rektoren der Taubſtummenanſtalten und 34 
Blindenanſtalt beträgt 4000 bis 6000 Mk, den 
ordentlichen Lehrer 2400 bis 4200 Mk., DE 
Lehrerinnen 1400 bis 2800 Mk. Für den OP 
rektor der Erziehungsanſtalt in Tempelburg a 
das Gehalt mit 3600 bis 5200 Mk. feitgelest N, 
Lehrer follen 1800 bis 3600 Me. erhalten. Dos 
Gehalt des Direktors des Provinzialmuſeum⸗ 
wird mit 4200 bis 7200 Mk., des Kuſtos u 
3000 bis 6000 Mk. feſtgeſetzt, während der Pic 
parator 1300 bis 1800 Mk. erhält. 

— 


Lokalnachrichten. i 
Zur Erinnerung. 2. März. 1905 + Dr. M. Welle 
in Wien, Obmann des deutſchen Schulvereins. e 
Fabrikbeſitzer B. Weismüller, der Neftor der deutſche 
Eiſeninduſtrie. 1903 + Freiherr von Hermann, 97 + 
maliger württembergiſcher Hofkammerpräſident. 189 2 
Erwin Graf von Neipperg zu Schloß Schweigern, ito 
ſohn der Kaiſerin Marie Louife. 1855 + Kaiſer Ni 95 
faus I. von Rußland. 1849 Publikation der Grit 
rechte in Sachſen. 1824 * Friedrich Smetana zu 21810 
miſchl in Böhmen, Komponiſt und Klaviervirtuos. 1 1 
* Papſt Leo XIII. 1809 W. Beſeler, ſchleswig⸗ ho f 
fteiner Patriot. 1805 * Alexander Karl, letzter Herze 
von Anhalt⸗Bernburg. 1791 7 John Wesley. 2 
Siena, Stifter der Methodiſten. 1633 Schlacht 
nlelen. 


, Thorn, 1. März 1910, 
— (Die neue Verkehrskarte RR 
Provinz Weſtpreußen) im Maßen 
1: 600000 von Oskar Eulitz in Liſſa i. P. 1 
in 21. Auflage erſchienen und koſtet 30 Pfennig 
auf Leinwand gezogen 1 Mk. Die Karte ein 
ſich durch ihre überſichtliche Anlage aus und © 
freut ſich allgemeiner Beliebtheit. ) 
— Die öffentliche Ausftelfund 
von Schülerinnenarbeiten der Hausha! 1 
tungs⸗ und Gewerbeſchule 1 
Mädchen findet am 12. und 13. März Ita 9 
Dieſelbe iſt geöffnet am 12. März von 1—7 Uhr, 
am 13. März von 11—6 Uhr. Die Roane 
ſtellung ane nur am 12. März ſtatt. Die ® 
ichtigung iſt frei. i 
| — (Die hiefige Startefabrif) 
endete am Sonnabend ihre Kampagne. Es ging 6; 
ein und wurden verarbeitet in der Beit vont, 35 
September 1909 bis zum 26. Februar 1910 in 0 
geſamt 546 296 Zentner Kartoffeln mit eine 
durchſchnittlichen Stärkegehalt von 20,2 Prozen 
Die wöchentliche Verarbeitung betrug mithin 9 3 
ſchnittlich ca. 25000 Zentner. Es ilt dies it 
größte Kampagne, welche die hieſige Stärkefabe. 
ſeit ihrem Beſtehen zu verzeichnen hat. In 111 
erſten Jahren hat die Fabrik durch Waffermant 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen geha 5 
Dieſelben ſind durch eine elektriſche Neu-⸗ Anlage 
vermöge deren das Betriebswaſſer aus der Weide 
entnommen wird, völlig überwunden. Es ee 
nun eine Vergrößerung des Unternehmens ag 
ſtrebt, ſodaß die Fabrik in Zukunft noch größe : 
Mengen von Kartoffeln aufzunehmen imſtan 
ſein dürfte. ung 
— (Strafkammer. In der geftrigen Gifu 
führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizt 
Graßmann den Vorſitz. Die Anklagebehörde war dul 
(ee — .. I 


noch manches Opfer geben wird, bis die neuen 
Pfade geebnet ſind.“ 5 
Ulrike ſaß ſtill da. Frau Saltmann naht 


ihre Rechte mütterlich zwiſchen ihre Hände. 

„Mein liebes Kind — ich bin eine alk 
modiſche Frau. Laſſen Sie ſich von mir ni 
irre machen! Tun Sie, was Ihr Herz Ihn 
befiehlt! Das wird ſchon gut fein,’ denn Jh 
Herz ijt gut“ & 

Wieder ruhte es über Ulrike wie ſchwerer 
Nebel, als ſie langſam der Stadt zufuhr. 
den Worten der alten, einfachen Frau hat., 
Wahrheit gelegen — —. Die Dunkelheit fat 
herab. Hier und da blitzten ſchon Lichter atl 
Herb und würzig ſtrich die Luft über die au“ 
geleerten Felder. Es wurde Herbſt — Herb : 
Da kam es über fie, eine heiße Sehnſucht, Lieb 
zu nehmen, Liebe zu geben, ein faſt wilde 
Glückverlangen — ehe auch für fie der Herb! 
kam. Noch ſtand ſie auf der Höhe des Lebens, 
des Sommers — noch konnte ſie beglücken un 


beglückt werden. — And fie wollte — wollte 


— wollte!“ 

Ulrike trat kräftig in die Pedale. Das Ace 
flog dahin wie ein edles Tier — die lang 
Landſtraße entlang — an der Iſar vorbei Fr 
dort, dort wohnte Annie. Ulrike wußte, er wa 
dort. Hellerleuchtet ſchimmerten die Fenſter 
zu ihr nieder wie eine fröhliche Verheißung. 

Lichter Glanz, Noſenduft und Frauenglül 
empfingen fie. In der Mitte des Zimmer 4 
ſtand er. Mit ſtrahlendem, Hoffendem Bi 
trat er ihr entgegen. — 


An dieſem Abend wurde Ulrike Nüders die 
Braut Kurt Schinows. . : 
Fortſetzung folgt 
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Bonding tes Solletioe Schooff vertreten, Zur Bere 
rbeiter fabist fünf exjtinftangticje Sachen an. Der 
tlagt, fig des 9; aus Kowalski aus Moder war ange⸗ 
Rückfall schuldet ats im ſtrafſchärfenden 
2. Is. war ber Au gemacht zu haben. Im November 
Bahnhof als Arb ugeklagte auf dem alten Mockerſchen 
Zeit mehrere Eiſenbe beſchäftigt. Er fol während jener 
dachhauſe gen on enbahnſchwellen ſich angeeignet, ſie mit 
ol3 aettleinert gaben und fie dort zumteil zu Brenn⸗ 
i dem Angeklagt en. Infolge einer Anzeige wurde 
and bei dieſer Gelen eine Hausſuchung vorgenommen 
ö Ink Ba bei ihm drei durchſchnittene 
Gifenbabnigwett ad Kleinholz, das ebenfalls von 
Hagte beſtrilt d en berührte, vorgefunden. Der Ange⸗ 
. fondern fej en Diebstahl. Er behauptete, daß nicht 
mmen ha oe Hefrau das Holz mit nachhause ge⸗ 
eugen beſtäligt lee Behauptung wurde auch durch 
auwaltſchaft 7 weshalb dem Antrage der Staats⸗ 
lagten erſolgte. brechen die Freiſprechung des Ange⸗ 
as Verbrechen des Auch in der zweiten Sache bildete 
en den Rücfall Diebſtahls im ſtrafſchär⸗ 
deſſen der Arbeit e den Gegenſtand der Anklage, 
ſchuldigt war. der Franz Zielinski aus Moder bes 
agte war 9 name ſchon mehrfach vorbeſtrafte Ange» 
Brunnenbai geständig, am 20. November v. Is. dem 
einem Schlülken ehe Rahn aus Groß⸗Neſſau von 
us Lieb 0 en dieſer vor dem Geſchäftslokal des 
halte ſtehen laſfe wen hierſelbſt, Neuſtädtiſcher Markt, 
5 Lat eine Sad Häckſel im Werte von 
ar Handſchuhe im Werte von 
raten, on zu haben. Er foll die Tat mit drei 
tilten Sache Achtes büßen. — Die Anklage in der 
Hier aus Brig. ſich gegen den Buchhalter Auguſt 
e rieſen, der ſich wegen wiſſentlich 
gung und Urkunden⸗ 
ereits 

Beleidigun 

g und 

29. Oktob 
bf ae ala erde 2 
dem er in aisbeſſtzer Hermann Rauch aus Briefen, mit 
Unterſchift einem Prozeſſe ſtand, ſeine — des Rauch — 


gedachte Schriftſtück geſetzt und er ſich 
der Urkundenfälſc wiſſentlich falſchen Anſchuldigung auch 
Doe tante bestellt ad schuldig gemacht haben. Der 
Das 


ateandlung 
eil | a. 
der Bir Be ber 1 Jahr 3 Monate Gefängnis 
Hausbeſtg, don zwei Jahren. 
Angeklagten auf Soften d 

i ape esfelben befannt 
den 62 5 be t Rückſicht auf die Höhe der Strafe und 
Melle auch ſoſolt deten Fluchtwerdacht wurde der Ver⸗ 


efängnis ab efi 
15 chülerin oe 


meting 8 oie gelegt, daß fie über eine Um⸗ 
tin 1 5 
fogenannte ein, Setiegen feien und von dort Holzſtücke, 


1 en, = 
tad endigte je geſtohlen hätten. 


gen, d ate a 0 
10 10 erden kannt mit den Dieben nicht feſtge⸗ 
au han dem Röhrſchen 
ee nicht 
0 


ragt, — u 
I affi nter d h 
gen f 1 A 
rang Sables ae \ d ss Hatte ſchließlich der Arbeiter 
Verleibinommen dem Herr Rechtsanwalt Dannhoff als 
3 Die Firma = 8 
s. gegen den Angeklagten 
von 141,30 Mark nebſt Zinfen und 
und den Schuldner, da. die Zwangs⸗ 
bleiſtung de ihn fruchtlos ausgefallen war, zur 
Misgericht s Offenbarungseides vor das königliche 
5 A n Gulm geladen. Im Termine am 
gen i 
bin ab, goes und leiſtete den Offenbarungseid das 
ſtändig an a dem Verzeichnis fein Vermögen voll: 
ausſtehende x en ſei und daß er insbefondere keine 
mittelte aber orberungen beſitze. Die Gläubigerin ers 
Bank in Eulm aß der Angeklagte bei einer polniſchen 
Sie lieg daß forderung 1 0 etwa 170 
ich A tele Forderung gerichtlich pfänden 
Senintnes abieir ben, Als der Angeklagte erden 
ielt, erſtattete er dem Amtsgericht Culm 
: a v. Is. die Anzeige, daß er bei der 
5 ffenbarungseides vergeſſen habe, die 
u den Akten ee anzugeben. Ferner teilte er 
ſchußverein in Eur daß ihm auch noch gegen den Vor⸗ 
ehe. Da der An. eine Forderung von etwa 30 Mark 
es Beſtehens diese age ſich durch das Verſchweigen 
Meineides ſchuldi eſer Forderungen des fahrläffigen 
ihn das Strap es, gemacht haben follte, wurde gegen 
am 10, Se tderfahren eingeleitet und er im Termin 
1 v. Js. von der hieſigen Strafe 
Anis verurteilt. en Vergehens zu 6 Monaten Ges 
dieſem Pele nge Der Angeklogte beruhigte ſich bei 
echtsmittel Pe er nicht, ſondern legte dagegen das 
daß das Rei is Revifion ein. Die Folge davon war, 
die Sache gericht das erwähnte Urteil aufhob und 
ſcheidung in pie nochmaligen Verhandlung und Ent⸗ 
Termine beh e Vorinſtanz zurückverwies. Im geſtrigen 
leiftung des Offtete der Angeklagte, daß ihm bei Ab» 
orderungen enbarungseides das Beſtehen der beiden 
ammer erklärte f. bewußt geweſen jei. Die Strafe 
S ® ch geftern zur Entſcheidung in diejer 
inetd da nicht fahrläſſiger, ſondern 
neid vorguliegen ſcheine, und verwies 
Ng vor das Schwurgericht. 


* — — — 
Feuerwehr dem Landteeife Thorn, 28. 
dorf) hr Hohenhauſen. Lehrerverein Groß Bosen. 


ühauſener Feuerwehr hielt i re . 
im Strobelſchen Gaſthauſe i Art 
le Wehr hat bei 4 Bränden im Jahre 
Der Kaſſenbeſtand der Wehr beträgt 
von der weſtpr ußerdem hat die Wehr noch 80 Mark 
neuer Gran . Seuerfogietät erhalten zur Anſchaffung 
Feuerwehr it d an ie Kollekte der Hohenhauſener 
wehrlotterie e Hauptgewinn von der Feuer⸗ 


valverfamint 5 
auſen ab. 8 


Sllber 3 N. Er befteht aus einem 
Der Gen für 12 Perſonen im Werte von 500 en 


ewinner iſt 

Der Herr Doktor Grunewald⸗Rentſchkau. 
ischen Lower in Groß⸗Böſendorf hielt im ene 
Vorſiger $ ale in Rentſchkau feine Sitzung ab. Der 
dichtete über 55 Lehrer Sielaff⸗Groß⸗Böſendorf, bes 
Provinzial 8 ie Verhandlungen des preußiſchen und 
ferien ehrervereins, denen er in den Weihnachts⸗ 
dertenverſammont hat. Als Delegierter zur Dele⸗ 

miung des Provinzialvereins wurde Herr 


8. überreichte der Angeklagte ein Ver⸗ A 


Braunſchweig. 


Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, 
der Regent von Braunſchweig, befindet ſich mit 
ſeiner jungen Gattin auf einer herrlichen Hoch⸗ 
zeitsreiſe, wie ſie nur Fürſten oder Millio⸗ 
nären beſchieden iſt. Das hohe Paar bereiſt 
den fernen Oſten und beſucht dabei die glän⸗ 
zenden Reſidenzen aſiatiſcher Fürſten. In der 
ſiameſiſchen Hauptſtadt Bangkok weilten der 
Herzogregent und ſeine Gattin als Ehrengäſte 


des Königs Chulalongkorn. Von dem Augen⸗ 
blick, da ſie das Land betraten, genoſſen ſie die 
glänzendſte, echt morgenländiſche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft. Eine ſiameſiſche Hofjacht brachte die 
hohen Gäſte in den Hafen; dann brachten ſie 
in einem der herrlichen Paläſte des Königs 
eine Reihe von Tagen zu, in denen ſie die 
Wunder Siams und ſeiner Hauptſtadt gründ⸗ 
lich kennen lernten. 


eS 


Kloß⸗Groß⸗Böſendorf gewählt. Ferner wurde be- 
ſchloſſen, auf Vereinskoſten die Zeitung „Die Praxis 
der Landſchule“ zu halten. Herr Lehrer Liebe⸗Hohen⸗ 
hauſen übernahm das Referat über die Zeitung und 
auch das Referat über die Zeitſchrift über das ländliche 
Fortbildungsſchulweſen in Preußen, welche jeder länd⸗ 
lichen Fortbildungsſchule vom Landwirtſchaftsminiſterium 
zugeſandt wird. 


Die Schultaſche. 

Das brandenburgiſche Provinzial ⸗Schul⸗ 
kollegium hat ſeinerzeit gefordert, daß das Höchſt⸗ 
gewicht der Schulmappe in den unteren Klaſſen 
nicht den achten oder neunten Teil des Körper⸗ 
ewichts überſteigen darf, und gleichzeitig bittet die 

11 70 die Eltern, die Kinder ſtatt mit Mappen 
mit Torniſtern auszurüſten. Die Frage, ob Tor⸗ 
niſter oder Schulmappe, iſt ja bereits vielfach auch 
in der Tagespreſſe erörtert worden, und zwar 
immer in der Form der Warnung vor der Taſche. 
Dennoch tragen die meiſten Kinder, nister on von 
den mittleren Klaſſen an, keinen Torniſter, ſondern 
fie ſchleppen das oft recht beträchtliche Bücherränzel 
unter dem Arm in die Schule. Dieſer Übergang 
vom Torniſter gut Mappe beruht auf der Eitelkeit 
des Schülers oder der Schülerin, welche den Tor⸗ 
niſter nur für die kleinen ABC ⸗Schützen gelten 
laſſen will, eine Eitelkeit, welche aber nicht nur 
nicht berechtigt, ſondern ſogar ſehr ſchädlich iſt und 
auf keinen Fall von den Eltern geduldet werden 


dürfte, Der jugendliche Körper hat bis zu ſeinem 


18. Jahre ein verhältnismäßig weiches und in der 
Bildung begriffenes Knochengerüſt, und wenn tag⸗ 
aus, tagein viermal täglich dieſem Körper eine 


ſchwere einſeitige Belaſtüng aufgebürdet wird fo 


wird in ſehr vielen Fällen die Folge eine Ver⸗ 
krümmung der Wirbelſäule ſein. Kein Erwachſener 
wird ſeinem Körper eine derartige einſeitige Be⸗ 
laſtung zumuten. der Mitte des Körpers, wo 
alſo deſſen Mittellinie als Stützpunkt dient, wird 
auf dem Rücken der Torniſter, der Ruckſack, der 
Marktkorb getragen, und der graziöſe Gang der 
Südländerin aus den unteren Klaſſen, welcher ſo 
oft die Bewunderung des Waſſergefa hervorruft, 
beruht auf der Sitte, die Waſſergefäße auf dem 
Kopfe zu balanzieren und dadurch den Körper in 
möglichſt gerade, geſtreckte Haltung zu bringen. 
uch den Primaner ſchändet keineswegs der Tor⸗ 
niſter, und ſolange man nicht die Einrichtung 
treffen kann, daß der größte Teil der Bücher in der 
Schule bleibt, deß alſo das Haus möglichſt von den 
Schularbeiten befreit wird, ſollte zum Tragen der 
Bücher kein Schüler und keine Schülerin, gleich⸗ 
giltig, welchen Alters, ſich der Taſche S 
7 M. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Die italieniſche Telegraphi⸗ 
ſche Geſellſchaft hat für das Jahr 1909 
ihre Preiſe verteilt. Die goldene Me⸗ 
daille erhielt Shackleton für ſeine Süd⸗ 
polarexpedition und Peary für die Ent⸗ 
deckung des Nordpols. Bartlett, der 
Peary bis zum 88, Breitengrad begleitete. er⸗ 


hielt die filberne Medaille. Der Herzog 
der Abruzzen erhielt für die Er⸗ 


forſchung des Karakorumgebirges eine ſil⸗ 
berne Plakette, ſeine Begleiter die filberne 
Medaille. Die Geſellſchaft ernannte außer⸗ 
dem verſchiedene Ehrenmitglieder, unter 


diefen Nor denſköld. i 


Der Einsturz der Goͤrlitzer Stadt: 
halle vor Gericht. 


Görlitz, 26. Februar. 


Zu Beginn der heutigen Verhandlung wird 
die Darſtellung Martinis über die baupolizeiliche 
Genehmigung der Dachkonſtruktion gehört. Dabei 
erklärt Zeuge Baurat Ri ſch (Freiberg, früher in 
Görlitz,, daß vor der Entſcheidung des Schieds⸗ 
gerichts überhaupt keine baupolizeiliche Genehmi⸗ 
gung ſtattfand. R.⸗A. Werthauer: Warum 
haben Sie nicht bemängelt, daß der Untergrund 
zu ſchwach ſei? Zeuge: Das weiß ich nicht. 
Staatsanwalt: Mußten Sie nicht, wenn 
Sie die Mängel fanden, dieſe dem Magiſtrat, 
Ihrem Auftraggeber, mitteilen? Zeuge: Das 

laube ich nicht. Staatsanwalt (erregt): Alſo 
hätten Sie ruhig den Bau einſtürzen laſſen? 
Zeuge: Ich bin falſch verſtanden worden. Vert. 
„A. Levi: Der Zeuge war eben zugleich 


Organ des Magiſtrats und der Baupolizei. Die 
Verleſung der Prüfungsakten ergibt, daß die 


Konſtruktion bemängelt worden iſt, weil ſich eine 
Belaſtung von 1060 ergab, während nur 1000 kg 
zugelaſſen waren. Dieſer Bericht iſt aber erſt 
gemacht worden, nachdem die Konſtruktion bereits 
oben war. Staatsanwalt: Alſo die Bau⸗ 
polizei hat den Entwurf erſt geprüft, nachdem er 
fertig war, vorher nicht? Zeuge: Jawohl. Ich 
halle das übrigens als Beamter der Verwal⸗ 
tungsbehörde und nicht als folder der Aufſichts⸗ 
behörde getan. Staatsanwalt: Warum haben 
Sie am 22. Februar geprüft? Zeuge: Im 
Publikum hieß es, die Konſtruktion ſei zu ſchwach. 
Darauf wurde eine zweite Prüfung ſeitens des 
Magiſtrats vorgenommen. Staatsanwalt: War⸗ 
um nicht aus Sicherheitsgründen ſeitens der 
Baupolizei? Zeuge: Wir hatten die Pläne ja 
noch nicht geprüft. Der Zeuge hält an ſeinem 
Gutachten feſt, das er vom bautechniſchen Stand⸗ 
punkte nicht als Polizeibeamter erſtattet habe. — 
Es folgen die Vernehmungen der Sachver⸗ 
ſtändigen Geheimrat Profeſſor Müller (Bres⸗ 
lau): Ich bin zu der Überzeugung gekommen, 


daß die Urſache der Kataſtrophe in der fehler⸗ k 


haften Konſtruktion zu ſuchen iſt. Ein Orkan hat 
keinen Einfluß gehabt, auch das Mauerwerk iſt 
nicht daran ſchuld. Der Sachverſtändige geht 
dann auf Einzelheiten ein. Mindeſtens die 
Binderpaare hätten mit einem Dreieckſyſtem ver⸗ 
bunden ſein müſſen. An einer Stelle ſcheint eine 
zu ſtarke Belaſtung ſtattgefunden zu haben. Die 
Materialfrage ſpielt keine Rolle. Der Fehler 
mußte unbedingt von den Prüfenden gefunden 
werden. Das Schiedsgericht und die Baupolizei 
haben vollkommen verſagt, ſie zeigten eine unge⸗ 
heure Oberflächlichkeit. Der Angeklagte Naumann 
iſt durch das Schiedsgericht vollſtändig entlaſtet. 
Kemper brauchte ihm nicht kompetent erſcheinen. 
Die Arbeit des Angeklagten Martini war eine 
ſehr exakte, ich bin auch überzeugt, daß er ſich 
alle Mühe gegeben hat. Bei dem Bau iſt eine 
ganz allgemeine Regel nicht beachtet worden. Die 
direkte Urſache des Unglücks iſt das Zerreißen 
des Knotenblechs. Da die Baupolizei die Sache 
unterſucht hatte und abgenommen hatte, brauchte 
Martini keine Bedenken zu haben (Bewegung). 
— Oberingenieur Regierungsbaumeiſter Thomas 
(Grünberg): Der Urheber des Fehlers iſt Mar⸗ 
tini. Die Landesbaupolizei hat aber dieſen 
Fehler überſehen. Der fehlende Horizontalver⸗ 
band wäre ja zur Not zu erſetzen geweſen. Es 
iſt deshalb dem Angeklagten nicht gerade ein 
Leichtſinn nachzuweiſen. Auch ich nehme an, daß 
das Zerreißen des Knotenblechs die direkte Ur⸗ 
ſache der Kataſtrophe war. Ich gebe aber 
Martini zu, daß eine Berechnung dieſes Knoten⸗ 
blechs im allgemeinen nicht üblich iſt. Es iſt als 
ein Glück anzuſehen, daß die Rabitzdecke die 
Konſtruktion derartig belaſtete, daß die Decke 
einſtürzen mußte, ſonſt wäre dies unfehlbar bei 
dem erſten großen Schneefall eingetreten und 
das Unglück wäre dann noch größer geworden. 


— Die Verhandlungen wurden darauf auf Mon⸗ 


tag vertagt. a 
28. Februar. 


In der heutigen Sitzung beendet zunächſt der 
Sachverſtändige Regierungsbaumeiſter Thomas 
ſeine am Sonnabend begonnenen Gutachten. — 
Der Erſte Staatsanwalt bittet, in dem 
Gutachten alle Bemerkungen auszuſchalten, etwa 
dahin, daß Baugewerksſchulen falſche Lehren be⸗ 

üglich der Berechnung verbreiteten und ähnlicher 
Art. — über die Srage des Vorſitzers, ob 
die Verwendung des Knotenblechs einen Verſtoß 
gegen die bautechniſchen Regeln bedeutet, kann 
eine Einigung unter den Sachverſtändigen nicht 
erzielt werden. — Erſter Staatsanwalt: 
Dann würde ja eine Fabrik jederzeit die größten 
Fehler begehen können, ohne daß man ſie ſtraf⸗ 
rechtlich verantwortlich machen und den Schuldigen 
zur Rechenſchaft ziehen könnte. Das würde ja 
eine Gefahr für die Menſchheit bedeuten. — 
Sachverſtändiger Prof. Boſe meint, daß das 
Mauerwerk ausreichend ſtark war, auch der 
Mörtel war gut. Das Mauerwerk habe mit dem 
Einſturz nichts zu tun. Das Unglück ſei durch 
einen Konſtruktionsfehler des Daches und zu 
chwache Knotenbleche hervorgerufen worden, die 
Spannung fei eine zu hohe geweſen. — Es ent⸗ 
ſpinnt ſich dann eine Differenz darüber, ob der 
Bau der Stadthalle als ein Gemeindebau, der 


— 


von der Baupolizei geprüft werden mußte, oder! 


als Privatbau anzuſehen iſt. — Stadtbaurat 


Uhlig ſteht auf dem Standpunkt, daß er als 
Gemeindebau beurteilt werden müſſe. Man habe 
gerade einen ſo berühmten Architekten, wie 
Sehring herangezogen, um volle Garantie für 
vorſchriftsmäßige Ausführung zu haben. — Bau⸗ 
meiſter Hör ni de (Görlitz) führt aus, daß die 
Urſache des Unglücks in dem Fehlen der Laſchen 
liege. Martini habe einen Verſtoß gegen allge⸗ 
meine Regeln der Baukunſt begangen. — Der 
Erſte Staatsanwalt teilt mit, daß er die 
Anklage gegen Naumann nicht aufrechterhalte. — 
eae wurden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt. 


mr ͤ— . . ˙—:⅛ĩV 


Mannigfaltiges. 


(Schlimme Wirkung der. Grundſteuer 
nach dem gemeinen Wert.) Der Stadt⸗ 
kämmerer von Berlin Dr. Steiniger hat in 
ſeiner kürzlichen Etatsrede auf die Wirkung der 
erſt vor kurzem für Berlin ee Grund⸗ 
ſteuer nach dem gemeinen Wert anſtelle der Steuer 
nach dem Nutzungswert 3 Der Ertrag iſt 
derſelbe geblieben. Die Steuer hat alſo die Finanz⸗ 
lage der Stadt nicht verbeſſert. Dagegen hat ſich in 
zahlreichen Fällen eine recht unangenehme Begleit⸗ 
erſchejnung gezeigt, die mit jedem Tage mehr zu⸗ 
tage tritt. Es iſt dies das Verſchwinden der 
Gärten in Berlin. Vor Einführung der 
Steuer waren die Gärten, weil ſie nur Koſten ver⸗ 
urſachten und keinen Nutzungswert hatten, ſteuer⸗ 
frei. Jetzt müſſen dieſe Gärten, die zum Beiſpiel 
im Innern der Stadt einen hohen Wert kopen 
tieren, verſteuert werden. Die Folge ijt, daß fie 
verji winden. Die Steuer wirkt wie eine Prämie 
auf die Beſeitigung der Gärten. Dieſe Wmwand- 
lung vollzog ſich früher viel langſamer, jetzt kann 
man ſie überall beobachten. Sie trägt mit dazu bei, 
die beſten Steuerzahler aus Berlin zu vertreiben. 
Die volle Wirkung der Steuer wird man natürlich 
erſt überſehen, wenn die letzten Gärten an der 
enden im Tiergarten, in der Luiſenſtadt, 
im Hanſaviertel uſw. verſchwunden find und nur 
noch eine Steinwüſte ſich den Blicken darbieten wird. 


(Schiffsunfall im Hafen von 
Neapel.) Am Sonntag Vormittag hatte 
der Dampfer „Hamburg“ mit Frau und 
Fräulein Rooſevelt an Bord beim Einlaufen 
in den Hafen von Neapel einen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem Schlepper „Colo“, welcher in 
einer Minute ſank. Der Kapitän und die 
bed Mann ſtarke Beſatzung konnten fic 
retten. b 


(Eine Feuersbrunſt) hat Montag 
früh in Bombay zahlreiche Korn: und Öl- 
ſpeicher vernichtet. Der Schaden wird auf 
2 bis 2¼ Millionen Mark geſchätzt. Die 
a he des Brandes iſt unbe⸗ 
annt. 8 


(Was ein Boxer verdient.) 
Aus Newyork wird berichtet: Einen inter⸗ 
eſſanten Einblick in das Portemonnaie eines 
berühmten Boxers gibt die Nachricht von der 
großen Tournee, die James I. Jeffries, der 
berühmte amerikaniſche Preisboxer, im kom⸗ 
menden Juli antreten wird und die ihn 
neun Monate lang durch England und 
ſpäter auch durch Frankreich, Deutſchland, 
Oſterreich, Rußland, Japan und Auſtralien 
führen ſoll. Series hat mit feinem Im⸗ 
preffario einen Vertrag abgeſchloſſen, der 
ihm entweder einen garantierten Reingewinn 
von 600 000 Mark gewährt, oder ein feſtes 
Gehalt von 20 000 Mark pro Woche oder 
die Hälfte des Reingewinns. Bedingung iſt, 
daß Jeffries in dem Zuſammentreffen mit 
ſeinem gefährlichſten Gegner, dem bekannten 
Neger Jack Johnſon, Sieger bleibt. Die 
beiden amerikaniſchen Preisboxer werden am 
4. Juli in Newyork ihre Kräfte miteinander 
meſſen, und nur, wenn Jeffries ſeinen 
ſchwarzen Gegner überwindet und die 
Meiſterſchaft der weißen Raſſe zurückgewinnt, 
tritt der Vertrag mit ſeinem Impreſſario 
inkraft. Aber damit ſind ſeine Einnahmen 
nicht erſchöpft; denn während des Borduells 
mit Johnſon wird eine kinematographiſche 
Geſellſchaft alle Phaſen des Kampfes auf⸗ 
nehmen, und für das Recht dieſe Aufnahmen 
zu verkaufen, zahlt die Geſellſchaft den 
Borern eine große Summe. Zu dieſer aber 
kommen noch die hohen Geldpreiſe, die bei 
den Kämpfen den Siegern winken. 


HSGiumoriſtiſches. 

(Korrekt) Miſſionar: „Ihr habt alſo den Luft⸗ 

ſchiffer gefreſſen?“ — „Wir haben ihn für einen Vogel 
ehalten.“ 

4 „Am Stammtiſch.) „Der Günzberg iſt doch 

einer unſerer vielverſprechendſten jüngeren Künſtler.“ — 
„Ach ja! Davon kann ich ein Lied fingen. Seit zwei 

Jahren verſpricht er mir täglich, die beiden Anzüge zu 
bezahlen, die ich ihm gepumpt habe. : 

(Ein Muſikkenner.) Natzl und Girgl bee 
ſuchen ein Künſtlerkonzert. Da Naht fehr klein ift, kann 
er hinter dem Rücken der Vorſtehenden den Künſtler 
nicht ſehen. Als dieſer, ein Celliſt, eben ein ſchmel⸗ 
zendes Adagio ſpielt und alles atemlos lauſcht, fragt 
Natzl laut: „Du, Girgl, geigt'r oder blooſt'r?“ 
. . EEE TEE ET EEE —— —-— ——̃ 


Gedankenſplitter. 


Was iſt das Göttlichſte auf dieſer Welt? 

Was hält uns aufrecht im Gewand von Staube? 
Was iſt's, das hier zu Engeln uns geſtellt? 

Es iſt das geiſtig Herrlichſte — der Glaube! 

Das iſt der Fluch der Armut, daß alles, was Selbſt⸗ 
gefühl verrät, ſich nicht mit ihr verträgt, ſondern als 
Hochmut, Anmaßung und Lächerlichkeit 9 : 

ebbel. 


Wer trocken Brot mit Luft genießt, 

Dem wird es wohl bekommen. 

Wer Sorgen hat und Braten ißt, 

Dem wird das Mahl nicht frommen. 
Goethe 


| : GustayMeyer, 


Verbrauch von zwei Dofen Buſennähr⸗ 


Null Snel unde 


Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es ijt in Agter Zelt haufig sorges Nachſtthende 


zommen, daß Verſonen, welche = 
a) ven eren eines ſtehenden Ge „Polizei⸗Verordnung, 
e tOC UTA betreffend die Beleuchtung der GFudrwerte im Stadtkreiſe Thorn. 2 
VVV. 
= ak 5 ; A 5 3 ) (Gejesjammiung Seite und ber 143 und 144 des Geſetzes a i 
& a Stele ne über die aligemeine Sandesverwoltunk vom 30. sft 1883 (Geſetzſemmlung Seite 8 weigniederlaſſung Thorn, 


232) wird hierdurch mit Zuſtimmun des hieſigen Gemeindevorſtandes nachſtehende 
von hier aus erit zur Anmeldung des⸗ Polizei⸗Zerordnung über die Beleuchtung der Fuhrwerke für den Polizeibezirk des 


ſelben angehalten werden mußten. Stadtkreiſes Thorn erfefjen: 1 


ir nohine uf lajlung, 723 . ER i 
Re e ee An jedem auf einem öffentlichen Wege befindiſchen Fuhrwerke muß während 
fava au machen, daß nach § 52 des Gee | der Nacht — d. i. von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis zu einer Stunde 
werbeſteuergeſe ges vom 24. Juni 1891 ver Sonnenaufgang — eine hellbrennende Laterne angebracht ſein, deren Scheiben 

W Arte 9 . nicht ſarbig ſein dürfen. Bei beſpannten Fuhrwerken muß die Anbringung der 


bezw. Artikel 25 der hierzu erlaſſenen 
Ausführung anmweſſung vom 4. November] Laterne an der linken Seite erfolgen. 


1895 der Beginn eines Betriebes 
vorher oder ſpäteſtens Feine 
mit demſelben bei dem Gemeinde: 
Norſtande anzuzeige⸗ iſt. 

Diefe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
over zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letzteren Falle wird dieſelbe in der 
Sprechſtelle für Bureau I, Rathaus 1 Tr., 
Zimmer Nr. 19, entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 


Gewerbe snfingtn, 


Brückenſtraße 36 


(in den bisherigen Räumen der Firma Oskar Lichtenstern) 


Aktienkapital 22 500 000 Mk. — Reſerven 3500000 M 


Ans und Verkauf) ſowie Beleihnug von Wertpapieren jeder Art, 
Eröffnung von laufenden Rechnungen, { 
Annahme von Bardepofiten zur beſtmöglichen Verzinſung 
Scheckverkehr, 

Diskontierung von Wechſeln, 

Beleihung von Frachtbriefen und Hypotheken⸗Dokumenten, a 


Bei allen zum Transport von Laſten beſtimmien Fuhrwerken (Wagen und 
Schlitten), einſchl. der zu landwirtſchaftlichen bezw. gewerblichen Zwecken dienenden 
Fuhrwerke, auch wenn ſie nebenbei zur Perſonenbeförderung benützt werden, iſt die 
Laterne jo anzubringen, daß die an dem Fuhrwerke befindliche Tafel oder Inſchrift 
nicht verdeckt wird. 

Wo die Bauart oder die Art der Ladung die Anbringung der Laterne an der 
linken Seite nicht zuläßt, darf ſie an der Spitze der Deichſel oder unter dem Fuhr⸗ 
werke angebracht werden. 

In allen Fällen muß der Schein der Laterne dem Enigegenfommenden deutlich 


— 


Beiri 5 der der jähr⸗ erkennbar fein. Me : pee ate ae % " 
liche een 500. Mack 101 bas Fuhrwerke mit Langholz müſſen am hinteren Ende eine zweite Gaierne führen. Weg Bar lee 0 are 1 a uu Auslandes, 4 
lass und Seleiebakapita g ; Bi ditbriefen auf alle größeren Plätze der Welt > 
Mark erreicht, von der Gewerbes] „ Schlitten mit tauttlingenbem Gcheflengeläute, ausgenommen die mit Langhois Verwahrung und Verwaltung von Wer ech, : ö i 


beladenen Schlitten, landwirtſchaftliches Arbeitsfuhrwerk innerhalb der eigenen Feld⸗ 
mark des Fuhrwerksbeſitzers brauchen nicht beleuchtet zu werden. 
: 4 


jieuer befreit find, jo entbindet Diejer 
imſtand nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt 
im eigenen Intereſſe der Gewerbetreiben⸗ 
den, denn nach § 70 des in Abſfatz 2 
erwähnten Geſetzes verfallen diejenigen 


Koſtenfreie Einlöſung von Zins und Dividendenſcheinen, 
Gewährung von Baugeldern, 

Beſchaffung und Unterbringung von Hypotheken, 
Vermietung von Safefächern unter Mitverſchluß der Mieter. 


„Der Führer des Fuhrwerks, welcher ohne die hier vorgeſchriebene vorſchrifts⸗ 
mäßig angebrachte Laterne auf einem öffentlichen Wege betroffen wird, verfällt in 
eine Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle in verhältnismäßige Haft. 


he di i 8 Der Eigentümer des Fuhrwerks hat die darſteyend angedrohte Strafe gleich⸗ : —— 
ewe Pyare ene ee (oe do deer hee = ale g ae daß er für die Anbringung der es 15 Bin ſoeben mit einem Transport Schüler 10 e git 
tigen Gewerbebetriebes innerhalb der | der orgt hat. se der A . e Menfion per 2. 4 
vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in Die vorſtehende Polizei. Verord Ay 5 zit} ei ſtklaſſiger, ungariſcher Verw. Frau Stephan Resch? 
eine dem doppelten Betrage der eins ra 0 a? olizet-Berordnung tritt mil dem Tage ihrer Verkündung inkraft. 2 Arſicterſiraße 8, 2. 
jährigen Steuer gleiche Geldstrafe, wäh⸗ hate e für die Beleuchtung von Droſchkenfuhrwerken erlaffenen Vorſchriften bleiben 4 Füngerer Gy 6 fi ff ano 4 
rend ſolche Perſonen, welche die An⸗ ge den 15 Sehne 5 es N IJuungerer ln tt Den 9 
meldung eines ſteuerfreien ſtehenden Ge⸗ horn den 15. Februar 1910. = : vom 1, April Gerechteſtr. 1, 
zwerbebetriebes unterlaſſen, aufgrund der Die Polizei⸗ Verwaltung.“ : 0 | —1- 


88 147 und 148 der Reichsgewerbeord⸗ 
nung mit Geldſtrafen und im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft beſtraft werden, 
Thorn den 15. Februar 1910. 
Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abteilung. 

C. BONATH, 

Gerechtestr. 2, Telephon 536. 


wird hiermit zur allgemeinen Renninis gebracht. 
ahonmberibicetrur ie ne 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Für das Betriebsjahr 1. April 1910 bis einſchl. 31. März 1911 iſt bei der Gas⸗ 
anſtalt zu vergeben die Lieferung von ſchmiedeeiſernen Gasröhren, ſchmiedeeiſernen 
und gußeiſernen Verbindungsſtücken, Walzeiſen, ſchwarzem und verzinktem Eiſen⸗ 
blech, Weichblei, Piaſſavabeſen, Bleiweiß, Mennige, Maſchinenöl. Zylinderöl, Rüböl, 
Leinölfirnis, Kienöl, Wagenſett, Petroleum und prima gebranntem Stückkalk, 
cee 116 eu Qualität. 

riftliche Angebote hierauf, wohlverſchloſſen und mit e en a 
ſchrift verſehen, werden bis ! Meee a he 


Sonnabend den 5. märz 1910, vormittags 11 Ahr, 

im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt, Coppernikusſtr. 45, Hierjelbjt entgegengenommen. 
Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszinuner der Gasanſtalt aus und 

ſind vor Abgabe des Angebots zu unterzeichnen. 


Thorn den 26. Februar 1910. 
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gasanſtali. 


1 


eingetroffen. 


Reitpferde für jedes Gewicht, 


darunter 2 Goldfüchſe, Wagenpferde mit Bläſſe und 4 weißgeſtieſelten Beinen. 
Die Pferde ſtehen zum ſofortigen Verkauf. is pee 


Hermann Leyser, Culmſee, 
Bahnhofſtr. 2, Telephon 38. 


/ 


Am 1. April vertege ich mein ost 
nach meinem Haufe 


Curt . fl. 


und verkaufe bis dabin ſäm liche 


Hinaus punenk 
Pianinos 


n Brel 


Moderne Einrahmungen. 
Reichhalliges Lager. in 
Stellrahmen und Leisten. 


Ss Eigene Werkstatt. 2% 
> Solide Preise. 3 


Rasiermesser, 
Rasierapparate. 


Größte Auswahl! 
Billighe Preiſe! 


zu je dem nur annehmbare 


FA Goram, | 


Heiligegeiſtſtraße 6/10, Telephon Nr. 2 


— ͤ——k—— (— 


Leppige Büste) 


und Körperformen erhalten Frauen nach 


hreme und zahle bei der, wo der 
Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in bar. 


Eine Doſe 2,50 Mark, zwei Doſen 4,50 
Mark. Verſand diskret per Nachnahme, ; 
eventl. anonym. 1000 Dankſchreiben N . 

vorhanden. Z. B. ſchreibt eine Dame: kann die grosse Ersparnis berechnen, welche 


„Herzlichen Dank für Ihren berühmten 7 
Buſennährkreme; ſelbiger hat ſehr gut durch Verwendung der beliebten 
gewirkt. A. A. in W.“ — V. Bauch, 
Breslau, Gräbſcheuerſtr. 135. 


detler Kranke 


beachte diese Annonce. 
Reelle Hilfe 
finden Kranke in veralteten . 
Fällen durch meine gründliche, Margarine 


raktische Spezialbehandl f : 8 
penn ee des anstete von DUTLEP emen H. | das beste Waschm titel, 


+ Pflanzenheil-Verfahrens. 7 


Nervenlsileu, Kopf-, Nasen-, Hals-, 
Magen- Krämpfe, Asthma, 
Blasen, Rheumatismus, Frauenleiden 


Hautkrankheiten jeder Art. 


eee l eee | Aheinperle 


A. Wulff, Spezialist, 
Sprechz, 9—12, 3—6, Sonntags 9—12. 


Garantiert 
frei von 


schädlichen 
Bestandteilen 


ist 


ist das Beste! 
Nährmittel-Fabrik „Hansa“ 
Hamburg. 


Für 50 „Hansa“-Düten erhalten 
Sie eine Dose ff. Kakes gratis. 


En Leere age = ° 
cere OT 


Vertreter: Carl Boesenrot® | 


Ueberzeugen Sie sich selbst durch eine Probe! JE Überall 


Man, versuche auch die Delikatess-Margarine : 2 u 


‚haben. 


den beliebten Butter-Ersatz : ae s | 
der feinen Küche! ? 97 “Aa 


Allein. Fabrikanten: HOLL. MARGARINE-WERKE 
JURGENS & PRINZEN, G. m. b. H., GOCH (Rhid.) 


— —— 


Banitell 
2 Bauſtellen 
Zwei ſchön belegens Bauftellen mit In 
Stallgebäude und Wohnung verka 


ſofort 4 
H. Preuss 
F Chauſſee 53. , 
in 2 
Mein Haus, 
in welchem ſeit zirka 25 Jahren i 


Goloniatarene u. Koblenza 


TTT 


früher Berlin, jetzt Thorn, 
3 Coppernikusstr. 3, 


2 Erstklassiges Atelier 
= eleganter R 
Strassen- und Gesellschafts-Toiletten, 
eH Prämiiert Paris. — Goldene Medaille. — Ehren-Diplom. 
SEAT; Se ESSENER TE UHREN. 


Me Sees ar RED 


5—600 m 


Feldbahugleis⸗ 


noch gut erhalten, ſowie 


10-12 Lowries 


a werden jofort bei Barzahlung zu 
[kaufen geſucht. Angebote er⸗ 
beten unter K. 8071 an Danhe & 
& Co., Berlin SW. 19. 8 


m 
a == = Sophie Meyza, baer sa In groben Se : 
und 1 K eſchäf D 7 ei a 
S Erbſen, — Zahnalelier 3 unter günftigen eSragumgen gu verkaufen. 
A. Wollenberg, 


& Pfund 15 Pfg., 


ruſſiſche Tafellinſen, Altstädt. Markt 11, 2. 


che 


Speffemipeg, Sole. 5 


in Waggonladungen und kleinen Poſten, A e erden Age 9. 


i verſendet Taſchentü . Hohlf. 8 
Emil Mueller, Gydifuhnen, |_> 25: Snhertese 42° 


Neuſtädtiſcher Markt 16, 1. Ctage | 


Gartenhäuschen 


5 op 
aus Hola, hübſch ausgeitsttet, ca. 304 
groß mit Türmchen, enthaltend Simin | 
Küche. Wald» und Geräleraum, o 6 
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen, 
Elijabethſtraße 


In Mocker find \ 


Bauplütze 


vn 


a Bid. 15 u. 20 Pfg., 


= weiße Bohnen, = 


a Pfd. 15 u. 20 


ne Ingenieur -Kkademie 
Magdeb. Nelitaieh ⸗Sanerkohl, 
a en Pfg., 


2 = ‘ für Maschinen- u. Elektro- Ingenieur 
Wismar a. U. Ostsce. fr, Maschinen u. Elektro: Ingenteures 


ws jämtl, Kolonialwaren || 
in beiten Qualitäten zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 


: || Raf meer Watdyarzelle ir Sieg Moher Nebenerwerb iegertoficn Big. a 
Heymann Cohn, A für zurückgebliebene, nervöſe und ſchwer erziehbare Kinder beſſerer Stände f werden täglich durch den Beſitzer Blümke Roher Nebenerwerb aufen Ah ae ee G. 
Schillerſtraße 3. ane dortſelbſt, trockenes durch Adreſſenarb. Proſp. grat. Inter⸗ | fände für zuſammenhüng N 
Bettfedern, Königsberg i. Pr., Alter Garten 4851. Kiefern ⸗Klobenh ok nat. Ydr.-Bureau E. Blunck, Hamburg 86. großere 8 abril anlagen | 
i Einziges derar'i titut f ; 0 Ei N an : 
Betiipee Sus ea 0 ae ee Die Aufn ab 5 75 5 ed ei t ie it Barak ma 5 en a Mafie; jowie irodene ‘oe it um U. . w. i 
tauft Oilligt Borchert, Schwerin: paltene Siubben und Aundhnüppel| (geeignet zu einer Tiſchlerwerkſtat) zu | geeignet. Gell, Reilettanten wegen , 


billig ft verkauft. mieten geſucht. Angebote unter Z. 22 


1 2 of ai 0 
A. Ferrari, Thorn. | an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ fene ber unten X. A In der Gg 


ſtelle der „Preſſe. 


Prospekte koſtenlos durch Rektor E. Bendziula. 


. Uraße 3 (Mocker). 


ER 2 ® 


n dem diesjährigen Etat gebührend durch erheb⸗ 
gungsbeträge bedacht worden find, 
ſogenannten Meiſterkurſe, für die 
Songs 5 Vorjahre 97 000 Mark) 
0 nd, beſondere Erwähnung. Sie 
dd ſelbſtändigen Meiſtern und Geſellen die 
Gelegen beit geben, die ſie zu erwerben bisher keine 
rungen un und ſollen ſie über alle 
dauernd Aden der Neuzeit auf ihrem Gebiete 
Anlehnun em Laufenden erhalten. In enger 
the 7 15 die bereits von den Handwerks⸗ 
vereinen ci ekammern, den Innungen und Gewerbe⸗ 
allen e Kurſe, die in den meiſten 

endkurſe und fo organifiert find, daß die 


Handwerker 
; ohne Störung in i 
ihnen teilnehme g in ihrem Berufe an 


annover, 
und andere 
unterricht g 
bis acht 
auch noch 


Zu den le 


eiſter den Vorzug und von den Geſellen 
die ſich in Kürze ſelbſtändig machen 
m Anſchluß an die Kurſe hat man in 
und Köln ſtehende Ausſtellungshallen 
en errichtet, die gut beſchickt 
ind. Es ijt hocherfreulich, daß neben 
de 3 ’ 

ean auch die beteiligten Kommunen und 
ntereſe ſowie die Handwerkskammern ihnen ihr 
ſellen. zuwenden und Mittel zur Verfügung 


eae ir ſollen keine Konkurrenz⸗ 

en ode ein für die ſtaatlicherſeits bereits errich⸗ 
bon, 1 unterſtützten Baugewerks⸗, Maſchinen⸗ 
15 nſtgewerbe⸗ und Handwerkerſchulen oder 


diejenigen, 
wollen. J 
Dortmund 
t das K 


und beſucht Das Bild, das wir reproduzieren, iſt die 


neueſte Aufnahme des Kronprinzen mit ſeinem 
älteſten Sohne, dem Prinzen Wilhelm von 
Preußen, der am 4. Juli ſein viertes Lebens⸗ 
jahr vollenden wird. Wie ſeine beiden Brüder⸗ 
chen entwickelt ſich der kleine Prinz, der einmal 


Es gibt ferner Tropfen, die gleich großen Perlen 
auf der Stirn derer ſtehen, die im Froßndienſt der 
Armut ein hartes Tagewerk vollbracht haben. 

Der milde Segen leiſe niederrieſelnder Regen⸗ 


e von Kommun a 
Priv at Innungsverbänden oder tropfen erquickt die dürſtende Erde, daß fie alle ihre 
. errichteten ſozialtechniſchen Lehr⸗ Poren freudig öffnet, das köſtliche Naß zu empfan⸗ 
n. Ihr Zweck ijt, vielmehr, wie z. B. das gen, und in der Frühe des Morgens leuchtet es auf 


rogramm der Veranſt i 
alt 2 
drücklich hervorh ſtaltung in Hannover aus 


ebt, den Teilnehmern Gelegenheit 
zu b genhei 
e d ſich mit allen Neuerungen auf dem Ge⸗ 
machen fi pettelfenden Handwerks bekannt zu 
ede heoretiſch und praktisch weiterzubilden, 


Blumen und Gräſern der Flur von Millionen 
gende Tautropfen. 


ſondern jener et gedenke ich, die die 
des Arztes dem Kranken darreicht, ob ſie ihm 
Heilung bringen möchten. 


enntnis d sn n langen Reihen ſehe ich fie vor mir, jene 
Rohstoffe = zu verwendenden Materialien und spielen, Flaschen und slats en, deren Inhalt ka 
Beſchaffenheit, Anſehen un irkung eine Mannig⸗ 


ei erlangen, muſtergiltige Werkſtätts⸗ 
oe kennen zu lernen und ſich mit der 

ae estes ed, Betrieb geeigneten Buch⸗ 
Seit Jahren ö ſtenberechnung vertraut zu machen. 
er Gitomer ee ſolche Kurſe für die Gewerbe 
nd es if Schneider, Schuhmacher, Tiſchler u. a., 
anderen G bss erwarten, daß mit der Zeit auch die 

gut; ps — nachfolgen werden. Der Beſuch 
hen er 2 Bericht aus Hannover mitteilt, 
Personen ity ortigen Kurſen in vier Sahren 303 
Bollturien bet a ea und zwar 266 an den 
5 Byes 87 an den Teilkurſen; von dieſen 


en waren 121 ſelbſtändi ; 
und 182 Geſellen. Die ſelbſtändige Handwerker 


faltigkeit aufweiſt, die uns umſo deutlicher die 
Schwierigkeit erkennen läßt, im gegebenen Moment 
gerade das Heilmittel anzuwenden, das am beſten 
geeignet ab dem bel zu wehren. 

Die ahl des Mittels gest ein ernſtes Vor⸗ 
ſtudium voraus, das den Arzt zunächſt in den 
Stand ſetzt, die richtige Diagnoſe zu ſtellen, um als⸗ 
dann, mit den Heilkräften der verſchiedenen Kräuter 
wohl vertraut, die Zuſammenſetzung des Trankes 
zu beſtimmen, der ein wirkſames Mittel gegen die 
Krankheit zu werden verſpricht. ; 

Auch Worte können ſolche Tropfen fein, deren 
Art untereinander variiert wie bei dieſen. Da gibt 
es fade und ſcharfe, honigſüße und gallenbittere, 
lolde, deren ätzende Wirkung dem Leidenden die 

ränen in die Augen treibt, und andere von wohl⸗ 
tätig linderndem Einfluß; es gibt anregende und 
beruhigende, ſolche, die den Verlauf der Krankheit 
fördern oder ihn im Gegenteil aufhalten und ab⸗ 
e und endlich ſolche, die als Signatur einen 
tenkopf tragen. 

Alle dieſe Tropfen und Tröpflein guter und 
warnender, ermahnender und tadelnder, ermuntern⸗ 
der und beruhigender Worte ſind dir in deine Hand 
gegeben, ein anvertrautes Gut, nicht, daß du es 
im Winkel verſtauben laſſeſt, nicht als totes 
Kapital, ſondern daß du dich ſeines bedienſt, als 
kundiger Arzt die Gebrechen deines Genoſſen auf 
der Lebensfahrt, wenn nicht zu heilen, fo doch zu 
lindern und für ihn und ſeine Umgebung erträglich 
zu machen. 

Auf die richtige Anwendung des Mittels kommt 
es gleichfalls an, wenn eine heilbringende Wirkung 
erzielt werden ſoll. Zz 

Du mußt die Medizin nicht nur zu der vor- 
eſchriebenen Stunde, ſondern auch in der eigens 
für dieſen Bhs vorgeſehenen Form und Miſchung 
reichen, nicht zu viel, nicht zu wenig. Zuweilen 
iſt es nötig, dieſelbe Doſis in ſchneller Folge noch 
einmal zu geben, in anderen Fällen ijt es katſam, 
einen wiederholten Gebrauch des ſcharfen Mittels 
entweder ganz zu vermeiden odr dasſelbe nach 
Verlauf einer längeren Spanne Zeit verdünnt zu 
reichen. ; € 
uch mit der Konſtitution, dem Charakter des 
Patienten und mit der Natur ſeines Übels haſt du 
zu rechnen. Es iſt etwas anderes, ob das Leiden 
chroniſch oder akut auftritt, ob es durch plötzliche 
Fairer verurſacht oder eine bei dem A atlas 

äufiger auftretende Krankheitserſcheinung iſt, die 
einer vorſichtigen Behandlung bedarf. 

Beobachte auch das Temperament des Leidenden 

und unterſuche, ob du ihm als einem ſchwerblütigen, 
trägen ſchärfere Mittel zumuten darfſt, oder ob du 
hier etwa mit einer feiner organiſierten, impulſiven 
Natur ſchonend zu verfahren haſt. 
„ Wappne dich ferner mit Geduld und Nachſicht 
für alle menſchlichen ER und Verkehrtheiten, 
denen du auf deinem Lebensgange begegnen wirſt, 
erwägend, Da alles Erdgeborene, du jelbit inbe⸗ 
griffen, voll Mangels und Schwäche iſt! 


Kommt nun zu d 
Pa i 
feftgefügtes und pa 3 
m Kleingewerbe, 


jen Einrichtungen noch ein 
geleitetes Genoſſenſchaftsweſen 
ii tite, ſo brauchen die Handwerker noch 
t der Et 3 verzagen. Auch für dieſen Zweck 
1 in dieſem Jahre einen Betrag von 

feulic x u ebenfo wie im Vorfahre. Er⸗ 
ide gt die kleine Bemerkung, die im Etat 

= ore Sabres unter dem Titel „Förderung 
noffenfafen wicklung des kleingewerblichen Ge⸗ 
5 es ſteht; „Mit Rückſicht auf die 
Zinsen fee Höhe eingehenden Rückzahlungen und 
andene € er gewährter Darlehne ſowie auf vor⸗ 

dees In rſparniſſe früherer Jahre genügt für 
beweif Bae ein Betrag von 30 000 Mark.“ Sie 
enaſsenſche — Entwickelung des kleingewerblichen 

A ir ‘ea sweſens eine gute geweſen iſt, und 
wieder a Jahre der Anterſtützungsbetrag ſich 
daß die dee 30 000 Mark beläuft, fo zeigt Dies, 
ue beſten ntwickelung angehalten hat und zu 


fate 
es Handwe wird, wie ſie auch von allen Freunden 


weiteſtgehen 


e Tropfen. 
lich zegibt Tropfen, helle, glänzende, die ei 5 
ki ena e ala 
5 rn pflegt, die die bi 
erpreßter Jähten fange getrübt hat e t 


Thorn, Mittwoch den 2. März 1010. 


Der Kronprinz und ſein älteſter Sohn. 


on dieſen allen ſoll hier nicht die Rede fein, ſtrecht. daß ſie aus fürbittendem, tief bewegtem 
i ie Hand! Herzen in 


‚tanfangen, ſchmückte ſich die Pariſerin nicht mit ſo⸗ 


28. Jahrg. _ 


viel Luft und Eifer! Und da man einem Unglücke, 
das überwunden iſt, heitere Seiten abzugewinnen 
verſuchen muß, fo hat die Pariſerin die bere 
ſchwemmung benutzt, um deren gelblich⸗grüne Farbe 
in dieſem Frühjahr zum Modeton zu erheben. Es 
iſt dies nichts neues, denn ſchon 1802, als die 
Franzoſen eine ähnliche Überſchwemmung durch⸗ 
machten, wie ſie ſie eben überſtanden haben, wurden 
„Uberſchwemmungsroben“ und beſonders „über 
ſchwemmungsweſten“ getragen, die oben und unten 
weit über das übliche Maß hinausgingen und den 
Frack in ſchönheitgefährdender Weiſe bedrohten. 
Grün ift alſo die Parole dieſes Frühlings. Weiches, 
glänzendes Tuch, feiner Kaſchmir und ſchöne 
Seidenſtoffe werden die ſchlanken Körper umhüllen, 
aber wirklich umhüllen, nicht mehr enthüllen, wie 
bishers. Man will zu den Moden des zweiten 
Kaiſerreiches zurückkehren, will durch eine, in der 
Höhe der Knie angebrachte Rüſche, Paſſementerie 
oder Borte Propaganda für den doppelten Rock 
machen, will die ſonſt ſo lächerlich ſcheinende Tracht 
jener Zeit dem heutigen Geſchmack näherbringen. 
Wer weiß, ob die neue Mode, welche die hohen 
Kragen abſchaffen und uns wieder den Anblick 
junger, weißer Frauenhälſe gönnen wird, uns nicht 
auch Krinolinen „A I'Impératrice“ und „Bandeaux 
à la Winterhalter“ beſchert! Daß Frau Mode ſich 
zurückwendet und einen Blick in die Vergangen⸗ 
heit tut, haben wir ja ſchon öfter erlebt; auch, daß 
ſie auf alte Ideen zurückgreift. Daß ſie aber gerade 
bei dem Häßlichen halt macht und es uns auf⸗ 
drängen will, das iſt nicht nett von ihr. 


An der Riviera, im Schatten von Eukalyptus 
und Palmen, tragen die Frauen ſchon jetzt die Hüte, 
wie ſie augenblicklich in den Schaufenſtern der 
Pariſer Modiſtinnen ſtehen, — große Hüte aus 
grünem Stroh und mit roten Roſen und ſchwarzem 
Samtband verziert, mit hellfarbigen Federn gar⸗ 
nierte „Capelines Louis XVI.“, die wie Sieges⸗ 
helme auf mächtigem Haarknoten thronen, und 
Kopfbedeckungen aus ſchwarzem italieniſchem Stroh, 
von dem vier prachtvolle grüne Aigretten in den 
blauen Frühlingshimmel hineinnicken. Die vielen 


dazu berufen ſein wird, die deutſche Kaiſer⸗ 
krone und die preußiſche Königskrone zu 
tragen, in der prächtigſten Weiſe. Sein hoher 
Vater iſt natürlich auf ſeinen Stammhalter 
beſonders ſtolz. 


Verſuche es, durch den Balſam milder oder kräftig 
wirkender Tropfen ernſter, tadelnder Worte ein 
rechter Arzt der Seele zu werden, eins aber ver⸗ 
ſäume nie und zu keiner Zeit, deiner 1 
Ann gen das eine, ohne welches auch die ſtär 

rgnet ihre Wirkung ſtets verfehlen muß: nämli 


kleinen Pariſer Arbeiterinnen entſtehen, ſind 
teizende Vorläufer des Frühlings; fie werfen mit 
ihrem Blätterſchmuck Schatten auf das Antlitz, das 
noch keinen Sonnenſchirm zu ſchützen braucht. Trotz⸗ 
dem ſieht man ſchon viele Sonnenſchirme, fie find 
am Griff mit ſchwarzem Samt umwickelt und in 
der Farbe dem Kleide angepaßt. Der Sonnenſchirm 
iſt ja durch die Jahrhunderte hindurch ſtets ein 
Begleiter weiblicher Eleganz geweſen, nur daß er 
ſich recht verändert hat. Bei den Römerinnen war 
er leicht und luftig aus Palmenblättern oder 
Frauenhaaren angefertigt; im 16. Jahrhundert 
machte man ihn aus Wachstuch, Hirſchhaut oder 
gegerbtem Leder. Damals wog er mehrere Kilo, 
konnte aber dafür auch drei bis vier Perſonen auf 
einmal beſchützen. Im 18. Jahrhundert waren die 
Sonnenſchirme aus bunter Seidengaze und mit 
Federn verziert, am Ende der Regierungszeit Lud⸗ 
wigs XVI. wurden ſie ganz klein und konnten zu⸗ 
ſammengeklappt und in die Taſche geſteckt werden. 
Da man trotzdem noch zögerte, ſich dieſes Gewicht — 
ein paar Gramm — aufzuladen, gab es auf Plätzen, 
Brücken oder an ſonſt öffentlichen Stellen Sonnen⸗ 
ſchirmverleiher. Man zahlte zwei Liards für den 
Schirm und gab ihn, nachdem man ſich ſeiner be⸗ 
dient hatte, in einem Bureau am Ende feiner 
Wanderung ab. Heute, im 20. Jahrhundert, trägt 
man die Sonnenſchirme auf dem Kopf! 

Paquin, Doucet, Redfern — im Bunde mit dem 
Frühling, wer könnte ſich der Macht ſolcher Ver⸗ 
führer entziehen! Weiß man wohl, woher die 
Namen all der leichten, friſchen Stoffe ſtammen, 
die uns der Wille dieſer Tyrannen aufzwingt? 
„Muſſelin“, den man in dieſem Jahre beſonders 
viel tragen wird, leitet ſeinen Namen von der 
aſiatiſchen Stadt Moſſoul her, „Gaze“ von der ſyriſchen 
Stadt Gaza, „Serge“ bildete man nach „Xerga“, 
einem in Spanien angefertigten wollenen Gewebe, 
und Shawl kommt von „sala“, das in Sanskrit 
Teppich bedeutet. Die „Teppiche“, die man ſich in 
dieſem Frühjahr und Sommer um die Schultern 
hängen wird, ſind von ausgeſuchter Schönheit: 


ein herzliches Mitleid mit dem irrenden Bruder 
und eine unendliche, erbarmende Liebe für den Un⸗ 
lücklichen, nach dem du helfend die Arme aus⸗ 


eine Augen, auf deine Lippen treten, 
laß ſie ſich kundgeben in dem warmen Druck, mit 
dem deine Hand die des andern aka halt, 
und jet gewiß: den Tropfen, der du folder Art 
gereicht, wird eine Heilkraft innewohnen, die der 
Geneſene einſt ſegnen wird als das große Geheim⸗ 
nis, das verlorene und wiedergefundene Lebens⸗ 
elixier. Cine ned 


Was der Frühling der 
Pariſerin bringt. 


Eine Modeplauderei. 
— Machdruck verboteu.) 
Paris, im Februar. 


Paris bereitet ſich auf den Frühling vor. Wenn 
die Sonne ihre erſten warmen Strahlen durch die 
noch kahlen Baumzweige des Bois de Boulogne 
auf den „Sentier de la Vertu“ herabſendet, ſind 
Kummer, Not und überſchwemmungsſorgen ſchnell 
vergeſſen. Die koſtbaren Pelzmäntel und Winter⸗ 
roben werden mit feſchen, fußfreien „Schneider⸗ 
kleidern“, die Filzhüte mit ſolchen aus Stroh und 
die Muffen mit Sonnenſchirmen vertauſcht. Der 
kleine ſchmale Weg, der ſich, kaum einen Kilometer 
lang, an der Avenue des Acacies entlangzieht, iſt 
die Lieblingspromenade der eleganten Welt. Von 
elf Uhr vormittags bis um halb eins wird der 
„Tugendpfad“ von ſeinen Getreuen belebt, die man 
in zwei Klaſſen von Menſchen einteilen kann. Die 
einen ſetzen ſich auf die eiſernen, am Rande des 
Weges aufgeſtellten, jedes Frühjahr neu ange⸗ 
ſtrichenen Stühle. And die anderen gehen vorüber, 
um ſich von jenen anſehen zu laſſen. Es gibt noch 
eine Anterklaſſe, die der ſonntäglichen Spazier⸗ 
gänger, welche den Anſchein erwecken wollen, als 
promenierten ſie alle Tage hier, doch ſie verfehlen 
ihren Zweck, weil ſich die wöchentlichen Beſucher 
am Sonntag fernhalten. Wochentags aber ſpaziert 
hier, wenn der Frühling ſein Nahen verkündet hat, 
im Sonnenſchein auf und nieder, was ſich zum vor⸗ 
nehmen, tonangebenden Paris rechnet, beobachtet, 
bekrittelt ſich gegenſeitig, ſchwatzt und klatſcht. 
Hier werden Flirts begonnen und abgebrochen, 
Verlobungen eingefädelt, Scheidungen eingeleitet. 
Man glänzt durch Toilette, Schick, Geiſt, Liebens⸗ 
würdigkeit, Bosheit und manchmal ſogar durch — 
Tugend! Wo gäbe es alſo einen geeigneteren 
Platz, die Neuheiten, die der Frühling 1910 den 
Pariſerinnen bringt, zu beobachten und zu be⸗ 
wundern! 


Der Luxus der Reichen macht das Wohlleben 
der Armen aus. Was ſollten wohl all die vielen 
Tauſende von Schneiderinnen und Lehrmädchen, 
die in den Ateliers der großen Firmen arbeiten, 


erhabene, mit der Hand geſtickte oder aus kleinen, 
ſchmalen Atlasbändchen hergeſtellte und gewundene 
Blumen auf chineſiſchen Seidenſtoffen. Chineſiſch 
werden uns auch die Hunde in dieſem Frühjahr 
kommen. Die einfachen Tuchmäntel, welche bisher 
die Rücken der Schoßhündchen aus vornehmen 
Häuſern bedeckten, müſſen gelbſeidenen, am Rande 
mit breiter Stickerei verſehenen weichen, und da 
man neuerdings den langhaarigen „Toutous“ die 
Haare zu beiden Seiten des Kopfes in Zöpfe 
flechtet, fo haben Pudel, King Charles und 
Pintſcher, die da artig und geſittet neben ihren 
Herrinnen im „Bois“ einherſpazieren, ganz das 
Ausſehen ſtolzer, ihrer Schönheit bewußter Man⸗ 
darine. Die Pariſerin, die die kleinen verwöhnten 


Blumen, die unter den geſchickten Fingern der 


Gold⸗ und Silberinkruſtationen auf ſchwarzem Tüll, 


Zwei Acta Fahrradliloller 


Vierfüßler durch ihre Lorgnette betrachtet, trägt 
dieſes Inſtrument nicht mehr an einer koſtbaren 
Goldkette, ſondern der „dernier eri“ verlangt ein 
einfaches, einen Finger breites, ſchwarzes Moirse⸗ 
band, das vorn von einer die Anfangsbuchſtaben 
des Namens der Beſitzerin darſtellenden Brillant⸗ 
ſchnalle gehalten wird. 


Vor fünfzig Jahren ſchrieb Madame de Girardin, 
es überſteige die Kräfte der Pariſerin, an einem 
Schaufenſter vorüberzugehen, hinter deſſen blank⸗ 
geputzten Scheiben ſie ein köſtliches, hellblaues oder 
lila Band erblicken könne, ohne Luftſchlöſſer zu 
bauen und ſich zu ſagen: „Die beiden Roſetten da 
wirſt du in die Haare ſtecken, die große Schleife 
würde gut für deinen Gürtel paſſen und die kleine 
für deine Armel!“ Wenn ſich die Frühlingsſonne 
jetzt in den Koſtbarkeiten der Juwelierläden der 
Rue de la Paix ſpiegelt, wenn ſie an den tauſend 
feinen und zarten Kleinigkeiten hängen bleibt, die 
die Mode als letzte Neuheiten auf den Markt 
bringt, und die imgrunde genommen doch alle ſchon 
dageweſen ſind, wie Spitzenjabots, geſtickte Armel, 
breite, gabelförmige Schildpattkämme, — dann 
kann man feſtſtellen, daß der Ausſpruch der Madame 


Gardinen| [E 


werden 


ſchnell und ſauber 
gereinigt 


bei 


J. H. Wagner, 


Fürberei, chemiſche Wäſcherei, 

Eliſabethſtraße 10. i 
Für Schüler zu beben Bruce 16 
bei Fräulein Lambeck. Daſelbſt 
auch ein möbliertes Zimmer. 


Kräftiger Milnagsich 


zu haben. 
Frau A. Schmidt, Seglerſtr. 25, I. 
E ee 2 Zr 


ME 


Stellenangebote «4 


Eee," 
„als Buchhalter, 
tellung Sekretär, Verwalter 
. erhalten junge Leute nach 2 bis 
Z monatl. gründl. Ausbildung. 
Bisher über 1400 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind. 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Oskar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


Tolk. I. Holenltineider 


ſtellt ein 22 
Kühn, Gerberſtr. 23. 


Einen Lehrling 


Tud t gum 1. April 


isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 35. 


Für mein Solonial-, Delſfateßwaren⸗, 
Wein⸗, Tabak⸗ Zigarren⸗ und Deftillations« 
geſchäft | u. e einen 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
C. von Preetzmann, 
Culmſee. 
Für mein Kolonialwaren: 
Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 


M. Kopezynski, Allſtädt. Markt. 
Cüchlige Znarbeiterinnen 


verlangt Modeſalon M. Marcus, 
Coppernikusſtr. 3. 


Mädchen für alles 


zum 1. März geſucht 5 
Neumann, Wilhelmſtr. 7, part. 


Saub. Aufwartemädchen 


ſofort geſucht 


EE 


[Bankhaus 


Kommanditgesellschaft, 
se = Thorn, Baderstrasse 24. = = 


Verzinsung von Depositensowie Bargeldern, & 

Diskontierung xon Wechseln, ; 

An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
und Privatgeld), 

Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 

verschluss der Mieter, 


hat die einheimische Nahrungsmittel- 
Industrie zu erfüllen, wenn sie bei der 
ständigen Bevölkerungszunahme den 
Ansprüchen an einen wohlfeilen und 
guten Ersatz für die immer teurer 
werdende Butter nachkommen will. 
‘Hier schaffen einen vorzüglichen 
Ausgleich die bewährten und be- 


allerfeinste Pflanzenbu 
garine — wirklicher Ersatz für 
feinste Meiereibutter — und 


de Girardin auch heute noch nicht veraltet iſt. Ent⸗ 
zückt ruhen die Augen der Pariſerin auf den Halb⸗ 
handſchuhen aus Alengonſpitzen, auf den grau⸗ oder 
gelbledernen Gamaſchen und auf den vielen Dingen, 
die die fliehende Schönheit feſthalten ſollen: Puder 
und Schminke in allen Farben, als da ſind ſchwarze, 
blaue und rote Stifte, Naſenzangen und Lippen⸗ 
pomade. 


Mit dem Frühling ſcheint diesmal auch die 
Mode wieder aufzukommen, daß die Damen die 
Gefährte aller Art, die ſie ins Bois de Boulogne 
führen, ſelbſt lenken. Um dieſer Unſitte, die ſchon 
viele Unglücksfälle hervorgerufen hat, abzuhelfen, 
bedürfte es eines weiſen Mannes, wie es Monſieur 
d' Argenſon war, der am Hofe Ludwigs XV. lebte. 
Infolge der immer häufiger werdenden Klagen 
darüber, daß friedliche Spaziergänger von 
Cabrioletts, die von ſchönen Frauen kutſchiert 
waren, an⸗ und übergefahren wurden, bat der 
König Monſieur d'Argenſon, dieſem Abel ein Ende 
zu machen. And am folgenden Morgen erließ 
Monſieur d' Argenſon einen Befehl, der jeder Frau, 
die nicht mindeſtens dreißig Jahre alt wäre, das 
Kutſchieren verbot. 


n 


L. Simonsohn. 


Gegründet 1808. 


liebten Marken 


tter · Mar- 


Windſtr. 5, 2, l., Eingang Bäckerſtr. 


Tüchtige, jaubere Waſchftau 


geſucht. Meldungen Friedrichür. 10/12, 1. 


Geld U. Sypoihefen gs 


Manna 


das feinste Cocosspeisefett zum 
Kochen, Braten und Backen, 
von gtösster Ausgiebigkeit 
‘und sparsam im Gebrauch. 


Nr 5%, Ratenrüdzahl, 
Geld-Darlehen, gerichtlich nachgewieſ. 
reell, Selbſtgeber Diesner, Berlin 394, 
Belle⸗Allianceſtr. 67. Rückporto. 


1620000 Mark 


erſtſtellige Hypothek für eine Gaſtwirt⸗ 
ſchaft auf dem Lande geſucht. Von wem 
ſagt die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


5000 Mark 


zu 5 Prozent auf nur ſichere Hypothek 

zum 1. April d. Is. zu vergeben. 
Angebote unter „5000“ an die 

Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


45000 Mark 


auf fe thet t. Von wem, 
ſagt ee Gesehene bes hreſſe 


vr 


"a 


A. L. Mohr, e. a. b. ., Attona-Bahrenfeld 


nungöangebote @® | 


Ein möbl. Zimmer 
Altſtadliſcher Markt 27, 1 Tr 


Junkerſtraße 6, pt. 


Ueberall erhältlich! 
Alleinige Fabrikanten: 


ee 2 2 a — 222 — 
in freundſſches, gut möbl. Borders 
zimmer mit oder ohne Penſion zu vere 
mieten Tuchmacherſtr. 5, 2 Tr., l. 


Möbl. Zimmer RE Feten an ie 
Schillerſtraße 2. 
Gut möbl. Vorderzimmer, 


ep. Eingang, ſofort zu vermieten 
Araberſtraße 3, 2, vorn. 


ſein Ziel. 


ooooooG 


Noooggo0ooo0o 


Tags darauf wurden ſämtliche Pferde von 
männlicher Hand regiert. Madeleine. 
. :.. ——.———— 


Mannigfaltiges. 


(Rhein⸗Hochwaſſer.) Der Rhein 
iſt nach einer Meldung aus Köln ſeit Sonn⸗ 
tag um 1,02 Meter geſtiegen. Sein Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 6,50 Meter. 

(Im Duell getötet.) Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag fand auf der Wiener 
Militärſchießſtätte zwiſchen dem 36jährigen 
Beamten der niederöſterreichiſchen Statthalte⸗ 
rei Hermann Freiherr von Widerhofer und 
dem Staatsbeamten Dr. M. ein Piſtolenduell 
mit tödlichem Ausgange ſtatt. Baron Wider⸗ 
hofer erhielt einen Schuß in die Schläfe und 
ſtarb auf dem Transport ins Krankenhaus. 
Die Urſache des Duells iſt privater Natur. 
Es handelt ſich um eine Dame. Für das 


erhielt er die tödliche Wunde. Baron A 15 
hofer iſt ein Sohn des berühmten Kinde 

arztes und früheren Leibarztes des Kaiſers, 
Hofrat Freiherr von Widerhofer. — 


Die jocialen Verhält niſſe, nicht „oft der 
vermögen der Mütter zu ſtillen, find fey ol. 
Grund, wenn die Kinder nicht mit Muttermilch ere 
werden. Als geſundheitsgemäße Nahrung hat id) „AH is die 
mit oder ohne Kuhmilch hervorragend bewährt, da iti el 
in der Muttermilch vorhandenen Nährſtoffe im FT 115 
Verhältniſſe enthält, von den Kindern ſeines 0 10 
ſchmackes wegen gern genommen wird, leicht zuzubere lets 
im Gebrauch ſehr ausgiebig und daher billig if, 
gleichförmig hergeſtellt wird und nicht verdirbt. 


* 


Zur Wonnezeit im Süden. In den. ian 
und ruhigſten Monaten anf dem Mittelmeer, Apr! 


ehe! Mitte! ; ien 
Mai, beſuchen die beiden Frühlingsreiſen der Oak 


Wider ⸗ 


das ime 


Duell waren folgende 


Kugelwechſel. 


EEE EEE EEE 
— : —— 1 


LIEBIG' Fleisch-Extract 


darf seit mehr als 40 
in keiner guten Küche fehlen. 


_ahren 


EEE 


r. 


April und Mai 


Sprechstunden dann e 
Facht e „Ile de France“ 
4 klassigen, 


einigung“ @ vom 15. April 


reich e Spanien e Nord- 


Palma © Algier @ Blida @ 


: Montecarlo. @ Jeder kann 


Gesellschaftsanschluss. © 


Gut möbl. Bim. n. Kab. von fofort oder 
1. März zu verm. Gerſtenſtr. 10, p. 


Möbl. Zimmer 


iſt ab 1. April nde Leibitſcherſtr. (Jakobs⸗ 
vorſtadt) billig zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

In unſerem Hauſe, Gerechteſtr. 15/17, 
iſt vom 1. April 1910 eine elegante 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reichl. Zubeh, zu vermieten. 


J. Mendel & Pommer. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
elektr. Licht, Gas u. Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 49, part., 

6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
Küchenloggia mit elektr. Licht u. Gas⸗ 
leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr., 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Wohnung vom 1. 4, zu vermieten 


Junkerſtraße 6. 


Hekkſchaftl. Wohnung 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


f Hotel Thorner Hof. 
Zwei 2 Zimmer-Wohnungen 


mit reichl. Zubehör vom 1. 4. zu verm. 
Gerechteſtraße 5. 


Bedingungen 
geſtellt: 35 Schritte Diſtanz und dreimaliger 
Baron Widerhofer hatte als 
Beleidigter den erſten Schuß. Er verfehlte 
Beim erſten Schuß des Gegners 


oonoonnnn! 


Fröhlich 


preiswerten konkurrenzlos zusammenge- 
i stellten Fahrten e durch die südliche Frühlingspracht @ 
1 © für Rechnung der @ „Freien Deutschen Reisever- 


N 21. Mai, @ welche alle landschaftlich @ völkerkundlich 5 
und historisch @ hervorragendsten Stätten in@ Frank- 


und Italien berühren @ wie: Marseille @ Barcelona, 


© © Messina ® Taormina, @ Malta @ Piräus, @ Athen e 2 
Corfu, @ Cattaro, Venedig @ Rom, Neapel @ Capri und 


schaft wie immer ausgezeichnet und Preis der ganzen 
17. oder 18-tägigen Reise e in bequemster 1-, 2- oder 
© 3-bettiger Aussenkabine @ Betten nicht übereinander 
@ von 550 Mk. an e einschliesslich voller Verpflegung 
mit Wein, allen Ausgaben der Landausflüge @ Führung, 


Redakteur BAUMM in DUISBURG 110. 


feſt⸗ 


verreist! 


Zum Mittelmeer. 


‘an Bord der grossen Salon- 
auf ihren beiden erst- 


bis 1. Mai @ und 4. bis 


Afrika 8 Griechenland @ 


Tunis, Carthago @ Palermo 


mitfahren! Denn Gesell- 


Prospekt kostenlos durch 


Meere möbl. Zimmer mit Pen 
ſion, 1. März oder ſpäter 

Schloßſtraße 14, 1, links. 

2 gut möblierte Vorderzim., mit auch 

ohne Penſ., mit ſep. Eing., ſofort oder 

ſpäter zu om. Neuſtädt. Markt 18, 2. 


Ein gut möbl. Simmer 


nebſt Kabinett vom 1. Dezember 1909 zu 
vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


Wohnung, 


2. Etage, Breiteſtraße 21, ſehr geeignet 
u Bureau⸗ oder Kontorzwecken, große, 
delle, trockene Räume, vorübergehend von 
ſofort bis zum 1. Oktober preiswert zu 
vermieten. Zu erfragen bei 
Gustav Heyer, 
Glas» und Porzellan⸗Handlung. 


Wohnung, 


5 Zimmer, vom 1. April zu vermieten. 
Näheres 
Lubrecht, Kloßmannſtr. 23, 1. 


Wohnung 


von vier Zimmern nebſt Zubehör vom 


Wagenfahrten @ Sonderzüge, Hötels @ Trinkgelder usw. dae and daß 


2 Naur teilweise Belegung des Dampfers @ keine Ueber- fi 
füllung! @ Für alleinreisende Damen Familien- und 


Betten, mit DIE 


Verpflegung und Wein, allen Koſten der Landausflüge 
erſtklaſſiger Ausführung von 550 Mk. an. Ausführliche 


sburg 


Eiſerne 


Bettstellen 


für Kinder und Erwachſene 
empfiehlt 


Emil te, ION 


Altſtädt. Markt 56. 
Fortzugshalber u. 


2 Zim. 
1.4. Wohnung, Vobeftübe z 
zu vermieten. Näheres 1. 
Brombergesilahe 26-07 
von 3 Zimmern, En 10 
Wohnung Luce 2. C, ». tA IP 
zu om, E. Jasinski, Ciiſabe g 


Kl. möbl. Simmel 


r. 
zu vermieten Strobandſtr. 15 
In meinem Haufe, Copperni 
18, iſt eine 


immern 
3 Siete! 


in der erſten Etage, von ih: 
nebſt Zubeh., zum 1. April z 


. Steinicke 
Wohnungen 


Wohnung | 


t ent 


i 
Al von 4 und 5 Zimmern, der Neuße neten 
ſprechend eingerichtet, ſofort zu verre 


Neubau Mellienſtr⸗ 103. 


er 
Ge. — 1 
. Eing., u 5 

ſep. Eing luce e leritraße 2% 


Ruck T. Jiner⸗Woptunden 
1. und 2. Etage, Gas, Bad, MI rmieten 
Zubehör, 2 ues 5 te i 
(3 2 . 
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